« 


Ü 


Geleſenſſte 
| Deutiche Heitung | 


dea⸗ 


| Weſtens. | 


ö— — — — — — 


1 Gent. 


Celegraphische Depelden. 
(Geliefert von der „United Preß“.) 





Die Wetter:!aunen. 

Springfield, Mafj., 23. Sept. Aud- 
gangs der Woche ftand hier das Ther— 
mometer auf 105 Grad im Schatten. 
Dielfah in den Neuengland-Staaten 
und anderwärts im Djften war ber 
Samftag der heikejte Tag des Jahres 
und einer der heißeften je pagewefenen 
Geptembertage. 

Aumw der Sonntag war im Diten 
außerordentlich heiß. 

Laramie, Wyo., 23. Sept. Hier fo- 
wie in Rock Ereef und in Namlin 
trat Sonntag früh das erjte Schnee- 
tetter ein. In Ramlins lag der Schnee 
längere Zeit 8 Zoll hoch. 

Salt Lake City, Utah, 23. Sept. 
Auf heftiges Negenmetter folgte hier 
am Sonntag toieder ein ziemlich jtar- 
fer Schneefall. Dabei ging ein heftiger 
Nordwind, und es war ungefähr jo, 
wie mitten im Winter! 

Bloomington, SU, 23. Sept. Auf 
die fürchterlihe Hite der lebten zehn 
Bage folgte ant Sonntag Abend um 
halb 7 Uhr ein Sturm aus den Welten, 
und um 10 Uhr Nachts war die Tem- 
peratur bereit3 auf 55 Grad gefunfen. 

Siour City, Ka., 23. Sept. Der 
heißen Welle folgte ein enorines Sin— 
ten der Temperatur und bereits ge= 
ftern mußten hier Ueberzieher getragen 
werden. 

Dmaha, Nebr., 23. Sept. Wäh— 
rend Samftag Abend im aanzen öltli- 
chen Nebrasta 100 Grad Hibe herrich- 
ten, bedete Sonntag Abend an vielen 
Nläben ein Zoll Schnee den Grund. 
Hierorts fant die Temperatur auf 44 
Grad, und die Winter-Ueberzieher wa= 
ren ein vielgefuchter Gegenftand. 

Milmaute, 23. Sept. Sonntag 
Abend aing ein Jchredlicher Sturm 
über unfere Stadt dahin. Viele Baus 
me und Kleinere Schuppen wurden um= 
gerifien. Eine Menge Telegraphen- 
pfahle wurden niedergeworfen. An pie= 


Ien anderen Orten Wisconfins follen | 


Verfonen getödtet worden jein. 
Denver, Col., 23. Sept. Aus To 
ziemlich allen Iheilen 
wird Schnee- und Froftfturm gemel- 
bet. E3 fielen heute Vormittag 1 bis 
10 300 Schnee, wa3 im September 
noch nie dagemefen ift. Späterhin hellte 
ih das Wetter auf, blieb jedoch fühl. 
Dmaha, Nebr., 23. Sept. Allınälig 
fteiat hier die Temperatur wieder. So- 
weit befannt, hat die falte Welle fei- 
nen Schaden an den Ernten verurfadit. 


Die Beary:Erpedition zurüd! 


St. Johns, N. %., 23. Sept. Leut- 
nant Beary und feine Gefährten, mel- 
ce mit dem Dampfer „Kite“ von ihrer 
VBolarsErpedition wieder hier ein 
trafen, waren zur eit, alö der, „Kite” 
den Waal-SGund erreichte (am Sonne 
tag, den 3. Auquft) infolge ungenü= 
gender Nahrung fehr heruntergefom= 
men und marteten in der That mit 
Gehnfucht auf dieYilfserpedition. Faft 
alle von Beary mitgenommenen Hunde, 


auf welche ınan Jo große Erwartungen | 
gejett hatte, waren unterwegs frepitt, | 


und die wenigen überlebenden mußten 
wegen Nahrungsmangels 
werden. Die Ueberland-Erpedition 
nach ndependence-Bai in Grönland 
hätte Bearn und jeinen beiden Be— 


ß 17 >} daos Loehe flat ! 2 . . — 
gleitern beinahe das Leben gekoſtet. Ausfchuß⸗Mitglieder als 


Erreicht wurde mit dieſer Forſchungs— 
tour wenig, doch wurden auf der Fahrt 
des 
von bedeutender Größe entdeckt, welche 
faſt ganz aus gediegenem Eiſen beſte— 
hen; ſie wurden an Bord genommen. 


Einen dritten Meteoritein fonnte man | 


nicht mitnehmen, w:il derfelbe nicht mes 
niger als 40 Ionnen fcehwer war. Nea- 
tn und die anderen Theilnehmer der 


Erpedition lehnen e3 übrigens vorläus | 


fig ab, fich näher über die Ergebniffe 
berjelben zu äußern. 


Die „‚IJlinois State Fair.‘ 


Springfield, XU., 23. Sept. Heute 
murde die Jllinoifer Staatsausitel- 
lung programmgemäß unter großem 
Zudrang eröffnet. Der größte Theil 
der Stadt ift reich aefhmüdt. Da 
heute „Kinder-Tag” it, jo hat die 
Staat3-Aderbaubehörde 100,000Frei— 
farten an Schulkinder des Staates 
zum Befuh des Ausſtellungsplatzes 
vertheilt. Die Austellung ift nicht nur 
eine große, fondern in den meiſten Ab— 
theilungeft eine jehr mannigfaltige, 


Dampfernadhridten., 
Angekommen. 


New Dort: La Champagne von 
Havre; Neuftria, von Marjeille und 
Neapel; Saale von Bremen. 

Philadelphia: Ahynland von Ant- 
mwerpen (mit 672 Smijchendeds- und 
139 Kajüte-Paffagieren. Auf der 
Fahrt ftarb Frl. 2. Hunt, eine be= 
fannte junge Künftlerin in Philadel- 
phia, am 20. Sept., nachdem fie meh- 
tere Tage lang aeijteögeitört mar. 
Sm Frühling hatte Frl. Hunt beim 
Brande ihres Wohnbaufes beinahe ihr 


‚Leben eingebüßt, und jeitdem hatte fie 


beftändig an Nervenerregung gelit— 
ten.) 

Antwerpen: MWaesland von Bhila- 
delphia. 

Liverpool: Jamaica von New DOr- 
leans. 

Southampton: 
Vork. 

Bremen: Fulda von New York. 

Abgegangen. 

Southampton: Trave, 
men nad) New York. 

Um Lizard vorbei: Kenfington, von 
Antwerpen nad New York. 


bon Bre- 


erſchoſſen | 


| 


| 
| 
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Berlin von Nem 
s 


Waldbrände, 


Santa Cruz, Cal., 23. Sept. Rie, 
fige Waldbrände müthen jet in der 
Umgegend. Die ganze Sonntag Nacht 
über befampften Hunderte von Leuten 
die Flammen, die fich troßdem big jeßt 
imnter weiter verbreitet haben und das 
unweit unferes GStädtchens liegende 
große Pulvermagazin bedrohen. Meh- 
rere Landftrspen find unpaffirbar ge- 
worden, und Die Bahnverbindung ijt 
gleichfalls unterbrochen. 
Freigeſprochen. 

Wilmington, Del., 23. Sept. Die 
Geſchworenen, vor welchen die Klagen 
gegen die wegen angeblicher Theilnah— 
me an einer Expedition für die cuba— 
niſchen Revolutionäre Verhafteten ver— 
handelt wurden, ſprachen Alle frei. 
Das Verdikt wurde mit ſtürmiſchen 
Hochrufen entgegengenommen. 


Ausland. 
Deulſcher Rahelhrief. 


Eidenbericht der United Preß“.) 
Aus ſozialiſtiſchen Kreiſen. 

Berlin, 23. Sept. Die ſozialdemo— 
ratiſchen Führer ſind jetzt eifrig da— 
mit beſchäftigt, ihr Programm für den 
Parteitag, welcher am 6. Oktober in 
Breslau zuſammentritt, nochmals neu 
auszuarbeiten, und u. A. ſind die erſt 
in Vorſchlag gebrachten Reſolutionen 
betreffs lanpmwirthichaftlicher Aeipr- 
men bedeutend abgeändert worden. E3 
gejhah dies offenbar, um die Oppo- 
fition der Partei-Delegaten vom jüd- 
lichen Theil Deutfchlands möglichft zu 
bejänftigen. 

Der Stimmung in fehs fürzlichen 
Sozialiftennerfammlungen nad) zu ur= 
theilen, werben freilich feint land- 
wirtgfchaftlichen Reformen, Tondern 
vielmehr Pläne der Abwehr gegen ei= 
maige neue jtaatliche Unterdrüdung3- 
Mahnahmen vorwiegend die Aufmerf- 
famteit des Parteitages in AUnfprudh 
nehmen. 

Sn jenen fechd Berfammlungen, weis 
che jämmtlid) in Berlin jtattfanden, 
fprachen Bebel, Liebinecht, Singer und 
andere hervorragende Oogialijtenfüh- 
rer geradezu, als ob jie beitimmte 
Senntniß davon hätten, daß die Re— 
gierung einen Streich gegen das all» 
gemeine Wahlrecht beabjichtige, und fie 
ermahnten einmüthig die Genoilen, 
unter folchen Umftänden ihre Reihen 
fejt zu Jchließen, alle inneren Streitig— 
feiten beifeite zu werfen und dem ge— 
meinjamen Feind gegenüber eine feite 
Yront zu bieten 

Iroß diefer Mahnungen und War: 
nungen jprachen andere namhafte So— 
zialijten ihre Anficht dahin aus, daß 
feine Gefahr der genannten Urt be= 
ftehe, und daß man nicht die Aufmerk— 
jamtfeit der Genofjen von Fragen der 
inneren Partei-Organiſation ablen— 
ken ſollte, welche die Hauptfragen auf 
dem Parteitag ſein müßten. In fünf 
oder ſechs ſozaliſtiſchen Verſammlun— 
gen wurden Beſchlüſſe angenommen, 
durch welche der Parteitag erſucht wird, 
die Stellung der ſozialiſtiſchen Reichs— 
tags-Mitglieder in eingehende Erwä— 
gung zu ziehen und das jährliche Ge— 
halt für Mitglieder des Partei-Aus— 


ſchuſſes auf höchſtens 3000 Mark zu 
beſchränken, wobei noch Abzüge vorge— 


jehen fein follten, wenn die betreffenden 
Redakteure 
oder in anderen Beichäftiqungen einen 


— — — beſtändigen Unterhalt verdienten. 
„Kite“ zwei wichtige Meteorneine — 


Von manchen Rednern in dieſen 
Verſammlungen wurde geſagt, gewiſſe 
Genoſſen ſollten ſich ſchämen, daß ſie 
von den ſauerverdienten Arbeiterpfen— 
nigen ein Nabob-Leben führten, wäh— 


rend viele der Arbeiter, von welchen 


ſie unterhalten werden müßten, nur 15 
Mark die Woche verdienten. Sollte der 
Parteitag die in dieſen letzteren Ver— 
ſammlungen gefaßten Beſchlüſſe gut— 
heißen, ſo würden wohl eine nicht un— 
bedeutende Zahl Genoſſen, welche lei— 
tende Stellen einnehmen, aus der Be— 
wegung ausſcheiden. 

Die Herren v. Vollmar und Gril— 
lenberger, alſo zwei Hauptvertreter 
der politiſch-gemäßigten Richtung, 
werden nicht im Stande ſein, dieſem 
Parteitag beizuwohnen. Erſterem droht 


——— — — — — —— — — —— — — — — —— — —— — — — — — — — — — — — — 


eine GehirnKongeſtion, und Letzterer, 


hat ein Kehlkopf-Leiden mit ſehr zwei— 
felhafter Ausſicht auf Geneſung. So 
wäre alſo der gemäßigte Flügel nur 
roch Durch die Herren Auer und Sfi- 


fert vertreten. E& heißt übrigens, DaB, + 


beichlüffe gegen die Genoffen fallen 

ſollte, welche ſich an den Sedan-Fiſt— 

lichkeiten betheiligten, die Polizei fo- 

fort den Verfammlungen ein Ende ma- 

hen und die Führer verhaften werde. 
Das Haifer- Friedrich: Dentmal. 

Die nähfte große Staats-Affäre in 
Verbindung mit den nationalen Ge- 
denkfeitlichkeiten wird in der Ent» 
büllung des Dentmals beftehen, mel- 
ches zu Ehren des Kaijers Friedrich 
auf dem Schlahtfelde von Wörth ge: 
jet wurde. Wie man hört, beabjichtigt 


wenn der Parteitag eofen. ff 


der Kaifer, die betreffende Feier zu ei= 


ner ebenjo großartigen zu geltalten, 
wie die Sedanfeftlichkeiten in Berlin, 
und haben alle deutfche Bundesfürften 
fpeziele Einladung dazu erhalten. 
Manche glauben, daß die Feier, fchon 
weil der Schauplaß der franzöfifchen 
Grenze fo nahe Itegt, noch mehr geeig- 
net fei, die Yranzofen zu reizen, ala 
das Sebanfelt. 
Bermiſchtes. 

Im Weſt-Ende von Berlin wurde 
der Grundſtein zum neuen Kaiſer— 
Wilhelm⸗Theater gelegt. 

Der lonſerdatide BarkeisNusfguß 


a 


hat den Er-Hofprediger Stöder be— 
züglich der Hammerftein- und „Rreuz- 
zeitungs“-Affären vollftändig meißge- 
wachen, indem er eine Refolution an= 
nahm, welche vollftändiges Vertrauen 
zu Hrn. Stöder und den Dank ber 
Bartei für feine Grundfaß-Treue aus— 
Ipricht. 

Kaifer Wilhelm täßt fich jet, wäh 
rend er fich in Rominten auf der Jagd 
befindet, überallbin von einem Tele= 
phon-Schienenmwagen begleiten, welcher 
die nöthige Verbindung hat, daß fich 
der Kaifer nicht blos mit feinen Jaad- 
hütern u. f. mw. fondern auch mit Mi- 
niftern und anderen Beamten in Ber: 
lin bejtändig unterhalten Tann. 


Die Tadbaffieuerfrage. 

Berlin, 23. Sept. Der Reicdh?- 
Scabfefretär hält an der, fehon ziwei- 
mal vom Reichätag abgelehnten Ta= 
batzfabrifat-Steuer noch immer feit. 
Er läßt fi jet einen diesbezüglichen 
Entwurf ausarbeiten, laut welchem 
indeß die billigeren Zigarren, bis zu 
6 Pfennig, fteuerfrei fein follen. 

Bon ihrer Partei gemanregelt. 


Berlin, 23. Sept. In einer jtür- 
mifh verlaufenen Sozialiſtenver— 
ſammlung zu Rixdorf wurden die 
ſechs ſozialiſtiſchen Gemeinderäthe, 
welche für die Bewilligung von 2000 
Mark für eine Kinderfeſt am Sedan— 
tag geſtimmt hatten, gezwungen, ihre 
Mandate niederzulegen. 


Abgewieſen. 


Berlin, 23. Sept. Der zuſtändige 
Gerichtshof hat jetzt die vom ehemali— 
gen Zeremonienmeiſter und Kammer— 
herrn Frhrn. Leberecht v. Kotze gegen 
den Zeremonienmeiſter Frhrn. v. 
Schrader angeſtrengte Verleumdungs— 
klage abgewieſen, weil dieſelbe verjährt 
ſei. Damit dürfte der Kotze-Rummel 
endlich ſeinen Abſchluß erreicht haben. 


Die Kameel-Juſchrift „ſtirbt“ 
nicht. 


Berlin, 23. Sept. Ein Unbekann— 
ter hat ſich einen ſchlechten Scherz er— 
laubt. Er hat nämlich den Stadtvä— 
tern eine Denkmünze überſandt, auf 
welche die in der Kaiſer-Wilhelm-Ge— 
dächtnißkirche vorgefundene, jetzt aber 
dort ausgemerzte Inſchrift eingegra— 
ben iſt, — und zwar ſo, daß man ſie 
auch ohne Opernglas leſn kann. Sollte 
der Abſender dieſer Denkmünzen und 
der urſprüngliche Verfaſſer der In— 
ſchrift eine und dieſelbe Perſon ſein? 

Selbſtmord eines Offiziers. 


Selbſtmord macht beſonders in Offi— 
zierskreiſen viel von ſich reden. Der 
Oberſtleutnant im Eiſenbahn-Regi— 
ment Nr. 2 und Direktor der Militär— 
Eiſenbahn, Bahr, hat ſich erſchoſſen. 
Er war von ſeiner Frau geſchieden, 
liebte ſie aber immer noch, ſo daß er, 
als ſie vor wenigen Tagen einem An— 
deren die Hand zum Ehebunde reichte, 
am Glück und Leben verzweifelnd zur 
tödtlichen Waffe griff. 
Der Hammerſtein-Skandal. 


Berlin, 23. Sept. Der ſteckbrieflich 
verfolgte frühere „Kreuzzeitungs“— 
Chefredakteur Frhr. v. Hammerſtein 
ſoll, wie man aus Wien meldet, auf 
der griechiſchen Inſel Korfu geſehen 
worden ſein, und zwar in Geſellſchaft 
einer jungen und auffallend hübſchen 
Dame. Auf dieſe Meldung hin iſt 
ſofort auch die griechiſche Regierung 
um Vollſtreckung des gegen den Flücht— 
ling erlaſſenen Haftbefehls erſucht 
worden. 

Auf der Bühne durchgezogen. 


Berlin, 23. Sept. Im hieſigen 
„Theatre American“ wird allabendlich 
ein Schwank, betitelt „Bulgarien in 
Berlin“, mit großem Jubel aufgenom— 
men. Die Haupt-Perſon iſt ein Likör— 
Reiſender mit Namen „Schlauberger“ 
(anſtatt „Koburger“). Indeß hat die 
Zenſur einige gar zu derbe Scherze 
über die Naſe Ferdinands geſtrichen — 
man weiß ja auch ohnedies, wer ge— 
meint iſt! 

Verlagsihug-Kongreh. 


Dresden 23. Septbr. Hier hat die 
feierliche Eröffnung des 17. interna- 
tionalen „Kongreffes zum Schuße des 
geiltigen Eigenthums von Kunjt= und 
Schriftwerfen“ ftattgefunden. Der 
Eröffnung wohnte au) der König Ul- 
bert von Sachen als Proteftor bei. 

Die Felt: und Kongreß-Ausfhüffe, 
fomwie der Ausſchuß der Chrenförderer, 
mwelch’ leßterer aus den jechs Minijtern 
des königlich-ſächſiſchen Kabinetts, 
dem Generaldirektor des kgl. Hofthea— 
ters, Oberbürgermeiſter, Stadtkom— 
mandanten, Stadtverordnetenvor— 
ſtand, Polizeipräſidenten und dem 
Generalleutnant v. Treitſchke beſteht, 
haben ſich beſtrebt, dieſen erſten deut— 
ſchen Kongreß des franzöſiſchen Ver— 
bandes “Association Litteraire et 
Artistique Internationale” auf eine 
16 großartige Bafis, wie nur möglich 
zu ftellen. Die Eröffnungsfeier im 
Saale des Gemwerbehaufes geftaltete 
fich zu einem höchft impojanten At, 
und es herrſchte große Beaeifterung. 
Abends fand Gala-Vorſtellung 
Hoftheater ftatt; zur Aufführung ae 
langte Shakeſpeares „Sommernachts⸗ 
Traum“, 


Mordthat eines Antifgmiten. 

Wier, 23. Sept. €3 ift der Polizei 
jeßt gelungen, des Mörder des jübi- 
ſchen Hauſirers Meiſel habhaft zu 
werden. Der Verhaftete heißt, wie 
er im Vorverhör angab, Lutzak und 
behauptet, Schneidergejelle zu feine 


meinen Stimmrechtes ftatt. Dabei 
| 


| 
Berlin, 23. Sept. Ein fenfationeller 


im/ 


Chicago, Montag, den 23, September 1895. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


Arbeiter⸗ Unruhen in Wien. 


Wien, 23. Septbr. Am Sonntag 
fand wieder eine Kundgebung von 
8000 Arbeitern zugunſten des allge— 


kam es abermals zu bedenklichen Zu— 
ſammenſtößen zwiſchen derPolizei und 
den Arbeitern. 26 der Letzteren wur— 
den verhaftet. 

Paſteur iſt leidend. 

Paris, 23. Sept. Das Blait „19. 
Siecle“ theilt mit, daß 
Louis Paſteur, der bekannte Erfinder 
der nach ihm benannten Methode zur 
Heilung oder Verhinderung der Waſ— 
ſerſcheu, an Lähmung der Beine leide, 
und ſein Zuſtand ſich durchaus nicht 
beſſern wolle. 

Italiens Gedenkfeſte. 


Rom, 23. Sept. König Humbert 
hielt heute Revue über die Garibaldi— 


Siſyphos Moloney. 
Er ſoll gegen den Fleiſchtruſt vorgehen. 


Obgleich ihm nicht wie ſeiner Zeit 
dem Siſyphos nachgeſagt werden kann, 
daß er der verſchlagenſte von allen 
Menſchen iſt—dieſe Bezeichnung wür— 
de gegenwärtig eher auf den Ald. 
Lammers paſſen — wird Generalan— 
walt Moloney ſchon bei Lebzeiten mit 
Arbeiten geplagt, die ſich an Uner— 


„19 | fprießlichfeit mit denen vergleichen laj= 
Profeſſeor 


ſen, welche dem beſagten Siſyphos in 
der Unterwelt zur Strafe für ſeine 
Boshaftigkeit aufgebürdet 
Jetzt ſtellt man gar von Waſhington 
aus das Anſinnen an Herrn Moloney, 


cagos großen Schlächterfirmen ein— 


Abendpost 





laſſen. Der Ackerbaukommiſſär Mor-— 


ton behauptet, er habe unwiderlealiche 


i Beweife in Händen, daß Wrmour & 


Veteranen und Andere ab, melde an | 


den Kämpfen für die Einheit und IIn- 


abhängigteit Ytaliens theilgenommen | 
haben. 10,000 Krieasveteranen waren | 


im Zuge, und fie trugen die Fahnen 
bon 200 Kompagnien oder anderen 
Militär-Abtheilungen. Eine ungeheure 


Co., Swift & Co., Morris & Co. und 


zum Zwede der Aufrechterhaltung be= 
ftimmter Preisraten mit einander ber= 
bunden hätten und zu 


. 


Beſte 


Deutſche Zeitung 
Anzeigen. 





7. Jahrgang. — Nr. 226 


Ein uud aus. 


Das Gejhäft im „Hotel Peafe‘‘ blüht. 


Gefängnißdireftor Whitman hat 


heute Vormittag 17 verurtheilte Ver= | 


brecher nah dem Zuchthaufe in Joliet 
gebracht. Mit nur ſehr wenigen Aus— 


nahmen ſind ſämmtliche Gefangene 


nach dem neuen Zuchthausgeſetz pro— 


zeſſirt worden. Ihre Namen, Verbre— 
chen und Strafen, ſoweit letztere be— 


reits feſtgeſetzt werden konnten, ſind: 
29 Nahre; | 
| Wm. Fißgerald, Diebjtahl, 1 Jahr; | 
wurden. | | 


Wm. Buford, Mord, 


Mm. Arnold, Raubanfall; Geo. Bus 
jon, Diebjtahl; Robert Dopper, Dieb: 


> DAR ANNE Moloney, ſtahl; James Fifher, Einbruchsdieb- 
er jolle fich in einen Kampf mit Chtz | 


ſtahl; Charles Kline, Einbruchsdieb— 
ſtahl; Auguſt Miller, Diebſtahl; John 
Murphy, Diebſtahl; John Piper, Fäl— 
ſchung; Geo. Berry, Einbruchsdieb— 


ſtahl; Geo. Rouſe, Raubanfall; John 


d Ryon, Diebſtahl; Harry Ryan, Dieb— 
die Hammond Packing Company ſich —“ 


ſtahl; Budd Simpſon, Einbruchsdieb— 


ſtahl; Wm. Swift, Einbruchs-Dieb— 


Mitteln griffen, um jede Konkurrenz 


aus dem Felde zu ſchlagen. 
Beweismaterial will Herr Morton dem 


Menge begeiſterter Zuſchauer ſah ſich 


das impoſante Schauſpiel an. 


Die | 


Königin Margherita, der italienijche | 


Kronprinz und alle Mitglieder 
| Miniiteriums waren ebenfalls zugegen. 
Die dDeutihen Turner in Rom. 
Rom, 23. Sept. Die deutfchen Tur- 


Ihen ITurnerbundes zu dem anläßlich 
der Nationalfeier hier 
ITurnfeit Folge geleiftet haben, Sind 
nicht blos in turnerifchen Streifen, jon= 
dern überall, wo fie mit der römischen 
Gefellfihaft in Berührung fommen, die 


Die deutfche Turntunft in echter Tur- 
nerart zu Ehren gebracht und jich mit 
turnerifchem Ruhme bededt. Nicht we: 
niger als fieben goldene Medaillen, ei: 
nen Lorbeerfranz, einen Eichenfranz 
und zahlreiche Unerfennungen und Dis- 
plome find bei dem allgemeinen Wett- 
bewerb von den Mreisrichtern den 
deutſchen Turnern zuerkannt wor— 
den, und im Einzelwettturnen war es 
der deutſche Turner Weingärtner, wel— 
cher den heiß umſtrittenen erſten Preis 
davontrug. 


Im Geuferſee ertruntken. 


Genf, 23. Sepbr. In der näch— 
ſten Nähe von hier ſchlug am Sonntag 
eine Jacht auf dem See um, und 7 
Perſonen ertranken. 

Komplott gegen den Sultan? 

London, 23. Sept. Die „St. James 
Gazette“ läßt ſich aus der türkiſchen 
Hauptſtadt Konſtantinopel melden, 
daß die türkiſche Polizei unter den 
Mazedoniern ein Komplott entdeckt ha— 
be, den Yildiz Biosk (Palaſt des Sul— 
tans) mit Dynamit in die Luft zu 
ſprengen, desgleichen auch alle Regie— 
rungsgebäude. Daraufhin ſind natür— 
lich die ausgedehnteſten Vorſichts— 
Maßregeln getroffen worden. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


LSoxalbericht. 


Seiner Verletzung erlegen. 





Im Presbyterianer Hoſpital ſtarb 
heute Morgen der 33jährige Schuh— 
macher Thomas Kew, von Wr. 73—-75 
Harriſon Str., an den Folgen einer 
Verletzung, die er ſich geſtern während 
eines Jagdausfluges durch die Explo— 
ſion ſeiner Schrotflinte zugezogen 
hatte. Dem unglücklichen Manne war 
die ganze rechte Knieſcheibe fortgeriſſen 


| worden. 
Kurs sad Hein, 


» Frank Kouth, ein Nr. 103 MW. 23. 
Str. wohnender Arbeiter, wurde heute 
bon einem Fradtzug der Ban Handle: 
Bahn überfahren und tödtlich verlekt. 
Cr fand Aufnahme im County-Hofpi- 
tal. 

* Durch Verfchluden einer Dojiz 
Karbolfäure machte geitern die 22 
Sahre alte Frau Carrie Willis, von 

| Nr, 3122 Cotatge Grove Apve., ihrem 

Dafein vorzeitig ein Ende. Eheli— 
| cher Zmijt fol die Bedauernswerthe in 
den Tod aetrieben haben. 

* Die Leiche des geitern am Fuße 
bon Dafdale Ave. im See ertrunfenen 
11 Jahre alten Geo. Engel murde 
heute Vormittag aus dem Waffer qe- 
filfht und nad) Eisfeldts Morgue, Nr. 
86 Racine Ave., gebracht. 

* Der Polizeichef kündigt an, daß 
bei dem nun zu erwartenden kühleren 
Wetter ſtrenger darauf geſehen werden 
würde, daß die Wirthſchafts-Thüren 
Sonntags geſchloſſen bleiben und ver— 
hangen werden. Auch eine allgemeinere 
Beobachtung der Polizeiſtunde ſoll er— 
zwungen werden. 

* Die Leiche eines unbekannten 
Mannes wurde heute Morgen zwiſchen 
Diviſion und Auguſta Str. aus dem 
Juſ aufgefiſcht und nach der Morgue 
Nr. 1223 Milmaufee Ave. gebracht. 
Allem Anjcheine nah hatte der Er: 
trunfene dem Xrbeiterftande angehört. 


* Zum eriten Male, jeit täglich 
Milchproben vorgenommen tmerden, 
hatte&Chem.KRennicott heute feinelleber- 
tretungen der Milverorbnung zu 
melden. Gefundheits-Kommijfär Kerr 
fommanbdirte heute auf Veranlaffung 
feiner mebizinifchen Berather einige 
Fleifnbefchauer auf die Suche nad 
chlechten Früchten ab, die etwa zum 


| Berlauf ausgeboten werden. 


ſtattfindenden egriffe a 
| Getreidefpeicher-Befiter 


Helden des Tages. Sie haben aber aud) | 


des | 


rer, welche, der Einladung des italieni= | r Vhisk N! 
bak-Truſt hat binreißen laflen, und er | 





| 
| 


| ur — 
Zzu ſeinen anderen Laſten 


General-Anwalt von Illinois zur 
Verfügung ſtellen, in der Hoffnung, 
derſelbe werde, darauf geſtützt, die 
ſtaatlichen Antitruſt-Geſetze gegen die 


Miſſethäter zur Anwendung bringen. 6 on f 
’ E ln oe ne koinon | Kurz, Herman SKrufe, Louis Krufe, | 
Da Herr Moloneny fih durch feinen | I d SEEN Re 13 Rrufe, 


eigenen Amtzeifer. bereits zum Vorges 
hen gegen den Whiskey: und den Ta— 


im Begriffe jteht, auch den ITruit der 
anzuareifen, 
jo tit eg nicht unwahrscheinlich, da er 
aueh 
neue noch übernehmen wird. Ob er et 
was wird ausrichten können, das jteht 


Diefes | 


— * ſtahl; John Townſend, Mordangriff. 
en | 


Außerdem wurden heute die folgen- 
den 28 minderjährigen V 


x) 


Napoleon Urcon, Frank Brisco, B. 


| Boland, John Eronin, Elarertce Ehri- 
ſtianſon, Ben Fillmore, Ruby FFriefe, 
' Sohn Farrell, Martin Guilfonle, $o- 
jeph Gastin, Samuel Gillespie, Hench | 


ı Am. Weber, 
diele | - L Dauer 

| ftahls oder Einbruchspdiebitahls ver= ı 
Eingeliefert in das hiefige | 


| en, Augquft Olfon, 
| Charles Reynolds, Thomas Scanlan, | 


Michael Mitchalfon, John Muldoion- 
Charles Pollen, 
Geo. Smith, 


Chas. Samin, John 


Tepp, Albert Tellner, Alex Talbott, 


urtheilt. 


freilich auf einem anderen Blatt. Vor | 
einigen Jahren hat der Bundesfonareß | 


bereits einmal Veranlaſſung 
men, dem Fleifchtruft ein 


genomes | 
Unterfus | 
| hungssftomite auf den Hals zu fchiz | 


den. Das Konmite tagte damals, unter | Ton, ( 
| wegen Ermorduna des Filcher3 Kouig 


dem VBorfit des Senators Bejt von 


Milfouri, zwei Wochen lang in Chi: | tal 1 N yi 
| jtrafe verurtheilt wurde, die Reife nach 
| Soltet mitmachen, doch wird man ihn | 
noch einige Tage bier behalten, da er | 


cago. Die verfchiedenen Schlachthaus- 
befiger wurden vorgeladen, und mit 


Ausnahme de3 Herrn Philipp D. Urs | 


mour, der feine Zeit für Narretheien 
übrig hat, leijteten fie der Borladuig 
auch Folge. Biel Neues hat man nicht 


ton ihnen erfahren, und ala Herr Urs | 
mour fpäter peremptorifch nahWafh | 


inston und „vor die 
Kongrefies” geladen wurde, da waren 
auch feine Ausfagen von denkbar uns 
verfänglichfter Art. An diefen Ausfa= 
gen hat Herr Nelfon Morris jih ein 
Beifpiel genommen, indem er gegen- 


märtig wieder in der Truſt-Angele— | Brivathäufern 
Pribarhoe 


Leute von überflüſſigem 
befreien. Präſident Roy tröſtete die | 


genheit die treuherzige Verſicherung 
gibt, die Fleiſchpbreiſe würden, wie alle 


Schranken des 


Sabbatharier 


anderen Preiſe in der Handelswelt, 


durch Angebot und Nachfrage geregelt. 


Daß es Mittel und Wege gibt, das | 


Angebot felber zu regeln, davon hat 
Herr Morris noch nie etwas gehört. 


— — 


Was die Kiſte enthielt. 


Gegen 8 Uhr 30 Minuten heute | 


Morgen bemerkte Polizift John Ma: 
nole von der Zenjtralftation auf der 


Ida die Staatsanmwaltjchaft 


Madifon Str.-Brüde eine Zigarrenz | 
fijte, Die er achtlos mit dem Fuße zur | 


Seite jtieß. Dabei fiel. es dem Be— 
amten auf, daß die Kijte außergewöhn= 
unmöglich leer fein fonnte. 
jich, hob die Kifte auf und fand in der- 


fton3 Moraue, Nr. 11 Adams Str., 
gebracht und der ECoroner benachrich- 
tigt. 

— — 4 — 


Wieder daheim. 


Der neidiſche Oſten hat den Mayor 
von Chicago nicht behalten. Herr 
Swift iſt heute Morgen wohlbehalten 
in die Heimath zurückgekehrt und 
wird die Zügel der Regierung, welche 
in der Zwiſchenzeit verloren im Sande 
ſchleiften, ſofort mit feſter Herrſcher— 
hand wieder ergreifen. Daß auch ſein 
Freund Hopkins wieder daheim iſt, 
wußte Herr Swift ſchon, denn der Ex— 
Mayor hat ihn gleich nach ſeiner Lan— 
dung in New York befudht. 


Aller Erdenpein enthoben. 


Nellie Stevens, von Nr. 236 Waſh— 
ington Boulevard, welche geſtern 
Abend in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine Doſis Gift verſchluckte, iſt zu frü— 
her Morgenſtunde im County-Hoſpital 
geſtorben. 

Sie ſoll ein Opfer treuloſer Liebe 
geworden ſein. 

Der Coroner iſt ſofort von dem Ab— 
leben des unglücklichen Mädchens in 
Kenntniß geſetzt worden. 


Sefet die Sountagsbeilane der Adendpofl, 


Seine Ickte Kueiptour. 


Hinter der Harper’ihen Schmiede, 
Nr. 621 ©. Canal Str., wurde heute 
Morgen dje Leiche eines gewiſſen 
Frant Lightner aufgefunden, der zus 
let Nr. 132 String Str. wohnte. 
Der unglüdliche Menfch foll ungemein 
ftarf getrunten haben und aud) geitern 
wieder auf einer gehörigen Bummel- 
tour gemwejen fein, jo daß die Annah- 
me, wonad er an Altoholiamus ge= 


forben, wohl berechtigt fein dürfte. 
£ RE Se 2 


Sojeph Wade, 
Wilfon, — fammtlih wegen Dieb: 


| die Räder rollte. 
erbrecher nad | 
| der Reformichule in Pontiac aefandt: 


' als man fie aufbob; 


red, | 


Bor den Augen der Mutter, 


Frau Edward Ei3, pon Nr. 363 
Southport Ave., hatte den Eonntag 
Nachmittag im „Schüßenparf” uge- 
bracht und benugte gegen Abend einen 
Kabelbahnzug der Elybourn Abe.-Li- 
nie zur Heimfahrt. Jhr jüngjtes Kind 
chen, ein prächtiger Knabe, fnapp ein 
Jahr alt, war janft in den Armen der 
Mutter eingefhlummert — eine Stun= 
de jpäter, und der ITodesengel hatte 
bereits jeine Yittiche über ihn ausges 
breitet. 

Un der Ede von Southport oe. 
mußte Frau Ei2, um direkt ihre Woh- 
nung zu erreichen, den eleftrifchen 
Straßenbahnzug bejteigen, hatte aber 
faum ihren Plaß eingenommen, ala der 
Motormann plößlich den Strom ans 


| drehte, wodurch der Zug fich mit hef- 


tigem Rud in Bewegung jehte. Im 


| jelben Augenblic ertönte ein marfer= 
ı Ichütternder Nuffchrei; Frau Eis war 


Countygefängniß wurden heute nicht | 
weniger als 45 Gefangene, die größte | 
Anzahl, welche jemals an einem eins | 


zigen Taae zu verzeichnen ivar. 
Urfprünglih ſollte auch William, 


alias „Mutton“ Johnfon, der kürzlich 


Klang zu lebenslänglicher Zuchthaus: 


als Zeuge in einem zur Zeit vor NRidh- 


wendet werden ol. 
—— 


Der Sonutag der Barbiere. 


In der geſtrigen Verſammlung der 
unter den Barbieren 
wurden klagende Stimmen darüber 


auf'sStraßenpflaſter geſchleudert wor— 
den und hatte hierbei ihr Kindchen fal— 
len laſſen, das dann gerade unter 
In der nächſten Se— 
kunde war der arme Junge entſetlich 
verſtümmelt worden, und wenn auch 
ſofort ärztliche Hilfe zur Hand war. 
ſo ſtarb das Kind doch bereits nach 
kurzer Zeit. Frau Eis war bewußtlos, 
aus mehreren 
klaffenden Schnittwunden an der 
Stirn quoll das Blut hervor, indeß iſt 
die Verlegung der Nermiten nicht weis 
ter bedentlicher Natur. 

Der Kondukteur des Unglückszuges, 
Clarence Selfridge mit Namen, ſowie 
der Motormann Edw. Burkfield, Bei— 
de Nr. 935 Graceland Ave. wohnhaft, 
wurden in Haft genommen. 


Wichtige Entſcheidung. 


Durch eine heute von der Eiſen— 
bahn- und Lagerhaus-Kommiſſion ab— 
gegebene Entſcheidung wurde den fol— 
genden ſieben Getreideſpeicher-Firmen 
die Lizens entzogen: 

George A. Severns, The South 
Fhicago Elevator, Atchinſon, Topeka 
de Eanta Fe, The Rod Jsland Eleva— 
tor, Keith & Eo., National Elenutor 


anı Dod Co., The Chicago and Br= 


cific Elevator Co. 
ter Sears ſchwebenden Prozeſſe ver- 


Die Fälle gegen die Armour- und 


die Chicago Railway and Terminal 


Elevator Company und J. C. Davis 
& Co. werden fpäter entjchieden wer= 


ı den. Bei den Anjchuldigungen gegen 
| die genannten Firmen handelt es fi 
| um Spefulationen, in welche fich die— 


| felben 


laut, daß viele von den Gehilfen ihre | 
ı am Sonntag gewonnene freiegeit Elüg: | 


zu erhöhten 
Haarwuchs 


was weitgehende Verſprechen gab, das 


ſiren, ſolle auch auf Privathäuſer 
und Klublokale ausgedehnt 


Darauf wurde Geld geſammelt zur 


Beſtreitung der Gerichtskoſten, welche 


der Probefall Sachs auch den Befür— 
wortern des Codygeſetzes verurſacht, 
mit der 
ganzen Angelegenheit nichts zu thun 
haben will. 

Sekretär Allen vom 


Verein für 


Sonntagsſchließung erwirkte heute von 


. zen | dem Polizeirichter Chott einen Haftbe- 
lich Ichwer war und in Trolge deſſen 


Er büdte | 


fehl geaen W. T. Mafon, den Präfi- 
denten des Vereins der gegen die 


ee I : ! Sonntaasrube eingenommenen Beliter 
jelben zu feiner nicht geringen Weber-= | 
rafhung die in Papier eingewidelte | 
Leiche eines neugeborenen Kindes. Der | 
Heine Leichnam wurde fofort nahRol= | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


| Herren 


bon Barbierjtuben. HerrMajon hat ge- 
jtern fein Gelchäft an der W. Mapdifon 
Str. jo offen betrieben, ala hätte der 
große Cody nie gelebt. 


— 


Beging wahrſcheinlich Selbſtmord. 


In einer nahe der Weſtern Ave.⸗ 


Brücke gelegenen Ziegelei wurde heute 


Vormittag der entſeelte Körper eines 
etwa 35 Jahre alten Mannes gefun— 
den. Die Kehle desſelben war vollſtän— 
dig durchſchnitten und das Blut 
einer dicken Maſſe geronnen, doch 
wurde bei dem Todten abſolut nichts 
vorgefunden, wodurch deſſen Perſön— 
lichkeit feſtgeſtellt werden könnte. 

Man nimmt an, daß der recht ſchä— 
big gekleidete Mann Selbſtmord be— 
ging und bahrte ſeine Leiche vorläufig 
in der Morgue Nr. 1223 Milwaukee 
Ave., auf. 


— —, —— — 


Zivildienſt-Prüfungen. 


Im Stadtxathsſaal findet heute die 
Prüfung von etwa hundert Perſonen 
ſtatt, welche ſich auf eine Anſtellung in 


chen. 
— Dr. Hirſch, 
Campbell, E. J. Phelps und W. R. 
Ackerman geleitet. 

Mit der Durchſicht der ſchriftlichen 


zu 
nothwendige 


| 


lich ausnußen, indem fte in Klubs und | 
Breilen ı 


auf eigene Hand eingelaffen 


hatten, 


„2egt die Lippen direft in das 
Munditüd—‘ 


Gefundheitsfommiflfär Kerr Hat 


| * | bisher zu ſeiner Verwunderung bon 
| Befiimmerten. indem er ihnen das et= | au | g 


der Telephon-Geſellſchaft noch keine 


DZ * Antwort erhalten auf ſeine perempto— 
y nn zn ( 2 a⸗ — . - 
| gelebliche Berbot, am Sonntag zu ta= | riiche Aufforderung zum Widerruf der 
| Meifuna: „Legt die Lippen direkt in 
werben, | „etlung? „egt Die Sipp 

das Mundftüd —“. 


Herr Kerr droht 


| jet, er werde, falls die Weifung nicht 


widerrufen wird, die peſſimiſtiſchen An— 


ſichten dem Druck übergeben, die Dr. 
Reilly über die unvermeidlichen Wir— 
kungen hat, welche die Befolgung der 


die Anſtalt 
Aerzten — nämlich Dr. Richard De— 





in Rede ſtehendenGebrauchsanweiſung 
ſowohl für die Kunden der Telephon— 
Geſellſchaft ſelber, als auch für deren 
Vettern, Nichten und Tanten haben 
würde. a 


Ein SRompromiß. 


‘m Countyrath wird man fich heute 
bezüglich der Neuerungen, welche im 
Srrenafpl zu Dunning vorgenommen 
werden jollen, wahrjcheinlich auf einen 
Kompromiß einigen. Danach) wird für 
ein aus drei befannten 


wen, Dr. Arhibald Chur und Dr. 
Sanger Brown — beitehender Auf- 


| fichtsrath ernannt werden, welcher bie 
| AUnjtalt und die den Patienten gegen 


über zur Anwendung gebrachten Mes 
thoden von Zeit zu Zeit prüfen und 
Empfehlungen maden 
fol. Ferner follen zwei durd) die Zi- 
pildienit-Rommifftion vorher zu prüs 
fende Aerzte und achtzehn Wärter an 
gejtellt werben. 


Des Herrn „Juſtizraths““ Ehelei⸗ 
den. 

Die Gattin des in weiteſten Kreiſen 
bekannten Anwaltes John Wagner 
brachte heute Vormittag ihre act 
„Sören“ nad dem Dit Chicago Ape.- 


| Rolizeigericht und theilte dem Kadi 
| Keriten furz und bündig mit, daß fie 
der ſtädtiſchenBibliothekhoffnung ma— | 


Die Prüfung wird von den | 
PBolizeijefretär | 


nicht weiter für diefelben jorgen kön 
ne, da ihr Gatte abjolut nichts zum 
Unterhalt der Tyamilie | beitrage, 
Sprad’3 und verfchwand mit der äls 


| teiten Tochter! 


Arbeiten, welche bei der Prüfung für | 
den jtädtifchen Bureaudienft geliefert | 
| wurden, jind die Herren William Ed- 


gar, William 9. Hull, Emory, O'⸗ 
Sullivan und Gamble betraut worden. 


Das Wetter. 


Dom Wetterdursau auf- dem "Auditoriumthurm 
wird für wie näcdhiten 13 Stunden folgende Wetter 
für Jlli nois und Die angrenzenden Staaten in Yuss 


fiht geitellt: 

Jlinsis: Schön, im jüßiihen Theile etwa! füb- 
ber; weitliche jpäter wechjelude Winpd:. 

Indiana: Schön und Kühler: wechicknde Winde. 
„Wisoonfin und Yowa: Schön, morgen wärmer; 
ſüdliche bezw. wechſelnde Winde. 

Miſſouti: Schön, kühler im füdöſtlichen Theile; 
wechr.inde Winde. 

In Cdicago ftellt Ab der Temperaturfand ſeit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Gefteen Abınd 
6 Up: 87 Grad, Mitternacht 52 Grad, beut: Mor» 
gen um 6 Uhr 45 Grad und Heute Mittag 55 Grad 
über Rull, 


| 


| 
| 
| 


| 


Wie Herr Wagner feinerjeit3 er= 
flärt, ftimmt e3 im Oberftübchen ber 
Frau nicht ganz. Er wird feinen Kinz 
dern jet vorläufig anderweitig eim 
Heim verfchaffen. 3 

— —— — — 


* Vor Richter Neely hat heute der 
Prozeß gegen den Anwalt John #. 
Waters, welcher der Verfchwörung und 
des Meineides angeklagt iit, jeinen Anz 
fang genommen. Wie den Lejerm ber 
„Abendpoft“ noch erinnerlih fein 
dürfte, joll Waters bei Gelegenheit eis 
ner Reihe von Schadenerfagprogefien, 
die gegen die Weitfeite Straßenbahnges 
felihaft anhängig gemacht mor« 
den waren, die Zeugen zum Meineik 
verleitet Haben, _ 





Telegraphiſche Rolizen. 


Juland. 


Aus der Kathedrale des katho⸗ 
liſchen Erzbiſchofs Ireland in St. 
Paul wurde ein mit Juwelen beſetzter 
Kommunionskelch geſtohlen. Die An— 
gelegenheit iſt der Geheimpolizei über⸗ 
geben worden. 

— Nach vierwöchiger Dauer iſt der 
Aufſtand in der Fabrik der „Blackin— 
ton Woolen Co.“ zu Blackinton bei 
North Adams, Maſſ., beendet. Die 
Firma verſprach ihren 250 Leuten, 
die angeordnete 10prozentige Lohn— 
herabſetzung wieder aufzuheben, „ſo— 
bald die Geſchäftslage es erlaube“. 

— In Fond du Lac, Wis. verur— 
ſachte Sonntag Nachmittag eine gro— 
Be Feueräbrunft, welche in den Holz— 
gehöften von Moore & Gallomay aus: 
brach, einen Schaden von einer Viertel— 
million Dollars. Der Wind begün— 
ſtigte die Verbreitung der Flammen 
ſehr. 

— Auf dem Landgut von Fred. 
Schmickle, unweit Kenoſha, Ill., ſpra— 
chen zwei Landſtreicher vor und ver— 
langten von Schmickle 25 Cents. Er 
wies ſie ab und ging in das Haus zu— 
rück. Einige Augenblicke ſtanden Haus, 
Scheune und Stallungen in hellen 
Flammen, und Alles brannte nieder. 

— Man iſt in San Francisco um 
die Sicherheit des viermaſtigen briti— 
ſchen Schiffes „Stoneleigh“ ſehr be— 
ſorgt, welches am 27. Februar d. J. 
von Melbourne nach London abge— 
fahren war und ſeitdem abſolut kein 
Lebenszeichen gegeben hat. Es wird be— 
fürchtet, daß es am Kap Horn mit 
Mann und Maus untergegangen iſt; 
in dieſem Fall wären 36 Perſonen er— 
trunken. Der Kapitän des Schiffes, 
John G. Thompſon, hatte auch ſeine 
Frau und ſeine beiden kleinen Kinder 
bei ſich. 

Ausland. 

— Eine Feuersbrunſt in dem badi— 
ſchen Dorfe Emmingen, im KreisKon— 
ſtanz, äſcherte 15 Häufer ein. 

— Die ſpaniſche Regierung hat in 
Deutſchland wieder 60,000 Mauſer— 
gewehre für die Armee in Cuba be— 
ſtellt. 

— König Albert von Sachſen er— 
öffnete ausgangs der Woche in Dres— 
den den Kongreß der internationalen 
Literaturvereine. 

— Das japaniſche Parlament hat 
200 Millionen Yen zum Bau von 500 
Torpedobooten, 10 Küſtenvertheidi— 
gungsſchiffen und 4 Panzerſchiffen be— 
willigt. 

— Im öſtlichen Sibirien verurſachte 
ein mehrtägiges furchtbares Regen— 
metter gewaltigen Schaden. Ganze 
Dörfer wurden weggefchwenmt. Viel- 
fach ift die Ernte völlig vernichtet. 

— Raifer Wildelm hat der neuen 
proteſtantiſchen Garniſonkirche inHan— 
nover 9 im 70er Krieg erbeutete fran— 
zöſiſche Geſchütze geſchenkt, welche zu 
Glocken für die Kirche umgegoſſen 
werden ſollen. 

— In der türkiſchen Hauptſtadt 
Konſtantinopel nimmt die Cholera 
noch immer zu, und in der Umgebung 
von Bruſſa, etwa 57 engl. Meilen ſüd— 
öſtlich von Konſtantinopel, tritt ſie 
ganz beſonders heftig auf. 

— Schloß Babelsberg bei Potsdam, 
bekanntlich das Lieblingsſchloß des al— 
ten Kaiſers Wilhelm, iſt jetzt dem 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm als 
Wohnung angewieſen worden, und 
derſelbe hat dort ſeine eigene Hofhal— 
tung. 

—In Kolmar im Elſaß trat die in— 
internationale Konferenz des Verban— 
des für die Abſchaffung ſtaatlicher 
Kontrollirung des Laſters zuſammen. 
Aus glaubwürdiger Quelle verlautet, 
daß die römiſch-katholiſche Kirche die— 
ſe Bewegung begünſtige. 

— Herr Joſeph Schlenker von Chi— 
cago und eine Anzahl anderer deutſch— 
cmerikaniſcher Veteranen des 70er 
Krieges beſuchten jüngſt 
Schlachtfelder von Elſaß-Lotohringen 
und wurden vom Kriegerverein in 
Straßburg mit einem Bankett bewir— 
thet. 

— Zur Abwechslung, und wohl auch 
zur Beruhigung der Franzoſen wegen 

‚ber neuerlichen Nachrichten über Die 








ligen Perfenenwechfel im Reichskanz— 
ler-Amt fein werde, wie e3 feine Rüu- 
fehr von den Graf zu Eulenburg’schen 
BeliBungen im vorigen Xahre war. 
Mit Deutfchlands ausmärtigerPolitif, 
fomweit fie von SFreiheren Marfchall von 
Bieberjtein geleitet worden ift, fol der 
Kaifer fchon feit einiger Zeit gar nicht 
zufrieden fein, und man muntfelt ba- 
bon, daß Freiherr v. Kidderlen-Wäch- 
ter, duellantifchen Angedenfens, zum 
Nachfolger des Freiherrn v. Bieberftein 
auserfehen fei. Befanntli” war der 
Erftere fchon einmal al3 Sekretär im 
Amt des Auswärtigen thätiq gemefen. 


— In einem Artikel de3 Parifer 
Blattes „La Kuftice” wird gejagt, in- 
folge der SKontrollirtung des Leber- 
marftes durch dag amerifanifche Syn- 
difat wurden die Vorräthe der franzd- 
fifhen Gerber binnen 6 Monaten er- 
Thöpft fein, und die Lederinduftrie 
merbe zerjtört werben, wenn nicht die 
Regierung und die Kammer geeignete 
Vorkehrungen träfen, ein folches Un- 
glüd zu verhüten. 


Lotalbericht. 


Eine Staats-Affaire. 


In Hahns Garten, Ecke Belmont 
und Weſtern Ave., fand geſtern ein 
ſchwach beſuchtes „Anarchiſten“-Piknik 
ſtatt, bei welchem Polizei-Inſpektor 
Schaack und Polizei-Kapitän Schütt— 
ler die Ober-Aufſicht führten. Dieſe 
beiden Beamten hatten durch Abkom— 
mandirung von etwa fünfzig Polizi— 
ften in Zivil, auch den größeren Theil 
der erwachfenen männlichen Befucher 
für die Peftlichkeit aejtellt. Weitere 
fünfzig Ordnungshüter hielt der um- 
lichtige Herr Schaaf mit vier Pas 
trouillemagen an der Ede von MWeitern 
Une. und Roscoe Str. in Bereitfchaft. 
Alle diefe gewaltigen Bolizeivorfeh- 
rungen hatte die Unfündigung berur- 
facht, daß ver englifche Waitator 
Motwbran eine Rede reden würde. Bi} 
um fünf Ur Nachmittags wartete 
das Arrangements-Komite vergeblich 
auf befjeren Befuch, dann wurde das 
Zeichen zum Anfangen gegeben. Ein 
Gejangverein gab ein Lied zumBelten, 
worauf Herr Mombray den Verſam— 
melten vorgeftelt wurde. Bor Dem 
Redner nahm Snfpektor Schaad Auf: 
ftellung, Hinter ihm der Kapitän 
Schüttler, Nachdem ihm folchermaßen 
die Nedefreiheit qarantirt war, legte 
der durch jenfationelle Zeitungsbe- 
richte zu einer Berühmtheit geftempelte 
Engländer log, Er fprach über bie 
Nachtheile des Nationalitäten-Haders 
und über die Unmiffenheit der Mailen, 
melche ihre eigene Macht nicht fennen. 
Bon der Anmaßung der Neaierenden 
redete er und von der Koftjpieligfeit 
der Regierungen, „Zerjtört die Regie- 
rung,“ rief er aus. 

Inſpektor Schaad erhob abmwehrend 
die Hand, Kapt. Schüttler trat auf 
Mombray zu und berührte ihn an der 
Schulter. 

„Ausſprechen laſſen! Ausſprechen 
laſſen!“ ſchrieen die Umſtehenden. 

„Zerſtört die Regierung,“ fuhr 
Mowbrah fort, „indem Ihr ſo lebt, daß 
Ihr keine Regierung und keinepPolizei 
gebraucht.“ 

„Weshalb hat er das nicht gleich ge— 
ſagt?“ fragte Inſpektor Schaack un— 
willig, indem er dem Kapitän wieder 
abwinkte. Mowbray brachte dann 
ſeine Anſprache ſchnell zum Schluß, 
und das Piknik nahm dann ohne wei— 
tere Störungen oder Zwiſchenfälle ſei— 
nen Fortgang. 


Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. Bryant 
K Stratton Buſineß College, 315 Wabaſh Ave. 
— — 
Wozu die ftädtifhe Zipildienfte 
Kommiſſion gut iſt. 
Von mehr als 400 jungen Leuten, 
welche ſich am Samſtag der Z vi dienſt— 


| Brüfung für Bureauarbeiter unterzo= 


auch die | 


jammerlichen Berhältnifje der franzo- | 


fiihen Streitfräfte in Madagastar, 
wird jett. nach Paris gemeldet, daß 
General Duchesne, zu einer nicht ange» 
aebenen Zeit, 6000 Howas in einem 
Hohlweg überrafcht und in die Flucht 
aeichlagen habe, und 80 derfelben ge= 
fallen ſeien. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Von 
den 15 gegenwärtig dem amerikani— 
ſchen Botſchafteramt vorliegenden Fäl⸗ 
len, in denen naturaliſirte Deutſch⸗ 
amerifaner beim Befuch der alten Hei- 
matbh wegen früherer Nichterfüllung 


ihrer Militärpflicht in Unannehmlich- 


feiten mit den Behörden gefommen 
find, ift der interejfantefte derjenige des 
Dr. %. Shicag 
welcher feine in Xbehoe, Holitein, Ie- 
benden Eftsrn bejuchen und feine me- 
Dizinifchen Stubien beenden mollie. 
63 wurde ein Ausweifungsdelret ge: 
2 gen den Doktor erlaffen, wonach der— 
"Felde am 1. September Deutjchland 
perlaffen follte. Doch wurde auf Be- 
treiben des amerifantfchen Botichaf- 


fer? Runyon diefer Befehl fusvenbditt, | 


> Damit die Angelegenheit meiter unter= 
I Fucht werden könne, a iſt entſchieden 
borvden, daß Dr. Sievers ſpäteſtens 
—— November preußiſches Gebiet ver— 
laſſen muß; indeß iſt ihm geſtattet, 
feine Studien an irgend einer nicht— 
reußiſchen Univerſität Deutſchlands⸗ 
au vollenden. ————— 
—Trotz der vielen Widerrufe des 
Gerüchtes, daß der deutſche Reichs— 
fanzler Hohenlohe demnächſt ügegan- 
werden“ ſollte, iſt ein großer 

heil des Publikums doch ſtark geneigt 
glauben, daß auf eine längere 
auer des Hohenlohe’ihen Regimes 
mit Befiimltheit zu rechnen fei. 

be fragen ſich, ob Kaiſer Wil— 
Nüucdlehr von der Jagd in Ro— 

n das Zeichen für einen aberma- 


EX. Sievers von Chicago (?), | 





| 


gen, haben nur die Wenigiten die Ab- 
yicht, wirklich in den Dienft der Stadt 
zu treten. Ihatjächlich find zur Zeit 
in diefem Dienft auch gar feine Pläße 
frei, auf die fie fich Anwartjchaft ma= 
chen fönnten. Der Grund, aus mwel- 
chem troßdem To viele Berfonen an der 
Prüfung theilgenommen haben, ijt da— 
rin zu fuchen, daß e& den jungen Leu 
ten darauf anfommt, in d.n Belik einer 
guten Empfehlung zu gelangen, auf 
mwelche Hin fie bei privaten Vrbeitge- 
bern um Anjtellung nachjuchen können. 
63 haben denn auch bereits höhere 
Eijenbahnbeamte bei dem Präjidenten 
der Zipildienit-KKommiffton angefragt, 
ob er ihnen voriommenden Falles nicht 
die Velten der geprüften Schreiber3- 
leute zur Verfügung ftellen wolle Auf 
diefe Weife dürfte fich die ftädtifche Zi- 
pildienft-Kommifftion zu einem allge= 
meinen Stellenvermittlungg = Bureau 
entwideln. 


Der Friedeusitifter vermellert. 


Der 65jährige Jacob Laf verfuchte 
geitern zu früher Morgenftunde einen 


| Streit zu fehlichten, der por dem Haufe 


Nr. 16 For Straße zwifchen einer An= 
zchl junger Burfchen zum\Ausbrud 
aelommen war. Dabei erging es dem 


| alten Manne, wie e& gewöhnlich bei 
| terartigen Gelegenheiten zu gehen 


pflegt: die Wuth der Streitenden rich- 
tete 'fich gegen den TFriedengitifter, der 
diesmal mit fünf Mefferftichen in den 
Kopf bedadht wurde. Die brutalen 
Strolde erariffen unmittelbar darauf 
die Flucht. Laß befindet fich jeßt in fet- 
net Wohnung, Nr. 200 For Straße, 
Anm ärztlicher Behandlung. Er wird 
borausfichtlich mit dem Leben davon: 
lommen. 


— {1 -  .— — 


reitungen für die Maffenverfammlung, | 


in welcher die biefige Sympathie für 
die cubanifchen Jnfurgenten zum Aug- 
drucd gelangen joll, jind jet auch Ver- 
freter der Trade & Labor Afjembiy 
binzugezogen morden. Der unker- 
meibliche William &. Bomerog wurde 

um Mitglied des Ausfchufles für Be- 
hlüfe ernannt, 


— 


Endlich augekommen. 


Colorado ſendet uns die längſt erſehnte „kalte 
Welle“. 


Amerika wird nicht mit Unrecht 
„das Land der Extreme“ genannt, und 
ſelbſt Mutter Natur ſcheint ſich darin 
zu gefallen, den Bewohnern dieſes 
Himmelſtriches Ueberraſchungen zu 
bieten, die nicht ſelten etwas ſtark 
„übertrieben“ angehaucht ſind. So 
auch geſtern wiederum. Als der bie— 
dere Spießbürger ſich am frühen Mor— 
gen den Schlaf aus den Augen rieb, 
zeigte der „offizielle“ Thermometer 
ſchon 75 Grad im Schatten an; bis 
um 4 Uhr Nachmittags war das 
Queckſilber ohne ſonderliche Mühe bis 
auf 90 Grad hinaufgeklettert und acht 
Stunden ſpäter — fröſtelte es Jeder— 
mann in ſeiner „Klappe“! In dieſem 
Zeitraum war alſo das Queckſilber 
plötzlich um ſage und ſchreibe volle 34 
Grad gefallen — das foll uns aber 
einmal irgend ein anderes Land der 
Welt nachmachen! Und da zmeifle 
Einer noch, daß wir Ameritaner Allen 
in Allem “ahead” find! 

Unjer gute Chicago Hat fich feit 
Mitternacht wirklich gewaltig verän- 
dert. Geftern paradirte noch das 
“Summer girl” in voller Glorie durch 
die Straßen der Stadt, heute umhülli 
bereit der Pelzfragen und Herbit# 
mantel ihre zarten Glieder. Die Be- 
fiter „fohlenfaurer Quellen“, melde 
geitern noch glänzende Gefchäfte mad)- 
ten, müffen fich heute auf Verzapfung 
„brühheißen Sodamaflers“ verlegen, 
um dag Minus in ihrer Kaffe nicht 
gar zu fehr zu merfen, und felbit das 
nafchhaftefte Badfifchhen „runzelt” 
augenblicli” meamerfend ihr Näs- 
chen, wenn fie von ihrem „Beau“ zum 
ce Cream eingeladen wird. Die 
ftrohgeflochtenen „Sommerthüren“ 
werden in den Wirthichaften ausge- 
badt; der Greifwagenführer bat Thon 
feinen Ulfter angezogen, und Ulles 
deutet darauf hin, daß die Pifnif- 
Tage für diefe Saifon endgiltig ab- 
getban find. 

Geftern noch eine tropifche Hibe — 
heute ein recht fühles Herbitwetter! 
Mir leben wirflid im „Lande der 
Ertreme!” 

Die alte Welle, welche geſternAbend 
unerwartet früh in Chicago eintraf, 
kam direkt von Colorado, woſelbſt ſie 
Eis und Schnee hinterlaſſen hat. Wet— 
ter-Prophet Moore hatte ihre Ankunft 
eigentlich erſt für heute in Ausſicht ge— 
ſtellt, wurde ſomit, wie alle ſeine Mit— 
bürger, entſchieden „überrumpelt“. Ein 
heftiger Sturmwind, mit leichtem 
Regen durchſetzt, bildete den Vortrab 
der kalten Welle; das Himmelszelt 
überzog ſich gegen 7 Uhr Abends 
plötzlich mit fahl-gelbem Wolkenge— 
bilde und gleichzeitig trat eine merk— 
liche Abkühlung der Temperatur ein. 
Innerhalb einer einzigen Stunde ſank 
das Queckſilber um nicht weniger als 


zeit anbrach, markirte der Thermo— 
meter nur noch 56 Grad über Null. 


wohl etwas gar zu plötzlich eingetreten 
iſt, ſo kam er nichtsdeſtoweniger den 
meiften Leuten ſehr gelegen. Die letz— 


normaler Witterung, und nur ſelten 
zuvor hat der Septembermonat eine 
derartige Hitze gezeitigt. Noch geſtern 
wurden mehrere Perſonen von der 
drückenden Schwüle übermannt, wo— 
bei der 60 Jahre alte Stallknecht 


William Walters, deffen Familie Nr. | 


16 Perry Str. mohnt, fogar jeinen 
Tod fand. Er brah am Morgen in 
der Remife der North Chicago Stra- 
Benbahngefellfehaft, plöblich vom Yit- 
ihlag getroffen, entfeelt zufammen, 

Mie der Mann auf dem Aubito- 


riumthurm verfündet, wird das fühle | 
Metter noch einige Tage anhalten, jo | 


daß mir menigften® noch auf einen an- 
genehmen „Altweiber-Sommer“ red- 
nen fönnen. 


Deutſcher Volksgottesdienuſt. 


Paſtor Nikolaus Bolt aus St.Paul, 
welcher am Sonntage, den 8. Septem⸗ 
ber, in der Chriſtus-Kapelle an Or— 
chard und Center Str. einen deutſchen 
Volksgottesdienſt abhielt, wird am 


10 Grad, und als die Mitternachts- 


Wenn nun dieſer Umſchlag auch 


| 
| 
| 





Abwarten! 


Der demofratifche Partei-Unsichluß verfchiebt 
die Konvention. 


Um möglicherweife aus den Fehlern 
und ber Spaltung ihrer republifani- 
chen Gegner Vortheil zu ziehen, haben 
es die Mitglieder des Erekutiv-Aus- 
Tchuffes der demotratifchen Partei-Dr- 
ganifation für qut befunden, den vor- 
her auf den 2. Dftober anberaumt ge- 
mejenen Konvent bi3 zum 5. Oftober 
zu verfchieben. Die republifanifche 
Konvention findet am 3. Oftober ftatt, 
und e3 ijt nicht ausgeichloffen, daß auf 
demjelben die von „Bud“ McCarthy 
und Genoffen zufammengefchmiedete 
„Harmonie“ wieder in Stüde geht. 


— — — —— 


Ein naſſes Grab. 


Fünf Perſonen beim Baden ertrunken. 


Der Michigan-See hat geſtern wie— 
der ſchwere Opfer gefordert und un— 
ſägliches Herzeleid über manche Fa— 
milie gebracht. Nicht weniger als fünf 
blühende Menſchenleben haben nämlich 
in ſeinen tückiſchen Gewäſſern ein jä— 
hes und trauriges Ende gefunden — 
zwei der Leichen wurden bereits am 


Abend aufgefiſcht, während die übri- 
gen noch nicht gefunden worden ſind. 


Die Namen der Ertrunkenen lau— 
en: 

Robert Beder, 19 Sahre alt und 
Buchdruder von Beruf, wohnte Nr. 
399 Larrabee Str. 

Dtto Schweiger, 20 Jahre alt, von 
No. 68 Bilfel Str. 

Arthur Huber, ein Zljähriger Gold- 
—— Nr. 685 Sheffield Ave. wohn— 
yaft. 

William Elliot, 11 Jahre alt, von 
Nr. 1460 Montana Str., und 

Geo. Emdell, in gleichem Ulter fte- 
hend, von Nr. 1428 Dunning Str. 

Die drei erftgenannten jungen Leute, 
in deren Geſellſchaft ſich noch Frank 
Spahn, von Nr. 319 Franklin Str., 
Wm. Gerkensmeyer, von Nr. 69 Biſ— 
ſell Str., und John Fellbach, von Nr. 
286 Mohawk Str. befanden, miethe— 


ten furz nah 2 Uhr am Fuße von | 


Lawrence Ave. ein ARuderboot und 
fuhren vergnügt und munterer Dinge 


in die zur Zeit etivag hochgehende Sex | 


hinaus. Etwa 300 Fuß vom Ufer 
entfernt, enttleideten fte ich, mit Aus- 
nahme Spahns, um gemeinjchaftlid) 
einBad zu nehmen, und wenige Augen= 
blicfe jpäter plätfcherten die jungen 
Leute bereits fidel im Waller herum. 
Plöglih vernahfm man durch die 
Brandung hindurch entjegliche Hilfe: 
rufe, die fich in kurzen Zwifchenpaufen 
wiederholten. $m jelden Moment jah 
Spahn, daß feine Kameraden, weit 
von einander entfernt, mit aller Macht 
gegen die Wellen anfämipften; er ru= 
derte jofort auf fie [o3, um denSchwer- 
b:drängten Beiltand zu b ingen, konnte 
aber nur noch Gerfensheimer und Tzell- 
bad dem nafjen Element entreiken. 
Die Andern janten erfchöpft unter, ebe 
ihnen eine rettende Hand gereicht wer- 
den konnte. 

Bon entfehlichem Schreden. erfaßt, 
ruderte Spahn jchleunigft nad) dem 
Ufer zurüd und benachrichtigte die Po— 


— lizei von dem traurigen Vorfall. So— 
ten Tage waren wirklich von ganz ab | +. 9 fall. © 


fort wurden zwei Rettungäboote be- 


mannt, die aber natürlich auch nichts | 
Drei | 


mehr auszurichten vermochten. 
Stunden Tpäter filhte man Beders 
Leiche aus dem Wafler; diefelbe wurde 
borläufig in Eisfeldts Morgue, Nr. 
11 Racine Uve., aufgebahrt. 

Willte Elliott und George Emdell, 


zwei faum 11 Jahre alte Knaben, er= | 


tranfen geftern Nachmittag ummeit 


Dakdale Ave. beim Baden. Die Strö- | 


mung jchwemmte die armen Jungen in 


| die offene See hinaus, wo fie dann ein | 
Emdells Leiche | 


najles Grab fanden. 
wurde am Ubend angejpült und eben- 
fall3 nad) Eisfeldts Morgue gebracht. 


S. Corning Jndd geſtorben. 


In der Wohnung ſeiner Tochter, 
Nr. 47 Aſtor Str., iſt geſtern Nach- 
mittag der bekannte Advokat S. Cor- 
ning Judd im Alter von achtundſech- 


zig Jahren an Herzlähmung geſtor— 


| ben. — Aus dem Staate New York 


gebürtig, war der jetzt Dahingeſchie— 


ſtern in Milwaukee geſprochen, wie- 


ier in Chicago, und zwar in BR 
berum hier | rn 8 | fammen mit feinem Schwager Wm. 


Holmes Halle an der Elybourn Woe., 
über chriftlichen Sozialismus predi- 
gen. Das Ihema lautet: „Die Kirche 
und die Arbeiterbewegung“. 
mann ift herzlich eingeladen. 
trittsgeld wird nicht erhoben. 


"PorRichterChetlain wurde fürzlich | 


der Frau Sarah Cohn in ihrem Scha= 
denerfagprozeß gegen die Pennſylva— 
nia-Bahngefellihaft die Summe von 
$365 für einen im Nahre 1889 ver- 
loren gegangenen Koffer mit Klei— 
dungzjtüden zugelprochen. 


7 . 
Unreines Blut 
War die Ursache, dass ich mich während des Früh- 
lings nicht schr wohl fühlte ver mehreren Jahren 
Ich hatte jenes :mü- 
de Gefühl, war 
schwach und so mü 
de, dass ich nicht 
viel arbeiten konn- 
te, Mehrere Jahre 
nahm ich Hood's 
Sarsaparilla regel- 
mässig und: es hat 
meinBlut gereinigt, 
jenes müde Gefühl 
n ie vertrieben und mein 
ganzes System, neu 


Seder= | 


Eins | . z 
| erwarben Beide zu ihrem Ruhm aud) 


| dene im Sabre 1854 nad) Illinois ge- 
fommenden Sonntage, nachdem er ges | cr: 27 


kommen. Er ließ ſich zuerſt in Lewis— 
town nieder und erwarb ſich dort, zu— 


Goudhy, ſehr bald politiſches Anſehen 
und einen bedeutenden Ruf als Ad— 
vokat. Im Jahre 1873 ſiedelten beide 


Schwäger nach Chicago über, und hier 


noch beträchtliche Reichthümer. Herr 


| Goudy jtarb por zwei Jahren als Ge- 
neralanmwalt der Northmweltern-Bahn. | 
ı Herr Zudd wurde von Präfident Eles | 
| veland während deffen erfter Verwal: | 


| tung zum Poftmeifter für Chicago er- 


| nannt, 





aufgebaut, Hood’s | 


Sarsaparülla ist 


dern meiner Familie zu Gute gekommen, so dass | 


möchten.“ STEPHEN MoCLARE, Greenwood, Ar 
kansas: 


Hood’s Sarsaparilla 
ist der einzige 
wahre Blutreiniger, 


der beim Publikum Anseben geniesst, $1; 6für $5. 


Hood’s Pillen, Hetkaki. ste 


| wir ohne dasselbe nicht mehr auszukommen ver- | 


* Zur Mitwirkung bei den Vorbe- | einem wirklich genußreichen Feſte mit 


| fundheitsrüdfichten nieder. 


legte diefes Amt aber jchon 
nach zwei und einhalb Jahren aus Ge- 
Seither 
bat er andauernd gefräntelt und jeit 
einem Jahre etwa begann fein Leid 


bon unten auf vollftändig zu verfnd= 
ern. — Der Verftorbene hinterläßt | 
einen Sohn, Willtam | 


zwei Kinder, 
Goudy Judd, und eine Tochter, Frau 
F. L. Foltz. 


Humboldt-Sangerklub. 


Der Humboldt-Sängerklub wird 
am 26. Oktober in FrankZeviſchecks 


Halle, an der Ecke von California und 


W. North Ave., ein großes Konzert 
nebſt Ball abhalten. Da der Verein 


ſchon ſeit Wochen in reger Thätigkeit 


iſt, um die von dem tuͤchtigen Diri— 


| aenten Herrn Carl 2. Mayr von jei- 


auch anderen Glie- | 


ner Europareife mitgebracdhten Ge⸗ 
ſangsnovitäten einzuſtudiren, ſo darf 


Sicherheit entgegengeſehen werden. 


* Einen bedeutenden Ueberſchuß hat 
geſtern die engliſche Schriftſetzer-Ver— 


‚einigung, Typographia No. 16, mit 


dem Piknik erzielt, melches fie im Elec- 
tric Park zum Beiten des Fonds für 
die Unterjtügung ihrer arbeitälofen 
Mitglieder veranftaltete, 


„Abendpoft‘ Chicago, Montag, den 23. September 1895. 


Das HopfinssBantett. 


Die Sreunde des Er-Mayors heißen ihn 
willfomment, 

» Weit über 300 mehr oder weniger 

prominente Chicagoer, darunter auch 

einige Republifaner und Unabhängige, 


leijteten am Samftag Abend der an. 


fie ergangenen Einladung Folge und 
betheiligten fi in Kinsleyg Rejtau- 
rant an dem Banlett, welches von eint- 
gen fpeziellen Freunden des aus Eurp- 
pa zurückgekehrten Ex-Mayors Hop— 
fins zu Ehren desſelben arrangitt 
morden war. Der Großhändler rant- 
lin MeBeagh führte den Vorjig an 
der Feittafel und hieß den Gefeierten 
mit ſeht jchmeichelhaften Worten will- 
fommen in der Heimath. Herr Hop- 
fing dankte in einer furzen Rede, zu 
deren Schluß er die Adficht fundgab, 
vorerft nicht wieder aug dem Privat- 
feben hervortreten zu mollen. Die 
Herren ®. 3. Hynes und Er-Richter 
Woran, welche als Redner auf dem 
Programm ftanden, waren am Er: 
ſcheinen verhindert und ent⸗ 
ſchuldigten ihre Abweſenheit brieflich. 
An Stelle des Herrn Moran beant— 
mwortete Dr. Emil Hirfch den Toaſt 
auf den Nutzen des Reiſens. Er ſagte, 
daß man ſich in Europa am beſten von 
der Unſinnigkeit des Geredes über den 
„unwiſſenden Ausländer“ überzeugen 
fönne. Man würde diefe Menichen- 
gattung dort vergebens fuchen. Auch) 
in Bezug auf die perfönliche Yreiheit 
föonne man in Europa etwas lernen. 
Es gebe dort feine Roofevelts, welche 
e3 bverjuchen, die Menjchen mit dem 
Knüttel mäßig und moralifch zu ma- 
chen. Dr. Hirjch war der einzige Red» 
ner, welcher auf die politijche Vergan- 
genheit des Herrn Hopkins einging. 
Er jagte, der Er-Dlayor hätte wenig— 
fteng eine Ernennung gemacht, Die ge- 
tadezu unübertrefflich fei, diefe Ernen= 
I nung fei die des Reoners zum Miiglied 








Ad. Madden wies in feiner Unfpracdhe 
| darauf hin, daß man an dem Erfolge 
Hopkins’, der es im Laufe weniger 
Sabre vom armen Arbeiter zum mohl- 
jituirten Gefhäftsmanne und zum 
politifchen Oberhaupte der Metropole 
des Wejteng gebracht, einen unmider- 
leglichen Beweis dafür habe, daß je= 
dem Bürger diefed Yandes der Weg zu 
den höchſten Ehrenſtellen offen ſtehe. 


Herrn Madden entnehmen zu müſſen, 
daß der Redner ſelber ſich auf dem 
Wege zum Mayorsſeſſel befindet. 
Außer den ſchonGenannten traten noch 
die Er-NRichter Shope und MeEonnell 
und AUlderman Mann als Redner auf, 
Alle vermieden es beinahe ängjtlich, 
das politifche Gebiet auch nur mit 
dem TFradärmel zu Streifen. Um 12 
Uhr gab der Vorfigende das Sianal 
zum Aufbrud. 

An der Weitmand des Speifefaales 





ding während des Banfetts ein nod | 


unvollendetes, aber |prechend ähnliches 


Delbild des Herrn Hopkins. Dasfelbe | 


wird auf Beitellung des Herrn Harıy 
Rubens von Fsrederid Maanus Brand 
gemalt und ijt als ein Gefchent für 
die Mutter des Er-Mayor3 beitimmt. 
Das Bild jtelt Herrn Hopkins in dem 
milttärifch gefchnittenen Ueberrod und 
mit der etwas „auf Strafehl fiBenden“ 
Siappe dar, melche bis zum April die- 
jes Jahres ala bejondere Kennzeichen 
des Siadtoberhauptes von Chicago 
gedient haben. 


Teltzug der Staliener. 


Recht ftattlich und befonders recht 
bunt machte fich der Syeitzug, welchen 


| der Bibliothef3=Behörde gewejen. — | 


Die Zuhörer glaubten den Worten des | 


Nord und Süd. 


Ad. Manierre befürwortet einen neuen Dia- 
duktbau. 

Ald. Manierre von der 24. Ward 
wird einen Verſuch machen, in die Ver— 
ordnung für die neuen Seeufer-Anla— 
gen einen Zuſatz einzuſchalten, nach 
welchem von der Randolph Str. aus 
ein Viadukt nach der St. Clair Str. 
gebaut werden ſoll. Eine der— 
artige Verbindung zwiſchen den Ufer— 
Promenaden der Süd- und der Nord— 
ſeite iſt ſchon längſt wünſchenswerth 
geweſen und wird früher oder ſpäter 
auch zu einer unumgänglichen Noth— 
wendigkeit werden Ald. Manierre ſei— 
ber iſt der Anſicht, daß die Stadt und 
die intereſſirten Grundeigenthümer die 
Koſten dieſesVerbindungsweges tragen 
ſollten, aber andere Stadtvaͤter glau— 
ben, man müſſe wenigſtens verſuchen, 
auch dieſen Poſten noch der Illinois 
Central-Bahn auf die Rechnung zu 
ſetzen. 


Muſikaliſche Genüſſe. 


Herr Dr. Adolf Brodbeck nebſt Gat— 
tin beabſichtigen, während des kom— 
menden Winters in der Belmont-Halle, 


Ede N. Elort Str. und Belmont Moe. | 


eine Serie von „Grand Ballad Gon- 
cert3“ unter Mitrwirtung einer An- 
zahl der bedeutenditen Sünftler zu 
beranftalten. Unter den Iebteren jind 
befonders hervorzuheben: Frl, B.Cam- 
pell, eine junge hier jehr beliebte WI- 
tijtin, Herr %. W. Zimmermann auz 
Wien, ein befannter Ienoriit, aleich 
ausgezeichnet als Dpernfänger, 


Troll, der in ganz Amerita wohlbe- 
kannte Solo-Biolinift; Herr Profeffor 
MWaaner, als Violoncelliit ebenfalls 


hochgefhägt und endlich ziwei tüchtige | 


Pianiſtinnen⸗ Auch das treffliche Kel— 
ſo-Streichquartett hat bereits 


November, ſtattfinden. 


befannte Violin-Virtuos Herr Iheo- 


und genußbringendes Programm 
Ausficht genommen tft. 
ı Emil Liebling und Franz Wagner, jo- 


wirfen. 


gaten aus allen Theilen der Vereinia 
| ten Staaten an den Verfammlungen 
| Theil nehmen werden. Das Haupt- 
quartier für die auswärtigen Gäite 


| Straße. 


— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 





Die folg 
in der Höl 
lich eingetr 


enden Grundeigenthums-Uebertragungen 
vor 51000 und darüber wurden am 
u: 


die biefigen Staliener geftern zur Ju= | 3 


biläumsfeter der politifchen Einigung | : 


firchlichen Vereinigungen 


ihres Vaterlandes veranftalteten, Die | 
ließen fi | _ 


durch die bifhöflichen Irauererlafje |‘ 


| nicht davon abhalten, mader mitzu- 
ı marfchiren und auch aus ihren Reihen 


ı tönte e3 lebhaft zurüd: „Hoch Gati= | wur 
fobald diefer Ruf in einer | 2; 


| baldi!“ 
anderen Kolonne laut wurde, und das 
geſchah Tehr oft. 


feiner Landsleute eine weit 


Stunde zum König 
Italien machte. Näcdft 


Revue abnahm, da fcholl e3 mieder 
und wieder aus begeilterten Kehlen: 
„Ho unfere Gräfin!“ 


Zwei Brände. 


Ein Feuer, das in dem Dorfe Ham- 
thorne ausbradh, und zu deffen Bemwäl- 


tiaung die ftädtifche Feuerwehr tele- | 
phontfh um Hilfe angegangen wurde, | 


' gab der Sprigen-Kompagnie Air. 38 
von Zawndale geftern Abend Gelegen- 


auf der Branbditätte anfam, war der 
Heuftall, um welchen es fich handelte, 
bereit3 in einen Schutthaufen ver- 
wandelt, und Sprike Nr. 38 machte 
fih in bebeutend ermäßigtem Yempo 
auf die Rüdfahrt. 

M.Fiſcher, Eigenthümer des Kram— 
fadens Nr. 4501 Afhland Ave. fteht 
unter der Anklage der Branpftiftung, 
befindet fich aber gegen Bürgfchaft auf 
freiem Fuß. eltern Abend brach in 
Fiſchers Gefchäftstofal wiederum 
Feuer au?, aber es wollte, obaleich 
nah Marfhall Foley dazu forafältige 
| Vorbereitungen getroffen waren, auch 
diesmal nicht brennen, Die Polizei 
| bat geftern Abend vergeblich nach 
| Herrn Fifcher gefucht 


gyrei fürtleidende Frauen, 
Eine Dame, die feit Jahren mit jhmerzlicher Wem 
ation, weißen luß, Mutterleiden und. auberen 
Uinregelmägigfeiten beimgejucht. war, wurde endlich 
durd; einen. milden Balfarm. dem fie zw Qanie a 
wandte, gebeilt, Zieieibe nertendet ihu frei ana 
weiche fih menden an Mrd MB. Haight, * 


Beud, Zud · 


Nach den Kundge- 
bungen der Theilnehmer an dem Um= | 1, 
zug zu urtheilen, nimmt der tapfere | ww... 
Nevolutions-General in den Herzen | 
höhere | 
Stelle ein, ala der Savoyarde Vittore | 
Emanuele, den er in einer fehmwachen | ® 
des geeinigten | ®. Yerıyan \ 
Garibaldi | m. Wnitsie 
Ichien fih bei den Paradirenden die | „Pit 
Gattin des Konjuls Grafen Rozwa- | % 
domsfi der meiften Beliebtheit zu er- | 
freuen, denn al3 der Zug in der Fifth | € 
Une. am Konfulat vorüberfam, mo | 
die Dame neben ihrem Gemahl die | 


beit zu einer lebhaften Ertratour. Als | 
Captain Jenniags mit feinen Leuten | 


nördı. von 37 ft 
i Auersberger, 54,650 
212 Zub bitl von Boulevard, G 
tybie, 8,00 
den Abe., SFuß ſüdweſtl. 
rutſen au S. Litfauy, Irt. SL, 
uß weſtl. von Pa 


Paulene 
3, 000 


Ban met: 


von S 
—— 


an v. Korb, 33,300. 
Fuß weſtl. vöon ' 
Hoehlemaunn, 3220. 

Str Südweſt-Ecke Waluut Str 

Brown, 515,000. 
vruund Ave., R Fuß jüdöſtl. 
J. Kelley au F. Sandeil, 31,50. 
Fuß nordl von W 
34309. 
B nordöftl. von Point 
herzger 
nördl. von Fullerton ð 
Couwav, *5. 600 
.. I8 Fuß fſüdl. voi 
ſelben, B,000. 


—— — 
I guB weiti. bon 
—— 


von Arteſian Ave 


eudon Str., 
MN ‚on an P. O'Laughlin, $1,050. 
laſtello Aven 241 Fuß, mehr oder weniger, weitt. 
n Gentral Bart Ave, A. Gent au E. Yohmanı, 
ıchleiten 665 LaSılle Ave, W. Nanıe 
8 en, 836, 20. 
Wabanſia Aven, MeFuß weſtl. von Wincheſter Ave, 
M. F. Sheppard an F. %. Grot, $1,UW. 
Wabınfia Ave, 97 Fuß teit!. von Lincoln Ave 
dertelbe an E. 5. W. Briz, 81,000. En 
——— 360 und 562 Orlauns Str, M 
urbdenſtod au die Globe Li:hogtaphing und Brins 
————— Lihogdaphing und Bein» 
Biſhop S Süuͤdoſt-Fcke 64. 
Pesny, $1,150. 
Aberdeen Stt. Nordweſt-Ecke 7 
aren au J. Ellis, 81350 
Crawford Ave, Fußb ſudl. von 2. Ste.,C 
BB Franz an I Woigledrum, 82,800. Sa 
Drsretb: Gaunpitüd, I. Weigeltuum an F. Frund, 


— 
Winter * uß ſüdl. von 54. Co —A 3% 
— an B. Inrinor, $1.200. " —— 
School Str. M Fuß öiti. von Shen Abe. 
F. J. Baſtchein au A. Dudles, 10. rn 
Bart Ave 55 Fuß, wor ddr weniger, öftl. von 
—— Ave., J. C. Hoyt un 9. 8 Thoͤupfon, 
Zub Lot 5, von Lot 1, Bol 5, Groh Zus, füd- 
to:jtl. 5, 38, 14 und anders Gigsuthum, 3. Fiſcher 
an J. Veverka, 0, 20 
Soreley Ave., 50 Fuß uörda. von Aiuslee Str. 
W. N. Froom an C. B. Birggquift, 81,709. 
Weitern Ave., 133 Fuß ſüdl. bon Montroſe Bou— 
ford, 9. 9. Gımda an E. Bail, $1,950. 
Hamilton Ave, 325 Yak jüdl. vom Gorneiie Wor., 
3. 6. Grin an R. ©. Moore, $1,70n, 
Ert Wıvenswoon VWırk, 141 Fuk nördl. por Tor» 
neita Ad, 8. 9. Abreht an W. Knolle, $1,750. 
Troy Str., zwischen Diveriey md Yrinklin Ybr., 
R. C. Maore an F. E. Green, B000 
Mbany Ave, 25 Hub jüdl. von Bloomingdaie 
Are., I Drnien an W. Sauas 9,350, 
_ Wenter Wor., 100 Fu weil. vou Clybourn Apr., 
F. Boening an PR. Bohl, 32,300. 
Rundelf Place, 40 Fuß weitl. von Morgan Str., 
IN W. Yrvinran ©. W. Omens, $1,700. 


D 
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Goodwin 


S:tr., 
2, 


Str, M. Soim: 


* 3 
tr N 
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| Eggsiton Une, 109 Funk fit. von 9. Str, ®. | 


O. Harih an U. Brooks, 5,000. 


Bau— Ertaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an Gorge Lill. 2ſtöd. 3 
Wohnhaus, 114 Grane Aor., 8,000: Charles Sei 
zwei I:höd und Baſement Beick Sdores und Flat 
* RB: Str, 30000. Nojepb Ellis, 2ſtod 
game ats, 718 Abraem Str, 2,0) R. \ 
Sharon, 2eitäd, und Balıment Brıa Flatd, Od 
Marybınd U., 8,0. — DBumilton, zimei ?- 
und Baſement Brid Flat3, 540 Dearboz 
4,000. John €. Batsrion, 2eftöd. und Baiemen: 
Brid Flats, 400 Fhirviem: Won, 32,50. W. Wr 
da, Asftöd. und Vıjement Brid Store und Fo 
2 3. 1%. Str, 8000: Willtam Miller, ?etod. 
und Baiemmt Bid yats, 5397 Wabaid Arc 
83,00. I. Fiid, Atöl und Briewent Brit Yopı- 
Yaus, 450 Sram Boulewaro, $lö,0W. 


um? 


ı wie | 
als Liederfänger, ferner Herr Cart | 


re ‚ jeine | 
Betheiligung zugefagt. Das erite Kon- | 
zert joll am Dienjtag Abend, ven 12. | 


Dr. William £. Wilcor wird aus dem Wagen 
gefchleudert und erliegt bald darauf den 
erhaltenen Derletungen. 

Auf entjegliche Weife ift aeftern der 
prattiiche Arzt Dr. William Le Roy 
Milcor, ein wohlbefannter Bürger 
bon Jroing Park, um’s Leben gefom- 
men. Herr Wilcor war gegen 10 Uhr 
Vormittags in Begleitung feines Sob- 
nes Leon und des farbiaen Stallbur- 
‚hen Charles Linjen in einem leichten 
Wagen von feiner Wohnung, Nr, 2366 
N. 42. Uve., fortgefahren, um einen 
Srantenbefuch abzuftatten. An der 
Kreuzung von Selmyn Ave. und den 
Geletjen der Northiweitern Bahn jcheu: 
ten plößlich die Pferde vor einer her- 
anfommenden Lotomotive und liefen 
in wilder Karriere davon, wobei jie in 
die Linden Straße einbogen. Ein Po- 
liziſt und verſchiedene Paſſanten ver- 
ſuchten vergebens, die raſenden Thie— 
re aufzuhalten. Kaum fünf Minuten 
fpäter prallte das Gefährt mit ſolcher 
Gewalt gegen einen Laternenpfoſten, 
daß die Deichſel des Wagens zertrüm— 
mert und die Inſaſſen in weitem Bo— 
gen auf das Straßenpflaſter geſchleu— 
dert wurden. Während Linſey und 
Leon Wilcor wunderbarer Weiſe un— 
verſehrt geblieben waren, hat e der Dok⸗ 
tor eine ſchlimme Verletzung des Bruſt— 
kaſtens und einen Bruch mehrerer Rip— 
pen davongetragen. Der Verunglückte 
wurde ſofort nach ſeiner Wohnung ge— 
ſchafft, wo er kaum eine Stunde ſpä— 
ter ſeinen letzten Athemzug that. 

Dr. Wilcox war unter Bürgermei— 
ſter Harriſon als Inſpektor im Ge— 
ſundheitsamt angeſtellt geweſen, hatte 
aber im Jahre 1802 freiwillig reſig— 


Sedauerlicher Unfal. 
| 


| nirt und war bald darauf nach Heidel- 


bera gegangen, um feine-medizinifchen 
Studien zu vervollftändigen. Er hat 
ein Alter von 36 Jahren erreicht. 
— —— — — 
Sind Sie je im Traum 





* In der Y. M. C. A.-Halle wird 
morgen der National-Konvent der iri— 
ſchen Geſellſchaften eröffnet werden. 
Man erwartet, daß etiva 1500 Dele- | 


in einen Abgrund g 
Fer ) ⸗ 
su x 


Der in deutfchen Kreifen rühmlichit | Por 


—* Bereſina wird morgen, am Diens- | —* n 
tag Abend, den 24. September, in der | }} 
Steimay-Halle, an Ban Buren Str, | U 
eine mufitalifche Unterhaltung veran- | join: 
ftalten, für die ein höchit reichhaltiges | di 
in 


Die Herren | t 


iwie die Sängerin Frl. Yda B. Free: | ii 
man werden bei diefer Gelegenheit mit- | w 


— — — 


Heiraths-Lizenſen. 


Heirath3sLizenjen wurden geftern in dee 
Gountvs@lert ausgeitellt: 


Folgende 
Ri 


Oflice des 


ures Eooe, Wo 
Wojeiech Kozlowst 


bildet MeCoys Hotel an der S. Clark 


* 
18 3 


dmetſchüd, 3 2 


22 


Hannah s 
* 


— — — — 


Sheidungsflagen 


| 
| Nıibitehend veröffentlichen 


ſchen. 
ſchen geitern uud 


über Deren 


Fig Darle, 206 ri 
Waritad Bregih, 730 
Gotdlob J. 


Grwin ;: wide 
Mnrie 9: f 
) 
0 S 


Set, 


— — — 
Disrftbericdt. 


2. September 129. 
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Gänfe, 54. 0- *æ6. o0 pe⸗ 
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Yutteraufs. 60--Gie Pet zent 
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Dutyen®. 
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Schmalz. 
Schmalz, Sr. 
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| Friide Eier, 
Frücdte. 
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.6 Gent? 


Der Ziaat hat den Bortritt. 


Gouverneur Altgelds ftaatenrecht 
« ches Herz follte heute por Freuden 
hiigfen. Denn die Bundesregierung 
hurihm den ehrenvoller Auftrag er 
theilt, dem Fleiſchtruſt mittels der 
Staatsgeſetze von Illinois auf den 
Leib zu rücken. Sie hat angeblich Be— 
weiſe dafür, daß die Erhöhung der 
Rindfleiſch-Preiſe im letzten Früh— 
jahr vorwiegend, wenn nicht aus— 
ſchließlich auf die Machenſchaften der 
Chicagoer Großſchlächter zurückzufüh— 
ren war, und daß Letztere Mittel in 
Anwendung brachten, die durch das 
Illinoiſer Antitruſt-Geſetz verboten 
ſind. Die „Packer“ ſollen die Zufuhren 
zu den großen einheimiſchen und aus— 
ländiſchen Märkten künſtlich be— 
ſchränkt haben, um die Preiſe in die 
Höhe zu treiben. Gleichzeitig aber ſol— 
len ſie die Viehzüchter gedrückt oder 
beſchwindelt haben, indem ſie von ih— 
ren eigenen „Ranches“ eine Maſſe Vieh 
hexheiſchaffen ließen, ſobald die Züch 
® Biene machten, für fich jelbit einen 
Vortheil aus der Erhöhung derfleiich- 
preife herauszufchlagen. Neben ande- 
rem Bemeismaterial hat die Regierung 
eine Depefche au8 London in Händen, 
in welcher der Firma Nelfon Morris 
„gerathen“ wird, in der nächiten Wo 
che nicht mehr ala 3000 aefchlachtete 
Kinder nach Zondon zu fchiden. Dieje 
Depefche joll von dem Gefretär des 
Trufts ausgegangen fein. Nach An- 
fiht der Regierung wird «3 nicht 
Tchmwierig fein, fämmtliche Mitglieder 
des Iruft3 zu ermiteln und diefelben 
por Gericht der Webertretung des Il— 
linoifer Gefehes zu überführen. 

Man wird vielleicht eintvenden, daß 
die Bundesbehörden jelber gegen den 
Iruft vorgehen follten, wenn fie wirf- 
IichBemeife gegen ihn gefammelt haben. 
Indeſſen iſt bekanntlich das Bundes— 
geſetz gegen die Truſts von den Gerich— 
ten völlig durchlöchert und unwirkſam 
gemacht worden. Es hat die Proben 
nicht beſtanden, denen es in ſeiner An— 
wendung auf den Whisky- und den 
Zuckertruſt unterworfen wurde, und 
wird deshalb von dem neuen General— 
qwalte anſcheinend für ganz werthlos 
V lien. Da nun der Fleiſchtruſt ſei— 
nen Sitz in Illinois hat, und dieſer 
Staat ein Geſetz gegen die Truſts er— 
laſſen hat, welches nach der Meinung 
der Bundesjuriſten „Waſſer hält“, ſo 
erbietet ſich die Bundesregierung, nicht 
nur das von ihr geſammelte Beweis— 
material dem GeneralanwalteMoloney 
zur Verfügung zu ſtellen, ſondern auch 
ihre eigenen Anwälte bei der Führung 
des Prozeſſes in den Staatsgerichten 
mitwirken zu laſſen. Ihr kommt es le— 
diglich darauf an, daß der Truſt nie— 
dergebrochen wird, und da ſie ſelbſt ſich 
ohnmächtig fühlt, ſo ruft ſie den Bei— 
ſtand des Staates Illinois, bezw. des 
Gouverneurs Altgeld an. 

Daß der Gouverneur auf dieſes 
ungewöhnliche Anerbieten mit Freu— 
den eingehen wird, kann in Anbetracht 
ſeiner bekannten Feindſchaft gegen die 
Monopole keinem Zweifel unterliegen. 
Zweifelhaft iſt nur noch, ob das von 
der Bundesregierung geſammelte Ma— 
terial wirklich hinreichen wird, die 
Verurtheilung der Packer in den 
Illinoiſer Staatsgerichten herbeizufüh— 
ren. Was aber auch der Ausgang der 
Sache ſein möge, ſo iſt es jedenfalls er— 
freulich, daß die Gewalten in Waſh— 
ington keinen dummen Stolz auf ihre 

Frärogative“ kennen und ſich lieber 
bir den Binzelftaaten „demüthigen“, 
als Miffethäter laufen laffen. Es liegt 

Fach wirklich meniq daran, wer die 
Gefete vollftredt, wenn fie nur über- 
haupt vollftredt werden. ft irgend- 
mo ein gefährliches Feuer ausqebro- 
Chen, jo ftreitet man fich auch nicht da- 
riiber, wer bie „Kompetenz“ hat, e8 zu 
löſchen. 


Vorläufig abgewendet. 


Mit der Goldausfuhr iſt es für 
dieſes Jahr nach der Anficht aller 
Sachverſtändigen vorbei. Das Syn— 
dikat, welches ſich verpflichtet haite, 
den Goldvorrath des Bundesſchatz⸗ 
amtes aufrecht zu erhalten, hat des— 
halb ſeine Geſchäfte bereits abge— 
wickelt und die erzielten Gewinnſte 
zur Vertheilung gebracht. Es hat 
nicht „Millionen“ verdient, wie die 
Silbercranls immer behaupteten, ſon— 
dern nicht einmal ganz fünf Prozent. 
Um dieſen beſcheidenen Gewinn her— 
auszuſchlagen, hat es Monate lang 
die Sterlingrate künſtlich beeinfluſſen 

uno feinen ganzen Kredit anjpannen 
müſſen. E3 mußte einerfeits die Nem 
Norker Golderporteure an feinen Ge- 
Tc;äften betheiligen, anbererfeit3 in 
Zondon die auf die Ver. Staaten ge- 
zogenen Wechjel maflenhaft auffau- 
fen. Zroß aller feiner Anſtrengungen 
ging dad Gold aber doch zeitmeife 
außer Landes, und dasCpndifat hatte 
den Ausfall fofort zu deden. Daß e8 
unter diefen Umftänden überhaupt 
noch etiwvad verdient hat. ift Iepiglich 
dem „aroßmüthigen” Kongreffe zu 
verbanfen. Diefer meigerte fich be- 
fanntlich, die Rüdgahlung der Schuld: 
Xcheine in Gold zu gemährleijten. Aus 
diefem Grunde hätten lebtere gar 
feine Abnehmer gefunden, wenn bie 
fehfinde Gewähr nicht von dem Shn- 
difat geliefert morden märe, das fi 
für fein Rifito natürlich bezahlen lieh. 
fitte der Stongreß, wie jeder anftän- 
de Geſchäftsmann, das geborgte 


Gold in Gold zurückzuzahlen verſpro— 
chen, ſo wären die Schuldſcheine zu 
drei Prozent Zinſen unterzubringen 
geweſen, und das Syndikat hätte kein 
hohes Aufgeld herausſchlagen können. 

Beängſtigend“ war die Goldaus— 
fuhr nur deshalb, weil alles zur Aus— 
fuhr beſtimmte Gold hierzulande dem 
Bundesſchatze entzogen wird. 
Wenn es, wie in allen anderen Kul— 
turländern, den Banken entnom— 
men werden würde, ſo könnte aus ſei— 
ner Verſendung in's Ausland niemals 
eine Gefahr entſtehen. Die Banken 
würden ihre Goldvorräthe durch Er— 
höhung der Diskontorate vertheidi— 
gen, wenn ſie dies für nöthig hielten. 
Jedes Land hat mitunter eine ſo— 
genannte ungünſtige Handelsbilanz, 
die mit Gold ausgeglichen werden 
muß, und doch iſt die Aufrechterhal— 
tung der Goldwährung in England, 
Deutſchland oder Frankreich noch nie 
in Frage geſtellt worden. In den Ver. 
Staaten ſollte dies aber erſt recht nicht 
möglich ſein, weil dieſelben große 
Mengen Goldes erzeugen. Für 
das laufende Jahr z. B. wird die 
Goldgewinnung der amerikaniſchen 
Gruben auf 345,000,000 geſchätzt, 
alſo auf mehr, als die ganze Goldaus— 
fuhr. Daher ſind durch letzttere nicht 
die Goldbeſtände des Landes verrin— 
gert worden, ſondern nur 
Schatzamtes. Hätte die Regierung 
nicht ſo viele Noten im Umlauf, die 
ſie auf Verlangen jederzeit mit Gold 
einlöſen muß, ſo könnte von einer 
Goldkriſis gar keine Rede ſein. 

Daß ein Land um ſo reicher iſt, je 
mehr Gold es beſitzt, iſt ein alter und 
dummer Aberglauben. Gold iſt auch 
nur eine Waare, deren Werth ſich nach 
Angebot und Nachfrage richtet, die alſo 
um ſo wohlfeiler wird, je maſſenhafter 
ſie vorhanden iſt. Die Engländer wür— 
den heute mit Vergnügen einen großen 
Theil ihres Goldes abgeben, weil ſie 
mehr von dieſer Waare haben, als ſie 
nutzbringend verwenden können. Nur 
die Silbernarren können behaupten, 
daß „die engliſchen Wucherer“ alles 
Gold an ſich zu reißen verſuchen, denn 
je mehr Gold ſich in einem Lande an— 
häuft, deſto tiefer ſinkt der Zins-— 
fuß, und die Goldbeſitzer können doch 
unmöglich wünſchen, daß ihr Kapital 
weniger einbringen ſoll. Das 
ganze Gefchrei von der „zu kurzen 
Solpdede” ift nur ein Widerhall des 
merfantiliftifchen Wahnglaubeng, der 
fchon vor mehr ala hundert Jahren 
widerlegt worden ift. 

Db nun aber die Ver. Staaten end- 
li ihre Regierung „aus dem Bankge- 
Ichäfte herausnehmen“ und ihre Wäd 
rungsverhäliniffe in vernünftige: Weife 
ordnen werden, erfcheint leider immer 
noch fraglich. Die G:fahr ift ja wieder 
einmal überftanden, und für die Zu- 
funft zu forgen, ift nicht die Gemohn- 
beit der ameritanifchen StaatSmänner. 
Daß nur die Willenskraft eines ein- 
zigen Mannes das Herunterfinfen des 
Yandes zur reinen Silbermährung 
verhindert hat, und dak ein jpäterer 
Präjtdent vielleicht weniaer unbeuafam 
fein könnte, ald &rover Cleveland, 
wird von den „leitenden“ Politikern 
nicht in Betracht gezogen. Die Repu- 
blit hat ja noch immer Glüd gehabt! 


Eine vernünftige Entiheidung. 


Das Volt unferes Landes ift ge 
wohnt in der Bundesperfaffung und 
ven Verfajlungen der einzelnen Staa: 
ien die Bürgjchaft für feine Freiheit 
und die Gleichheit aller Bürger vor 
dem Gefege zu jehen, aber in jüngjter 
Zeit it das Wort Verfaffung etwas 
anrüchig geworden und man hört es 
gar nicht mehr gern, wenn davon ge- 
jprochen wird, daß dies oder jenes ©e- 
jeß auf feine VBerfaffungsmäßigfeit Hin 
aeprüft werden joll. Dean hat eben die 
Erfahrung gemacht, daß zumeijt die- 
jenigen Gejege für verfajlungsmwidrig 
ertlärt wurden, die am voltsthümlich- 
jten waren und von denen man jich für 
den „Eleinen Mann“ am meijten ver- 
ipradd. So erflärlich das tft im Hin- 
blid auf das Umftoßen des Eintom- 
nienfteuergefeßes und anderer quiei 
Geſetze, jo ungerecht ijt das vielfach 
wachgewordene Mißtrauen gegen Die 
geichriebenen Verfaflungen überhaupt, 
denn dieje bieten nach wie vor die Ge- 
wäahr, daß die Rechte des VBoltes ge- 
mahrt bleiben — es fommt nur auf 
die Auslegung an. 

So hat jet der Staat New Yort 
der Berufung auf jeine neue Verfaf- 
jung die Befreiung von dem berühtig- 
ten Veteranenbevorzungs=Gejeg zu 
danken, melches die diesjährige Legi3- 
latur erließ. Jenes Geſetz beſtimmte, 
„daß in dankbarer Anerkennung der 
geleiſteten Dienſte“ u.ſ.w. We anen 
des Heeres und der Flotte der Ver. 
Staaten, die ſich um öffentliche Aem— 
ter, mit einer Löhnung von nicht meht 
als $4 den Tag bewerben, nicht ven 
vorgejchriebenen Wettbewerböprüfun: 
gen unterivorfen fein jollen. Sie jol- 
len, wenn fie Befähigung für die nady- 
gejuchte Stelle bejigen, ohne Weiteres 
Anftellung finden fönnen. Durch Die 
ſes Geſeß wurde alfo dag ganze Zipil- 
dienjt=Gejeg, joweit Stellen mit nicht 
mehr ala $4 täglichen Gehalt in Be: 
trat kommen, außer Kraft gefekt, 
und Dadurch jah fi die Ne Horier 
Zivildienſt-Kommiſſion veranlaßt, die 
Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes an— 
zuſtreiten. Dieſer Tage nun gab das 
Staats⸗Obergericht ſeine Entſcheidung 
in dieſer Frage ab und in derſelben 
wurde das Bevorzugungsgeſetz für 
verfaſſungswidrigerkärtt. 

Die neue Verfaſſung des Staates 
New NYork beſtimmt, daß alle öffent— 
lichen Aemter nur auf Grund der Be— 
fähigung und des Verdienſtes der Be— 
werber zu vergeben ſind, und daß de— 
ren Befähigungs- und Verdienſtgrad 
ſo weit das möglich oder thunlich iſt 
(“as far as praeticable”) durhReit- 
bewerbsprüfungen feftzuftellen ift. Um 
die Auslequna de Ausdruds “as far 
as praeticable” handelte fich ber 
canze Rechtsſtreit. Die Geſetzgebung 
hatte geſagt, es ſei nicht “practie- 
able”, die Veteranen den Prüfungen 


die des’ 


au unterworfen, und die Berfechter des 
Gejetes behaupteten, daß die Legiäla- 
tur das Necht habe, feitzuftellen, maz 
“practicable” fei und was nicht. Die- 
je Behauptung läßt das Obergericht 
nicht gelten. E& ift der Anficht, daß 
das “as far as practicable” nur hei 
ben fol, man habe Jo gut wie möglich 
den Befähiaungsgrad der Bewerber 
durch Wettbewerbsprüfungen feitzu- 
jtellen, daß es aber nimmermehr ba3 
Recht geben foll für einen Theil der 
Hemter diefe Prüfungen aufzuheben. 
Wenn man das hinfichtlich eines Ther- 
{es thun fünnte, dann fünnte die Xe 
aislatur fie auch für alle Uemter auf- 
heben. Das aber würde bedeuten, daß 
die Gefeßgebung das Recht habe, einen 
Theil der Verfaffung außer Kraft zu 
jeßen — aufzuheben und zu ftreiden. 
Die Zivildienftgefege beitanden in 
New York fon mehr ala zehn Jahre 
vor Annahme der neuen VBerfaflung, 
und man muß annehmen, daß dasBolf 
die zur Zeit bejtehenden Gefege bor 
Augen hatte, als er für die neue 
Berfaffung ftimmte. Dann aber kann 
man in der Einfchaltung jener auf die 
Zipildienftprüfung bezüglichen Beltim- 
mungen nur den Wunich erbliden, die 
Macht der Gefehgebung in  Ddiefem 
Buntte zu bejchränfen. Man molle 
gerade das verhüten, maß Die 
diesjährige Gejeßgebung that. 

Diefe Entjgeidung des New Nörker 
Dbergerichts ift ein Triumph Dde& 
Nehts und der gefunden Vernunft 
über verächtliche Demagogengejeßge- 
bung und Rechtöverdreherei, und muß 
Jazu beitragen, den Refpeft vor den 
Staat3verfaffungen und »Dbergerich- 
ten zu ftärfen und zu feltigen — und 
das kann nichts Jchaden. — 


Seemannd:-Berficherung, 


Vor etwa drei Jahren führte eine 
Sefellichaft von englifchen Rhedern 
und überfeeifchen Handelshäufern, die 
ch „Ihe Britiſh Shipping Federa— 
tion“ nennt, die freie Lebens- und 
Unfallverſicherung für Seeleute ein. 
Der leitende Gedanke dabei war, die 
Seeleute durch dieſe Verſicherung an 
die Geſellſchaft zu ketten, und dieſe 
auf ſolche Weiſe beſſer zu befähigen 
zur Erreichung ihres Endzieles: die 
Schiffahrt von der „Tyrannei“ der 
Gewerkvereine zu befreien. Alle in 
den Dienſt der „Federation“ eintreten— 
den Seeleute müſſen ſich verpflichten, 
ſich nicht zu weigern, mit Nicht-Unio— 
niſten zuſammenzuarbeiten. Dafür 
wird ihnen ſtetige Arbeit zugeſichert, 
und ſie treten in die Lebens- und Un— 
fallverſicherung ein, ohne daß damit, 
nach Zahlung von 1 Shilling Ein— 
ſchreibegebühr, irgend welche weitere 
Koſten für ſie verknüpft wären. Die 
Verſicherungsprämien gehen von 100 
NRfund ($500) für den Tod oder die 
:olle Arbeitsunfähigfeit eines Kapi— 
ins bi herab auf 25 Pfund ($125) 
für denfelben Fall eines gewöhnlichen 
enropätfchen Matrofen. Die Unfall: 
verficherung murde feitaefeßt auf 40 
Shilling ($16) für einen Kapitän, bie 
herab auf 10 Shilfinga ($2.50) für 
einen Matrofen. Miıten erhalten die 
Hälfte der genannten Beträge. 

Unter diefen Beftimmungen wurden 
fett 1892 von der „Feberation” 46,: 
0OBerficherunaspolicen oder -Bücher 
außgeitellt, und diefe Zah! mächlt all- 
inonatlic um 800 bis 900. Der Ge- 
jammtbetraa der Berficherungen ftellt 
fich jet Schon auf nahezuF10,000,000, 
aber die Auszahlungen waren bisher 
noch verhältnikmäßig fehr aerina, in- 
dem nur $50,000 für Todssfälfe und 
817,000 für Verlegungen bezahlt 
wurden. 

Das ift ein großer Erfola, und bie 
Federation” fann umfomehr damit 
zufrieden fein, ala der befannte Aber- 
alaube der Seeleute der Einführung 
der Lebensperficherung unter ihnen 
nicht meniq Schwieriafeiten machte. 
‚Ein Mann, der fein Qeben verfichert, 
verliert e8 auf d*r nächiten Reife”, be- 
haupteten die aberaläubifchen alten 
„Seebären“, und da die Seeleute im 
Allaemeinen fo mie fo in der Zeben?- 
verficheruna, mie jener profefftonelle 
Spieler, nur ein Spiel fahen, „bei 
dem man Sterben muß, um zur gemin- 
nen” ermies fi das Anaebot der „ze: 
deration” Anfanaa ala ein Tchlechter 
Köder. Immerhin fanden fich aber 
do& aenua helfe Möpfe, die fich nicht 
Ichreden Tiehen, und die Ihatfache, 
daß fie auf ihrer nächften Reife nicht 
um’3 Leben famen, belebrte die aroße 
Mafle bald, dak es mit der Meis- 
heit der „alten Ianten“ unter ihnen 
nicht meit her fei. Kaum aber hatten 
ſich unter den Wörficherten die eriten 
Unfälle und Todesfälle ereianet, dann 
trat das nterefle der Frauen als 
mächtiaer Hebel für die Sade ein, 
denn alle Ansprüche wurben mit jol- 
cher Promptheit bezahlt, dah häufia 
faum ein paar Stunden veritrichen 
mifchen der Anfunft der bezüglichen 
Nachricht und der Auszahlung der 
Summe. Da3 gefiel den LZeuten. Die 
Reamten der „rederation” find ange- 
mwiefen, bei Empfana einerXiodesnad- 
richt Alles aufzubieten, um den Hin- 
terbliebenen Tobald al3 möglich die 
Zahlung maden zu können. Hier— 
durch und überhaupt durch Tiberale 
und gemiffenhafte Durchführung der 
übernommenen Pflichten orlara +2 
der „Federation“ in verhältnikmäßig 
ſehr kurzer Zeit. fich das volle Ner- 
trauen der Geefahrenden zu fichern, 
und fie hat num den aroßen Vortheil, 
verläßliche Arbeiterfräfte zu befiken. 

Wenn der Beweaunagrund für die 
Handlungsweife der „Federation“ 
auch nur, mie ja aus dem Gefaaten 
flar hervorgeht, in dem MWunfche, ihr 
Selbftintereffe zu fürbern, zu Juchen 
ft, fo muß man ihr doch das Zeua- 
niß ausſtellen, daß ſie damit zugleich 
ein autes Werk gethan hat. Sie hat 
einen Wberolauben aus der Melt ge- 
ſchafft. welcher der Anwendung der 
Selbſthilfe“ auf dieſem Felde ent- 
agenſtand und damit den Weg ge— 
ehnet für deren weitere erſchöpfendere 


Vethätigung. 


— 


Die weine Naife in den Tropen. 


Wer einen Portugiefen Tieht, deffen 
Urahnen in den Tropen gelebt haben, 
findet merkwürdige Aehnlicgkeit mit 
dem Negertypus. Außer Spaniern, 
Portugiefen und Semiten gibt «8 in 
ven Tropen überhaupt wenige Weiße 
die fich bis über die dritte Öeneration 
dort erhalten. Sie haben felten Groß: 
vater, gejchweige denn Urgroßpäter ih: 
ter weißen Rafje dort aufzumeilen. 
Schon in der zweiten Generation be- 
ginnen meift die Vermifchunaen. Diefe 
werden von Gefchlecht zu Gejchlecht im- 
mer häufiger, Der Typus des Wei- 
Ben jelbjt, der unvermifcht durch drei 
Generationen dort ausdauert, beginnt 
fih dem Typus der Tropenzone zu 
nähern. Mit ver veränderten Lebens: 
weife wird Sitte, Wefen und Charat- 
ter ein anderer. E3 fragt fi, mas ge 
winnt eine Nation, wenn fie in den 
Iropenländern Kolonialpolitif treibt? 
Kann fie die dort mweiterlebenden Ge: 
fchledhter noch jtreng genommen ala 
die ihrigen anfehen? Iſt Indiſch-Bri— 
tannien, ijt felbft dgs noch in falter 
und gemäßigter Zone gelegene Neu- 
Seeland eine Bereicherung und Ber- 
größerung der englifchen Nation und 
Raſſe? Iſt das afrikaniſche Frank— 
reich, das aſiatiſche Frankreich eine 
Stärkung und Vermehrung oder eine 
Verminderung und Vermiſchung des 
franzöſiſchen Blutes? Iſt unſer afri— 
kaniſcher Beſitz einer Ausbreitung 
deutſcher Raſſe, deutſcher Art und 
deutſchen Charakters gleichzuſetzen? 
Dieſe Fragen in einer umfaſſenden 
Weiſe zu ergründen, hat man auf dem 
Gebiete einer großartigen Sammel— 
forſchung angefangen. Von Virchow 
angeregt, hat die Deutſche Kolonial— 
geſellſchaft die tropen-hygieniſchenFra— 
gebogen in vielenHunderten von Exem— 
plaren zu den namhaftern Tropenärz— 
ten und Konſulaten herumgeſandt, 
und von Wien aus iſt, wie Dr. S. in 
der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die Leitung 
dieſes ganzen wiſſenſchaftlichen Un— 
ternehmens der deutſchen Regierung 
und insbeſondere der Gelehrtenwelt 
Berlins angetragen. Wie von der 
deutſchenKegierung am 20. März 1895 
im Reichstag erklärt wurde, iſt ein An— 
fang zur Laboratoriengründung be— 
reits vorhanden in einem Laborato— 
rium in Kamerun. Dr. S. bemerkt: 
„Das große, bis jetzt angeſammelte 
Material franzöſiſcher, ſpaniſcher, 
engliſcher, holländiſcher und anderer 
Fragebogen von 83 Mitarbeitern der 
verſchiedenſten Nationen, das der Sich— 
tung und Ausarbeitung von fachkun— 
diger Seite unter der Oberleitung un— 
ſerer wiſſenſchaftlichen Korpphäen 
harrt, hat, ſoweit es bis jetzt bearbei— 
tet iſt, ergeben, daß Umwandlungen 
phyſiologiſcher wie pathologiſcher Art 
mit der weißen Raſſe in den Tropen 
vor ſich gehen, daß die Tropen ſozuſa— 
gen die Jungmühle für die Raſſen ſind, 
daß analoge Vorgänge, wie ſie in der 
Atmoſphäre um den Aequator herum 
ſtattfinden, nicht nur in der Luft, ſon— 
dern auch in den Organismen (Thier, 
Pflanze, Menſch) eine Rolle zu ſpielen 
ſcheinen. Kreiswanderungen“ analog 
denen der Atmoſphäre (wie wir ſie von 
den Paſſatwinden her kennen) finden 
auch in den Jahrhunderten und Jahr— 
tauſenden unter den Organismen ſtatt, 
und es ſcheint, daß ein Geſetz der Ar— 
tenbildung durch Zonenwechſel bei dein 
ganzen Akklimatiſationsprozeß der 
weißen Rafje in den Tropen maßge— 
bend ift. Wie weit nun die pathologi- 
Ichen und. phyliologifchen Veränderun- 
gen in den Tropen im Sidrper des Wei— 
Ben gehn, das foll durch zonenverglei- 
chende Studien in einem äquatorialen 
Neke um den Erdball herum nachge- 
wiefen werden.” 


Da? Patentamt der PBereinigten 
Staaten hat eine Lifte der an Frauen 
berliehenen Batente zufammengeitellt, 
welche bis zum März d. S. vollitändiu 
it. Das Patentamt wurde 1790 ge- 
aründet. Neunzehn Jahre fpäter ward 
das erite Batent an eine Frau verlie- 
ben, welche ein Verfahren, Stroh mit 
Seide oder Zwirn zu weben, erfunden 
hatte. Dann folate jehs Jahre fpa: 
ter ein zweites Patent an Mary 
3rufd, die fih ein Schnürmieder pa- 
tentiren lieh. Erit von 1828 an wur: 
den mehrere Patente pro Nahr an 
Frauer verliehen, und 1862 war die 
Zahl auf 14 aeftiegen, die höchite bis 
dahin erreichte Zahl für ein einzelnes 
Sahr. Bon da an Scheint fi das 
Srfindungstalent der Frauen rafcher 
entwidelt zu haben. Während des 
Krieges wurden viele Verbandappa- 
rate u. f. mw. von Frauen patentirt, 
und 1870 jtieg die Zahl der Patente 
auf 70, 1880 auf 92, 1890 auf mehr 
ala 200 und 1893 auf 230 und feit 
1892 auf 280. Die arößte Anzahl 
diefer Patente bezieht ſich auf Klei— 
Dunasgeaenftände, Kochgeräthe, dann 
Möbel, Heiz-, Wafh- und Reini- 
eunasapparate. Bemerkenswerth iſt, 
indeß, daß die Mehrzahl der an 
Frauen verliehenen Patente ſich auf 
Verbeſſerungen vorhandener Geräthe 
u. ſ. w. bezieht, nur wenige repräſen⸗ 
tiren ganz neue Erfindungen. 


oↄtalbericht. 


Des Lebeus überdrüſſig. 


Der 57 Jahre alte Jacob Schmidt 
beging geſtern Abend in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 2612 South Park Ave., 
Selbſtmord durch Erhängen. Ueber 
den Beweggrund zu der unſeligen That 
iſt nichts Näheres bekannt geworden. 

Für die kaum 22 Jahre alte Nellie 
Stevens ſcheint das Daſein auch ſchon 
keine Reize mehr zu beſitzen. Sie ver— 
ſchluckte geſtern in ihtem Heim, Nr. 
235 Wafhington Boulevard, eine Do- 
fis Opium, wurde aber noch rechtzeitig 
entdedt und jchleunigft nad) dem&oun- 
ty-Hofpital gejhafft. Die Aerzte da- 
felbft befürchten, daß fie doch noch ih⸗ 
ren Zwed erreichen wird. 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den’23. September 1895. 


Der leidige Gafolinofen. 


Als geftern gegen 11 Uhr Vormit: 
tags die 60 Jahre alte Frau Sarah 
Zieß in ihrer Wohnung, Nr. 3315 
Shamplain Ave, einen Gafolinofen 
füllte und dabei gleichzeitig einStreid- 
holz entzündete, erfolgte plöglich ein’ 
laute Erplofion, wodurch der Ofen 
zertrümmert und die brennende Flüf- 
figfeit nach allen Richtungen umbherge- 
Ichleudert wurde. |m Nu war die un- 
glücliche Frau in Flammen eingehüllt, 
und noch ehe Hilfe zur Stelle war, hat- 
te fie bereit fo fchlimme Brandivun- 
den Ddapongetragen, dah die Haut in 
Feen dom Körper herabhing. Der 
Tod der Nermiten kann ftündlich er 
wartet werden. 

Das brennende Gafolin hatte auch 
das Mobiliar der Küche in Brand ge 
feßt, und troßdem die Feuerwehr 
prompt zur Stelle war, erariffen die 
Flammen auch die beiden Nachbar- 
häufer, welche gleichfalls fchmer be 
Ihädigt wurden. Der Gefammtverluft 
beträgt etwa $800, von welcher Sum- 
me etwa die Hälfte auf das Tie’jche 
Haus entfällt, mährend der Reit fich 
zu gleichen Theilen auf die von Louis 
Lehmann und „Squire”* Bromn be: 


wohnten Gebäude, Nr. 3313 und 3317. ß 


der genannten Straße, veribeilt. 


Aus Nothiwchr. 


Der Reitaurateur Wladislam Dom- 
fin, von Nr. 625 Milmaufee Wpe., ge 
ricth geftern Morgen mit dem 25 Jahre 
alten Stephen MeCabe wegen Bezah: 
(ung des fervirten Frühftüds in Kra- 
fehl und wurde fchließlich von diefem 
thatlicy angegriffen und mit Fauft- 
hieben zu Boden gefällt. Domfin zog 
nunmehr feinen Revolver und bracte 
feinem Gegner eine gefährliche Schuß- 
wunde am Rüden bei, fo daß der Ber- 
legte fchleuniglt im Ambulanzwagen 
nach dem Elifabeth-Hofpital aefchafft 
werden mußte. Man zmeifelt an jei- 
nem Auffommen. Die Polizei nahm 
Domfin in Haft. 


—ı-. — 
Die engliihen Theater. 


Chicago Dpera Houfe — 
Die neue Burleste „Ihe Globe Trot- 
ter“, mit dem fohier unvermüftlichen 
William Hoeyg („DI Hoß“) in der 
Titelrolle, hat auch hier freundliche 
Aufnahme gefunden und diefer Bühne 
in vergangener Woche allabendlich 
ausvertaufte Häufer gebradht. Das 
Stücd felbft meift eine gefunde Komit 
und padenden Humor auf, jo daß das 
Bubliftum bis zum Fallen des Vor 
hangs in. heiterjter Stimmung ber- 
bleibt. Regie und Inſzenirung laſſen 
ebenfalls nichts zu wiünfchen übrig, 
und fomit fann allen Theaterfreunden 
ein Befuch der trefflichen Burlesfe nur 
angelegentlichjt empfohlen werden. ‘e= 
den Mittwoch findet eine Wtatinee- 
VBorftellung jtatt, wobei der bejte Sid 
im Haufe nur 50 Eents foftet. 


Hooleys. — Das Gaitipiel der 
Auguftin Dalyg-Truppe mit Ada Re- 
han als „Star“ bilyet hier die Attraf: 
tion diefer Woche. Drei Stüde, in de- 
nen die berühmtestünftlerin die Haupt- 
tolle fvielt, ft. hen auf dem dieswöchen⸗ 
lichen Spielplan, nämlich „The Rail— 
road of Lobe“, „Two Gentlemen of 
Verona“ und „The School for Scan— 
dal“. In Bezug auf künſtleriſches En— 
ſemble und geſchmackvolle Inſzenirung 
ſtehen die Darbietungen dieſer berühm— 
ten Geſellſchaft unerreicht da, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die Vor— 
ſtellungen allabendlich vor vollen Häu— 
ſern ſtattfinden werden. 


Columbia. — „Dr. Syntax“, 
dieſe luſtige Operette, ſteht gegenwär— 
tig auf dem Spielplan dieſer Bühne 
und übt, wie nicht anders zu erwarten, 
eine große Anziehungskraft auf unſer 
Theaterpublikum aus. Eine humori— 
ſtiſche Leiſtung erſten Ranges bietet 
Herr DeWolf Hopper in der Titelzolle, 
die er gefanglich wie jchaufpielerifch in 
unnahahmlicher Weile zu geitalten 
weiß. Auch die übrigen Mitwirfen- 
den, inöbefondere die Damen Edna 
Wallace und Bertya Walßinger leijten 
Vorzügliches . 

Grand Dpera Houfe—Ob- 
wohl fhon oft hier gefpielt, wird 
Hoyts unverwüftliche Pole „A Mitt 
Moite Flag“ gewiß au diesmal nicht 
verfehlen, ihre Anziehungstraft auf 
unfere Chicagoer zu bewähren. „\ebe 
Wiederholung jeheint diefem Gtüd 
neuen Reiz zu verleihen, und für bie 
yreunde einer heiteren Mufe wird 
das Grand Dpera Houje jedenfall? 
für Die nächiten Wochen das allgemeine 
Rendez-Vous ſein. 


McVickers. — Das ſo beifällig 
aufgenommene neue Schauſpiel: „His 
Wife's Father“ bleibt hier auch noch 
für dieſe Woche auf dem Repertoire. 
DieCrane'ſcheGeſellſchaft bereitet dem 
Stück, welches eine freie Bühnenbe— 
arbeitung des L'Arronge'ſchen Luſt— 
ſpiels: „Der Kompagnon“ iſt, eine 
treffliche Geſammtaufführung, ſo daß 
die Anerkennung, die den Künſtlern 
zu Theil wird, eine wohlverdiente iſt. 


Schiller. — Hier wird in dieſer 
Woche der bekannte Zauberkünſtler 
Kellar einige ganz neue und höchſt 
ſenſationelle Ueberraſchungen vorfüh— 
ren, unter denen namentlich der „Wun- 
derſchrank“ berechtigtes Auffehen erre= 
gen bürfte. Rellar fteht auf dem Ge- 
biete indifcher Zauberei bis jet un- 
erreicht da und ein Befuch feiner Vor: 
ftellungen Tann nur angelegentlichit 
empfohlen werden. 


Haymartet. — „D’Flaberty’s 
Vacation“, ein neues Quftfpiel mit 
ftarf irifchem Anftrich, hat bereits auf 
einer anderen hiefigenBühne jeineErit- 
aufführung erlebt und gleich einen gro⸗ 
Ben Lacherfolg erzielt "Der Haupt- 
zwed des Stüdes, dad Publitum zu 
amitfiren, wird beftens erreicht, zumal 
auch die Anfzenirung nichts zu mün- 
Ihen übrig läßt. 


riet die Sonntagsbeilage der Adeudpofl. 








Lutz$, 


E 
eW 1000 1002 & 1004 Milwaukee\ 
CHICAGO" 


0. 
AvE. 


Je ſchneller Ihr kauft — 


deſto billiger werdet Ihr kaufen —Waaren ſteigen im Preiſe. 


Schiebt es 


nicht auf—fauit jeßt. 


Montag und Dienfiag, 23. und 24, Sept. 


SHerbit und Winter-Hleideritoffe. 


Unier Lager wurde frühzeitig zu den niedrigiten | 


Preiſen getauft und fo lange die Wanıen anhalten, 
werden fie zur niedrigeren reifen verkauft we: deu, 
als wir fie jegt faujen fünnten. 
& 40-301. reistivoflene Stleideritoffe— Slegante 
Waaren. jo fange fie anhalten. die Yard 25€ 
5 44:30. Rleider planele—Ter Preis wird 
2 bald 5uc jein-—- dr könnt fie jegt fauien 35c 
die Yard laufen für 
J Reinwollene ſchwarze Mohair—ſchön und 
flein gebtünnt— die 2: anre fieht wie Seide 
ans— wurde für Pc verfauft—jegt— 
. die Yard 
46:30. id warzc uud marineblaue Eerge— 
reine Volle — dauerbaite Qualität gus 
ramtırt—iwırd jputer für Töc derfauft— , 
MR ERRB. —— 49 
2W Stiide veinwolicıe deutiche Henriette — 
Jr jeder neuen und beitedten siarbe— 45e 
Wir können jetzt die Yard vertauſen zu— e 
Ein rieſiges Sortiment von Fanch Novelty 
Euntings, werden baid zu 75c billig fein. 
&o lange fie anhalten —die Yard....... 4dc 


Kleidersgutter. 
Das größte und vollitändigfte Yager in diejer Ges 
aend— wir haben was ihr braudt. 
20 Einiache Eiliiead, nur, per Yrd 
12140 Haufcende Taffetas, nur, per Jrd... 
156 Barred Grinoline, nur, per Yrd........ 
25 7.500. Papier Gemsteder, nur, per Yd. 
15c Yeinen Scrint, nur, per Yrd 
106 Rujfiies Haartud. nur, per dd. .... 


Stridgarn. 

Früh eingefauft— Bıllig verfauft— 
Deutſcher Strick-Worſted, ce Cnalität.... 
Amportirter Sarony, 10e Ouatität........ Be 
AImportirte Spaniiche Wolle, 15c Quatität. 19e 
Beite GeimantowneWoidle, ic Qualität.... 10e 
Beite Goral: Wolle, 15 Qualität... .... . 10c 
Schadıtel wiss Wolle, 15c Qualität Be 
Spezieller Bertauf — Schwarze und 

weıze Fascitators jur Damen, with. 50c 


| 
I 
| 
| 200 Baar Yıdıa Glace»Schube für Danten, 
f 


15€ | 


> 


Domeities. 
15; türfiichrothe Tiichdeden, werth 50 .... 
Große Handtüder, werth Löc.....2........ u 
Weißes Shatfer-Flaned, weith Sc... .... 2... 


I 
| 
| 104 Blankets, werth 7900......... .......... 
| 


Schuhe. 


230 Paar feine Baby-Schube, 
bei dieſem Vertanf 


79e 


deten Mänuer- Schuhe, bei dieiem 

51,49 
Heel Srain Knaben-Htnöpiichube, 

jedes Paar garautirt . 


jedes Paar #1 wertb. bei diei. Berfauf 


| Uniere $2.00 falb.ederuen handgewenz 


Kleider. 

Schwarze ECheviot-Auzüge für Männer—doppel- 
und einbrüftig — gut gemadt und elegant 
ausgeitattet—ein Anzug für den ghr : 
gewöhntich 87.50 und 8.00 bezahlt & 
hadt—jo lange fie porhatten 54.88 

m Bei-Ensäge für Anaben— 

oppeibrüftig — Serge » Futter — & ; 
Größen 13 big 20— billig zu 86.00.. 53.39 


| KindersAnzüge in dunklen einfaden und fancy 
Fr A za an ein Bargaiı 
zu 81.50 ud #2 — fo lange jie vorbatten 
für .. ’ Ic 


Reefer-Anzüge für Minder — 10 verfchiedene Fürs 
ben—jaucn beitidte Matroienfragen, Größen 3 


| 

| 

| bis 8 Jahre— Ihr könnt jolde aus 

derwärts niit unter $4 faufen— 6 

| 82.98 
Groceriss, 


fotauge fie vorhalten für........ 
Eine Stange guter Laundry Seife... aucıa. 
he N RR SDR 
Zubereiteter franzöfiider Senf, die Flaice... 
Neuer home made Gatjup, die Flaide ....... 
| Quimce-Preierven, das Pfund 
Faney Wisconſin Kaſe, das Pfund 
6 Pfund gerollter Hafer für ...... .......... 
Beſter Schweizertäſe, das Pfund 





Der ſchwarze Handſchuh. 


In dem Logirhauſe von Frau K. 
Black, Nr. 3627 Vincennes Ave. ſoll 
ſeit einigen Tagen ein böſer „Geiſt“ 
ſein Unweſen treiben. Faſt allabend— 
lich werden einige Fenſterſcheiben des 
Erdgeſchoſſes zertrümmert, während 
ſich gleichzetig ein eigenthümliches Ge— 
räuſch, wie von kratzenden Fingernä— 
geln an der Außenſeite des Hauſes 
bemerkbar macht. Auch unter den 


Tellern und Schüſſeln in der Küche 
entſteht alsdann ein ſeltſames Klirren 


und Raſſeln, das oft 
anhält 
abergläubiſcher Furcht erfüllt. 


minutenlang 


In Verbindung mit diefer Spufges | 


Ihichte fol eine ſchwarzgekleidete 


Dame Stehen, die während der vergans | 


genen Moche im Haufe vorfpra, un 
ter dem Boraeben ein Zimmer mietben 
zu wollen. Sie verlor bei diefer Ge- 
legenbeit angeblich einen fchwäarzen 


Handjchuh, den man troß des eifrig- | 


ten Suchen? nicht wiederfinden fonn- 
te. Darüber gerieth nun die Unbe— 
fannte in großen Zorn und überhäufte 
rau Blad mit wilden Schmähungen. 


Noch am Abend desfelben Yages bes | 
Die | 
ängftlihe Hausbefigerin hat ih an ı 


gann der unheimliche Spud. 
die Polizei um Hilfe gewandt, und 
diefe wird jeßt verfuchen, dem „Geifte“ 
auf die Spur zu fommen. 


2Zydia. 


Mir kennen fein bejieres Heilmittel für Mranfheiten 
dem weiblichen Geſchlecht eigen, als Hazeline, ein 
einfaches Hausmittel und möchten alleu Leſerinnen 


xathen, welche leirent ſind Sofort ihre Adrefle am | 


Miss. 2.8. Sharp, Eouth Bend, ZuDd., zu 


ſchicken und fie werden eine Weihreibung ihres alles | 


nebit Diujter Ireı erhalten. Wwaglj 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten di 
DaB meine geliebte Gattiß und Mutter Marie 
Zeſſel am Samſtag Morgen um 4 Uhe jeltg 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung Finder takt 
am Dienſtag Rachmittas um 1 Uhe, von 244 

nach dem Bonifazius-Kcrarchtoſ. Um 
bitten die tiefſbetrübten vinterbliebe⸗— 
jamo 


traurige Rahr':, 


wer Str, 

Theilnahme 

nen: 
Auguſt Zeſſel, 
Mary YJobnijion, Toter 
Guſtav und Ernſt Fri 

Söhne. 

Aler 
Bert 


Satte 
F 
edrichs, 


on, Zchmiraeriohn 
oewij FJ drichs, 
er nebit Ent en. 


Todes⸗Anzetge. 


Allen Brüdern der Darugari® und 
Sage H6 sur Rudhridht, dab Bruder 
im Scnntig, den 
gettorben ill. Die J 
sindet vom Mderiamersoiptial ‚am 24 
Mirsags 1 Uber, Matt 
FredLemke, 
Emil Michae 


ag, deu 2. 

Alter von 37 N 

ij. Wird beerdigt Ita 
i 2 Uber, vom Trauehani:, 
tr, nah Waldheim. 


ıg Rachmittag um 
2 W. Superior 
Auf leichte Abzahluugen, 
Wögentl oder mouatl. Abidlagszahlun gen. 
Männer : Anzüge und tlcherzieher 
nah Maf gemacht, 
Tie beiten SiV. $i2. 315, #18 und 820 Anzüge nud 


Ueberzieher in der Welt. Wir garantiren Quclitai 
und paifen.— Abends offen. Aſplun 


MANNINC & CO. 


Verfaufsginmer: 616 Medinah Bidg., Jadionn. 5. Ar 


Brüde. 
Meine Bruhdänder Aber» 
treffen alle auderen. Leis 
lung eriolgt pofitiv im 
ſchlimm fteu Falle. Sowie 
ale Ap»arate für Dertrüpe 
pelungen besstörperd, Oums 
miftrümpfe, Beibbiuden ıc. MWHes zu iFubritpreifen 
dorräthig beim ardäten deutiben iJabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Eyezialift 
für Brüche uud Kruppel — Soutags offen von 9 bid 
12 Ubr. Damen werden Don einer Dame bedient. 


sch BD 
@plikus, E. ADAMS STR. 

ET « an 
—* ee WRäugel der ehrait re 
und bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 108 Adams Sir, 
gegenüber VBoit-Dffice. 





ns weite Kerle . . » 

Bart Obefity Pılleu vermindern Euer Getwiät um 
15 Bid. per Monat. Feine Dungerfur, Faiten vder 
Schaden. Rein Erperiment, poſit ve Heuung 
Gegen 32 portofrei verigudt. # uzelgei. en berſiegeihet. 
2iplj PARK REMEDY CO., Boston, Näss. 


EFTEBTEEERLETKRT NEE 
Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt. | 
332 E. NORTH AV., Ede HQudion Un. 


Spreitunden von 9—8 llhr Abeıd3. mm 
Für Undbemitteite frei von 89 Uhr Morg. 


MAX EBERHARDT, Senat: 
e .. i 


und die Hausbewohner mit | 


itille | 


| = an: - & 
Extra Billig 
| jest nad) und von Curopa. 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLESTR. 
Redhtskonfulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
Konſulate 
Regiitrirter Öffentliher Notar. 


Erbſchafts-Einzichungen 
Spezialität. 


Wechſel, Kreditbriefe und ausländiſche Geld— 
ſorten zum billigſten KRurſe. Vollmachten 
mit konſulatiſchen Beglaäubigungen prompt 
beſorgt. Voſtauszahlungen. Gelder zu ver— 
leihen und Sypothefen zu vertaufen. U. S. 
Bietiepäiie. biv 


Zu vermiethen: 
@legante 5 und 6 Zimmer-fplatd 


in dem ueueit Baditeingebäude, mit allen modernen 
Einrichtungen, an Butler Str. 


Miethe 812.00 und 815.00 per Monat. 
Näheres bei: Tag Imt 
J. OO. MASON, 
2714 Butler Str., 2. Stod, 


Casper Hahn Co. 
Farben, Del, Glas, Tapeten, ıc. 
YUnftreihen und TZapezirem. 


No. 37 CLYBOURN AVE, 


| @tablirt 1851. TELEPHONE NORTH 1036. 
Kotenanfhläge auf Berlangem. 
immer Meuldings und Fenriter-Rorhänge. 
CHICAGO, ILL, 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


mmir, imt 


JIllinois Gentral:@ifenbahn. 


Ale durhfahreunden Zitge verlaffen den Gentral-Bahır 
hof, 12 Str. und Park Row. Lie Zuge nah dem 
Süden fünmen ebenfalls an der 2 Sir, 9. Str. 
und Hyde Park Stativ beitieneun twerden. Gtadis 
Zidet-Djfice: 9 xidaus Str. uno Auditorium-Moiel. 

J RR Abfahri 

Rew Orlteaus Limited & Meiphis J Lus R 

Attanta, Ga & sinrtiondille. yla..i 1.35 N 

2 Konis Diamond Special 
uro Ki. Youis Zagaug 

Eprinafield & 34 —F tun 

Nerv Drieand Poitzug. .. ...cuse.. 

Bloomington Paſſagierzug 

Chicago & Rew Oritaus Erpreß 

Gilman & nantatee 2 

NRoıtford, Tuebugue, Eiour City & 

Eiwur Falls Schnellzug 

NRociord, Dubague & Ei 

Nortord Ballagtrzug 

Rocdiord E Freeman... een can. 

!Kodord & sbreesort Ervreh ...... 

| Du uque & Rodforb Syeref — 
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Aurlington-kinte, 
Ehicagos, Burlington- und Ouincy-Gifeanbahn, Xidlete 
Oiftees: 211 Elarf Sir. und Union Ballagıer:Babire 
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Büge 
Galedburg un) Str 
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Yoral-Puntte, Il mois m. Jowa....* 
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Alle un te 17 Seras.. 5: 
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et. Baul und Piruneapolis 
Kas City St. Joeu. Yerpermworth . 
Omaba, Yıncolu und Denver. 
Ylat 5 Us Dontana Bortiaud 303 
Et. Pau! und Plinteadolis.... LION 
*Zäglid. +Iäalıh, ausaenomımen Conntagd 


Buntie .* 6,32 
* 6.25 


“urn % 
Smneensceconne 
—er 
vuaerases 





Baltimore & Ohio. 
Bahırhöfe: Grand Keitral Fallayıer-Station; Gtabde 
Lite: 193 Elaif Str. 

Kein: erira fFahrp'eiie verlangt auf 

den dB. SD. Lımited Zügen. Abfahrt 
Yoral dein dene, aan Di — — 
Rew Yort und Walhington Beſti⸗ 

buled Kimiteb.........2.........910.158 
Bittcdurg Yuunted .......0..00nenn BON 
Walfsrton Acromodatıon 3.5 
Kohımbus ng) Wherling Erpreß...*6.5R 
New Hort, Waitinaton. Pritäbu 

und Eleneland Beitibuled Lintited.* 6.259 
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Shicags & Erie-@ifenbahn, 
Zirtet-Difiies: 
42 ©. Elart Str. und Dearbork- 
Station, Port Etr., Ge Fourih Ane. 
Abfahrt. Ankunft. 
Motion Locel ILIOB HN 
New York & Bofton "TR 
metown & Buffato.. — ——— 
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Houfe— The Globe Trotter. 
Ma Reban Gaftjpel. 
3.918 Wife's Faͤther. 
—Bauberfinftier Kellar, 
ra Houje—A Milt White Flage 
‚ra.— dr. Sputar. 
Mujic—The New Boy. 
rt a.—Shenandoch. 
Tet.—O’Fiiherty’s Vacation, 
oln.— Plays and Players, 
ienn s. Vaudeville. 
ıdarb.—VBauvdeville, 
y mpic.—Baud«ville, 
in 0. —Quupdeville. 
15: Theater. WVaudeville. 
‚Urpheus—Baubeville, 
. Temple Roof Garden —Bauberife. 
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Das Land der blauen Edelfteine, 


Kein Land zieht den Forfchungsrei- 
fenden jo unmiderftchlih an, fiellt 
aber aud) an defjen Ausdauer größere 
Forderungen, ala das geheimnißvolle 
Reich jenfeits des Himalaya. Wie eine 
unbezwingbare Hochveite jteht es Da 
im Herzen Zentralafiend, rings bon 
gewaltigen Niefen mit fchneeweikem 
Haare gegen fremde Neugier vertheis 
digt. Im Norden bietet die wafferloje 
Gobi-Wüfte und das Kuenluen-Ge- 
birge jedem Vorbringen Trob, im We- 
jten und Süben hütet e3 der Vater der 
Berge, während im Dften die Amie- 
Kamfamgri-Gebirgsfette Wacht hält. 
Und doch gelingt e8 manchmal, einen 
Bli* in das gelobte Land moderner 
Forihungsreifenden zu werfen, aber 
meift muß man fich mit diefem färg- 
lichen Erfolge begnügen, da die allge= 
waltigen Lamas dem in Thibet ein- 
dringenden Fremdlinge ein energifches 
Halt entgegenrufen. 

Mer fi Thibet von Indien aus 
nähert, der muß unmillfürlich des Rit- 
terö gebenfen, welcher das verwunfchene 
Schloß auffudt. Tag für Tag fteigt 
er langjam empor in faft undurd- 
dringlichem Walde, vorüber auf ſchma— 
lem Saumpfade an fchwindelnden Ab- 
gründen, an raufchenden Bergitrömen 
und zifchenden Wafferfällen. Kein 
freundlicher Sonnenjtrahl lächelt ihm, 
der Himmel ijt fajt immer bebedt, 
MWafler trieft von den Baumriefen her= 
ab, und manchmal verengt Sich ber 
»Dfad jo fehr, daß man mie zwijchen 
zwei gewaltigen, fenfrecht aufiteigen- 
den Mauern, die den bermegenen 
Fremdling jeden Augenblick erdrücken 
zu wollen ſcheinen, hinwandelt. Im— 
mer höher und höher geht es hinan, 
hier und da donnert eine Lawine, wie 
ein ernſter Mahnruf mit brauſendem 
Getöſe vorüber, und hoch, unerreich— 
bar über dem Haupte des Reiſenden, 
ſchauen die mit ewigem Schnee bedeck— 
ten Himalayaſpitzen in feierlicher, nie 
geſtörterKuhe herab. Weiter und weiter 
geht es, kein Laut unterbricht mehr die 
Stille, die Luft wird reiner und durch— 
ſichtiger, aber auch bedeutend kälter, 
weiße Zacken bilden inBart undHaupt— 
haar wunderſame Formen, es iſt, als 
habe der Hauch des Vaters der Berge 
Geſtalt angenommen. Endlich iſt der 
Gipfel des letzten Paſſes erreicht, und 
vor uns liegt das erſehnte Land. 

Wie mit einem Zauberſchlage ſind 
alle Mühen vergeſſen, denn der An— 
blick, der ſich hier bietet, iſt wunder— 
bar. Weit, unabſehbar, dehnt ſich das 
Land vor uns aus, das Auge wandert 
ungehindert über ungeheure Flächen, 
die ſich wie eine Wüſte ausdehnen. Hier 
und da unterbricht ein See, der wie 
ein tiefes blaues Auge zu uns empor— 
blickt, die ſchier endloſe Einförmigkeit. 
In der Ferne zeigen ſich braune Berg— 
gruppen und dahinter wieder ſchnee— 
bedeckte Gipfel. Es gibt wenig Ans 
blicke, die ſo ſehr den Eindruck der Ver— 
laſſenheit, der Oede und Melancholie 
hervorrufen. Da iſt kein Baum, kein 
grünes Fleckchen, nur wüſtes, ſteiniges 
Land von zerriſſenen Felſen unterbro— 
chen. Man kann ſich eines Schauders 
nicht erwehren, ſo troſtlos, ſo traurig 
öde ſtarrt uns das verwunſchene Land 
entgegen. 

Allein allmählich fühlt man, wie 
auch dieſe ſo öde Landſchaft ihren ge— 
heimen Reiz hat. Es iſt ein einziges 

Farbenſpiel, welches ſich dem Auge dar— 
bietet und bei längerem Anſchauen ei— 
nen immer größeren Eindruck macht. 
Das dunkle Braun der Ebene ſticht von 
den faſt pupurfarbenen Bergen und 
den hie und da verſtreuten blauen 
Seen wunderbar ab. Dahinter winken 
ioie verheißende Frauenhände die 
‚weißen Spitzen der ſchneebedeckten 
Berge, die ſich auf dem tiefblauen 
Himmel ſcharf abzeichnen. Die Luft iſt 
dazu ſo rein und durchſichtig, dak Al⸗ 
les in ſcharfen Umriſſen hervortritt. 

Allein jo weit das Auge reicht, läßt 
ſich kein Zeichen menſchlichen Lebens 
entdecken. Dies erhöht nur den geheim⸗ 
nißvollen Reiz, man fühlt ſich allein, 
einem einzig großartigen Naturſchau— 
ſpiele gegenüber. Um ſo überraſchender 
iſt daher die Entdeckung, daß in die— 
ſer Wildniß Tauſende und Abertau— 
ſende von Thieren leben. Die zierlichen 
Antilopen ſpringen von Klippe zu 
Klippe, an den ſanftabſteigenden Berg⸗ 
höhen finden ſich große langhaarige 
Bergſchafe in ganzen Rudeln, wilde 
Eſel ziehen in Schaaren über die brau— 
ne Ebene und ſtolz ſchreitet inmitten 
ſeiner Unterthanen der König der thi— 
betaniſchen Thierwelt, der wilde Büf— 
fel, einher. Große Züge wilder Vögel 
zeigen ſich am Horizonte und auch auf 
den Seen kann man Waſſervögel aller 
Art entdecken. 

Je mehr man ſchaut, um ſo wunder⸗ 
barer, unbegreiflicher gejtaltet fich Al- 
les, bi3 wir zulegt faum mehr unferen 
Augen trauen. E3 ift ein wahrhaft un- 
vergehlicher Anblid, welcher fih uns 
von den Höhen des Himalaya bietet, 
ein Anblid, der taufendfah alle Mü- 
hen und Anftrengungen aufmiegt, ein 
phantaftifches Räthjel, wie das unbe- 
fannte Land der blauen Ebeljteine 


ſelbſt. N 
Bei den Trappiften, 


' Aus Paris berichtet da8 Miener 
Fremdenblatt“: Anläßlich ver Eröff- 
nung einer das Klofter Soltgny La 
Itappe mit der Linie Suinte Gan—⸗ 
burgeMontagne verbindenden, von 
ben Zrappiften hergeftellten Zofalbahn 
Mt heute und an den folgenden acht 
Zagen das SKlofter „La Grande 


 Erappe” dem allgeminen Beſuche ge⸗ 


öffnet. Auch Damen werden bei die— 
ſem feſtlichen Anlaſſe zur Beſichtigung 
der Kloſterräume zugelaſſen, eine Er— 
laubniß, die ehedem nur katholiſchen 
Königinnen gegeben wurde. Die kleine 
Lokalbahn macht glänzende Geſchäfte. 
Aus Bädern undSommerfriſchen ſtrö— 
men die neugierigen Weltdamen in den 
von Chateaubriand ſo herrlich be— 
ſchriebenen Perchewald, um neue 
„Senſation“ kennen zu lernen. Vor 
dem Kloſter hat ſich ein Marzipan— 
markt etablirt, wo es durchaus nicht 
trappiſtiſch, vielmehr ſo luſtig her— 
geht, wie in Neillh und St. Germain. 
Auch im Kloſterhofe gewinnt man 
noch den Eindruck, daß man ſich von 
der Weltentſagung der Trappiſten gar 
zu düſtere Vorſtellungen gemacht hat. 
Hier iſt eine Tabaktrafik etablirt. So— 
wie man aber den Kloſtergarten be— 
tritt, fieht man die Spuren de3 Tprich- 
wörtlich gewordenen Trappiitenflei= 
Be3. Die Birnen von La Trappe ge= 
hören zu denBerühmtheiten des fran— 
söftichen Obftbaues. Die Gartenhäufer 
und die Kapelle find Neubauten; der 
plaftifhe Schmud, den fie bergen, :ft 
ohne bejonderen fünftlerifchen 
Werth... Nach der ausnahmsmeife 
fehr reichen Klojtermahlzeit, bei wel— 


"cher der Abt ITregaro eine den Wider- 


ftand der Orden gegen das Unmwachs- 
gejeß betonende Tifchrede hielt, wurden 
die bevorzugten Gäjte, aud) die Spe- 
zialberichteritatter der Parifer Blät- 
ter eingeladen, die Nacht im Klofier 
zuzubringen. Seder erhielt eine Zelle. 
Um 1 Uhr Morgens läuteten die Glo- 
den zur Undaht für Brüder und 
Laien. Auf die Parifer machte die 
NMrt, wie die Trappiiten beten, ganz 
befonderen Eindrud. In diefem Chore 
machen fih Stimmen geltend, melche 
gewohnt waren, Esfadronen und Ba= 
taillone zu fommandiren. La ITrappe 
gählt derzeit vieleSprößlinge aus hoch- 
ariftofratifchen Häufern. Der Bericht» 
eritatter des „Iemps3“ hebt bejonders 
hervor, daß der mit dem EBzeugpus 
ten betraute Bruder in jeinem 
Stammfdloffe Teller mit herzoali- 
chem Wappen befitt und daß ein Ande- 
ter,. der beim Bankette Handreichuns 
gen berfah, bis vor Kurzem eine 
Sahresrente von mehr al& 100,000 
Srancz im flottejten Parifer Leben 
verbraucht hat. 


Ein deutſch-auſtraliſcher Pionier. 


Dr. Karl Mücke in Adelaide beging, 
wie der „Köln. Ztg.“ von dort berichtet 
wird, vor Kurzem unter lebhafter 
Theilnahme der deutſchen Kolonie und 
des geſammten Deutſchthums Auſtra— 
liens ſeinen 80. Geburtstag. Mücke iſt 
einer der erſten und angeſehenſten Ko— 
loniſten Südauſtraliens. Daß die 
Deutſchen ſich dort zuſammengeſchloſ— 
ſen, daß ſie heimiſche Art und Sitte be— 
wahrt haben und zu einem ſehr bedeut⸗ 
ſamen Faktor im öffentlichen und 
Staatsleben geworden ſind, iſt zu ei— 
nem guten Theil dieſem Pionier des 
Deutfhthums zu verdanten. Er 
ftammt au3 dem Magbdeburgifchen, fkus 
dirte und promopirte in Bonn, ging 
dann nad) Berlin und wandte jich dem 
Lehrfach zu; damals hielt er auch im 
Handmerferberein zahlreiche Vorträge, 
Nach der Revolution, an der er thäti- 
gen Antheil nahm, wandte er fich nad) 
Yuftralien; mit ihm u.a. auch Die 
Brüder Schomburgf, deren einer der 
Begründer de3 herrlichen Botanijchen 
Garten3 in Adelaide wurde. Die jun- 
gen Koloniften ließen fih zunädjit in 
Gatvler nieder und widmen fich der 
Landwirthſchaft. Im Jahre 1850 
übernahm Dr. Mücde die Stelle eines 
Paftors an der Iutherifchen Kirche in 
dem fajt-ausjchließlich von Deutfchen 
bewohnten Tanunda, wo er 20 Jahre 
lang mit großem Segen wirkte. Hier 
und in den benachbarten Orten Schön- 
feld, Zobethal, Hahndorf, Blumberg 
u. a. errichtete er deutiche Schulen, de= 
ven Lehrer er zum Theil jelbjt vor- 
bildete. Diefe Schulen wurden aud 
von englifhen Kindern gern bejucht 
und bon der Regierung bei der Errich- 
tung von Gtaatsfchulen ala Mufter 
genommen. Auch ein deutfcher Tehrer- 
verband fam auf Mücdes Anreaung 
zujtande, der noch heute befteht. Gro- 
Be Verdienfte erwarb Müde fih au 
um die Landmwirthichaft. Auf feinem 
Gebiete aber hat Müde fo machtooll 
für die Entwidelung Südauftralienga 
und für feine Landsleute im Beſon— 
deren gewirkt wie in feiner Eigenfchaft 
als Redakteur der jeit fat 47 Jahren 
erjcheinenden „Auftralifchen Zeitung“, 
Die er zwanzig Jahre hindurch leitete, 
Die Univerfität zu Adelaide ernannte 
ihn in Anerkennung feiner großen Ver- 
dienjte zum „Magijter artium“, Sein 
Sohn befindet fih in hochangefehener 
Stellung und ift Konful des deutfchen 
Reiches für Südauftralien; derSchwies 
gerfohn des alten Herrn, %. Bafedom, 
der gegenwärtig die „Auftralifche Zei- 
tung“ leitet, befleidete wiederholt höch- 
fte Staatsämter und ift gegenwärtig 
eins der einflußreichiten Mitqlieder des 
Dberhaufes. ES ift natürlich, daß eine 
jo bedeutende Perfönlichkeit des jungen 
Staatsweſens, wie Dr. Müde es ift, 
inöbefondere bei feinen engern Zands- 
leuten die höchite Anerkennung fand; 
diefelbe fam denn auch bei dem Seit: 
mable in den prächtigen Räumen des 
deutfchen Klubhaufes zu begeifterten 
Ausdrud. Was die Rebner, namentlich 
ber Klub-Präfident Dr. v. Luckowih 
und Herr vd. Bertrudh, aber ganz befon- 
berö betonten das ift die immer fich 
gleichbleibende, ftete Hilfsbereitfchaft, 
feinen deutfhen Landsleuten gegen- 
über; überall half er mit Rath und 
That, gab praktifche Yingerzeige aus 
feiner reihen Erfahrung heraus; er 
wehrte dem großen Tzehler bei Bearbei- 
tung eines jo reichen Landes, dem 
Raubbau; in der Schule war er ein 
Feind alles mechanifchen Abrichteng, 
und das deutiche Volkslied, diefen ei- 
genartigen Schaf der alten Heimath, 
wollte er befonders gepflegt miffen. 
Hoffentlich find dem alten Kämpen für 
echtes Deutihthum in Auftralien noch 
viele. Jahre zufriedener Ruhe be— 
ſcheert. ER 


„Abendpoſt⸗“, C 


Die Nationalitat des engliſchen 


Throufolgers. 


Die „Weſtminſter Gazette“ ertheilt 
dem Prinzen von Wales, der bei der 
Einweihung des neuen Docks in 
Southampton kürzlich von ſeinem be— 
rühmten Vorfahren, Eduard dem 
ſchwarzen Prinzen, geſprochen, eine 
hiſtoriſche Belehrung, die darauf hin— 
ausläuft, daß die Königsfamilie nicht 
engliſch ſei. Der einzige Tropfen bri— 
tiſchen Blutes, der durch die Adern der 
jetzigen Dynaſtie rinne, komme von 
Margarethe Tudor, der älteſten Toch— 
ter Heinrichs VII. und Gemahlin Ja— 
cobs IV., Königs von Schottland. Ihr 
Enkel, Jacob VI., beſtieg als Jacob I. 
den engliſchen Thron. Deſſen Toch— 
ter Eliſabeth Stuart heirathete einen 
deutſchen Fürſten, den KurfürſtenFrie— 
drich von der Pfalz, und wurde nach— 
mals durch die Bermählung ihrerToch- 
ter Sophie mit dem Kurfürften von 
Hannover die Großmutter Georgs IL, 
des erjten Königs aus dem deutfchen 
Haufe der Welfen, der 1714 auf den 
englifchen Ihron gelangte. Die vier 
Georgs und die vier Williams ehelich- 
ten deutjche Frauen, die deutfche Mut- 
ter und der Gemahl der Königin Vic- 
toria waren beide Wettiner und fo ift 
der Prinz von Wales — nad} der De- 
duftion des Blattes — mehr deutfch 
als die Georgs. Nur durch die oben 
erwähnte ältefte Schwefter Heinrichs 
II., Margaretha Tudor, deren Ge- 
mahl $acob IV. 1513 bei Flodden 
dield den Heldentod ftarb, ift der Iofe 
Zufammenhang mit der nationalen 
Dpnaftie hergeftellt. 

—1)"I— — ⸗ 
eſet die Sonntagsbeiſage der Abendpoſt. 


— Das gerade nicht. — „Iſt das 
Mädchen, dem Sie — baten 
arbeitsſcheu, gnädige Frau?“ — „Das 
gerade nicht! Sie ruht nur gern aus, 
bevor fie recht angefangen hat!“ 


nzeigen. 
BVerlangt: Männer und Knaben. 
(Mracigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort) 


Verlangt: Leute zum Berkau 8 
Kalenders 1896. Herm, Beh ” 





Luftigen Bote 
203 Fifth Ave. 
2aug, frinomi,biw 


Berlangt: Gin Mann ü 

he : Ein Me zum Abbügeln an guten 
Shopröcken. 637 ©. Union Str, Ts 
Verlangt: Ein junger Mann im Drygoods-Store 
für zrımammng und Gard-Writing. Willum Gier 
Ede Wells Str. und North Ave. jams 


Derlangt: Ein_ftarfer Junge, um in der Vädes 
vei zu helfen. 357 €. Nortih ve, 


Berlangt: 


w 2 Möbelichreiner, fofort, 
077 


Hudjon Ave, 

an 
Verbangt: Ein Zunge in der Wäderei, 584 DJs 
den ve, modi 


Nachzufragen 





Verlangt: Ein Bladjmith-gelter der gut Pferd 

2 : ( ith-Helfer, rde 

beſchbaoen kann. Nahzufragen heute Abend nn 6 

bis 8 Uhr. 1734 Lincoln Ave., Saloon. 
Verlangt: Ein Runge, der das Up olſt 

B— : x 2, de { wlitererge> 

ſchaft zu erlernen wünſcht. 401 Wells an ’ 


Verbangt: Ein Junge in Bäderei. 833 WM. 12. 


ne 
Verlangt: Tüchtiger Buther, Mann für Milde 
geihäft, Porter. 41 N. Clark Str. 


— Gin guter Shaper. MN. Weitern 





weitet: Ubbügler an Röden. 32 N. Aihland 
ve. 





Verlangt: Keller (Waiter), Kühemmrbeiter. 73 
W. Vake Str. 


Verlangt: En guter deutfcher Butcher. 5607 Ads 
land Xve. 








— Ein — um in einer Büderei an 
Mkes zu arbeiten. Nachzufragen in der Apotheke. 
91, 31. Str. — 

Verlamat: En Junge, 


| der da3 Sgurrenmachen et» 
lernen will. 98 W. Taylor Str., Suransty. 

Berbangt:_ Ein guter tüchtiger Porter. 7 ©. 
NRandolph Str. 


Verlangt: Gin junger Mann, Somat, als Por: 
ter. 11—18B ©. Clarf Str, 

Verbangt: Netter junger Wann im GroceryeStore. 
Mu fahren und auf Pferde aufpaflen. 2909 Lome 


Ave. 








‚Verfangt: Verkäufer von gutent Anjehen und 
nit zu jung. Leichte Urbeit. Zimmer 600, 112 
Dearborn Str. 


Verlangt: Garpenter. © Vedder Str. 
Verbangt: Schreiner. 227 Larrabee Str, Bafer 
ment. 

Verbangt: Ein Schneider zum Auspeffern. Hohn 
Frank, 191 enter Str. 

Verlbangt: Wachtmann. 735 Sedawid Str. 
Verlangt: Preſſer an Röcken. 1039 Milwaukee 


Ave. 





Verlangt: Ein lediger Butcher, Wurſtmacher, gu⸗ 
der Lohn. 8851 Commeroial Ave.,, S. Chicago.— 
modimi 





Verlangt: Rogtvimmer 264 Rumjep Str. 


Verlandt Gin Klempner. 897 DMilwaufee Aw. 
nl: Dritte Hand Brotbäder. 49 Eiybourn 
Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann für Stalurbeit.— 
S. Weſtern Avbe. 





bieago, Montag, den 23. September 1895. 


————————————— — — 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 


BDeriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Majchinene und Handmädhen und ein 

guter Preffer an jeimen NRöden. 571, 25. Court, 
ſamo 

Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen under diefer Rubrik, 1 Gent das ort.) 


zäden und Fabrifen. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 


field Une. u 


modi 


Berlangt: Geübte Hande an Capes, auch Lehr— 
mädchen werden angenommen. 390 Gleveland Avc., 

„ Wißconfin Str. 

Verlangt: Mujchinenz und Handmädchen 
den. 342 N. Aſhland Ave. 





an Ro⸗ 





Verlangt: Muſchinen- und Handmädchen an 


an „zu Rd⸗ 
den. Dampfkraft. 483 N. Wood Str., Ede 
Str. 


Thomas 





Verlangt: Maſchinenmädchen, Trimmer, und ein 
Baiſter an Shopröden. 71 Brighbam Str. 





_Berlangt: Stripper-Mädden. 499 N. Wood) Str. 


Verlangt: Hand: und Majhinenmädden an Sho 
J $ } I Shop» 
töden. Auch gute Abbügler. 130 Shmusl S T 
Fiat. e ol Str., Top 


Verdangi: Mädchen, Reihfäden auszugi 
R : 9 en, yräde szuzichen, — 
3 MW. Divifion Str, ”. 


_BVerlangt: Strippermädchen. 499 N. Wood Str. 


Verlangt: Ein erites Mafchinenmädchen. 141 GCors 
nelia Str, 21jp, lv 
Knuben-Röden, 
242 Orduard Str. 
18jep, im 


Verlangt: Maſchinenmädchen an 
auch junge Mädchen zum Lernen. 





Verlangt: Maſchinenmädchen Ri 
angt: Maſchiner an Röcken. Guter 
Lohn. 268 Rumſey Str. 


Sausarveit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 475 W. Nort 
Ave. nahe Milwaukee Ave. 1. Flat. — 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für aus i 
Ber t: Ein gutes uSarbeit. 
Le Moyne Str, Wider Bart, un ER ” 





‚Verlungt: Tele Mädchen und Frauen für irgend 
eine Arbeit. Privat und Bejhäftshäuier, in als 
ben Stadtiheilen, Saushälterin. 43 N. Clark Str. 


Verlangt: 


in Mädden für Hausarbeit. Kleine Far 
ie, = 


214 Schillet Str. 


Verlangt: Mädchen für —— Dausarbeit. 
8.50. 34 Spgwid Str. —— 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
F stochen, waſchen und bügeln kann. do SaſSau⸗ 
e. 
Verlangt: En tüchtges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 503 Laſaile Abe. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 337 
N. Robey Str. 





Verhangt: Deutſches Madchen zum Gejicdhirrivas 
E ingt: Deutche en Zur e tions 
ihen. 72 €. Harriion Str, ” 


Berfangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
I Lincoln Blace, 2. Flat, nahe Lincoln Ave. und 
Garfield Une, 





„Verlangt: Eine allein fteahemde Frau oder Mädchen 
für leichte Sausarbeit in Meiner Familie, ZI R. 
Arhland We, mahe Chicago Me. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen, das etwas Ku⸗ 
nn verjteht, im Bonwinghaus. 66 Gunalport 
Ude. 


Verlangt: Mädchen fire leichte Hausarbeit in einer 
er vanilie. 210 Ewing Str, Ede Halited Sir, 
oben. 





Berlengt: Gin junges deutiches Mädchen für 
feichte Suusarbeit. 84, 5. Ave. 


‚„Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarb:it. 
45 €. Chicago Ave, zivei Treppen hoch. mrdt 
Verlangt: Sofort, Mädchen für feichte Hausars 
beit. Kein Waſchen amd Bügeln, 91 W. Divifion 
Str., 2. Floor, links. 


einst: Gin Mädchen für Saundey-Arbeit. 12, > 
be, 





Virlenat: Mädchen im Neftaurumt und Boarding⸗ 
haus. 2232 Ather. Ave. 
„ Verlangt: Ein gutes reinliches Mäpddyen zum Ges 
ſchirrwaſchen und für allgemeine Küchenarbeit. Re— 
ftaurant, 202 Illinois Str, 


Verlangt Köchinnen, Zimmermädchen u.i.,, für 
Privat⸗ und Geſchäftshäuſer. Frau Anna Mayer, 
137 W. Randolph Str. 23jep,lio 

Verlangt: Junges Mädchen für Kücpenarbent, 28 
Dearbor Ave. 

Verlangt: Mädchen Für SKiche. Keine Sonntagss 
arbiit. 4 W Ban Buren Str. 

Verbangt: Mudchen für dewöhnliche Kausarbeit. 
——— — 

Verlangt: 100 Mädchen für Sausarbeit. Yun 
Koeller, 202 Hudſon Ave. * 

Verlangat; Junges Mädchan oder ältere Frau als 
Dienerin. 641 N. Clark Str., 1. Fhit. 

Verlanot: Ein ftırfes Mädchen für Hausarbeit, 
Muß zu Haufe jchlafen. MEN. Halited Str. 


Verlangt: J Mädchen, um | 


Verl, das Kleidermachen 
gründlich zu erlernen. 698 Van Buren Str. mot 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 4905 Princeton Ave. 

Berlangt: Ein anftändiges Mädchen für allge 
meine Sausarbeit. 40 Cornelia Str, im Store, 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausurbeit. 212 ®. 
Chicago Ave. 

erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Muß etwas Tochen können. Guter Xohn. 
8 Cornell Str., nahe Milwaukee Ave. 

Verlangt: Gutes dautiches Dienftmädden. Nadıs 
zufragen 626 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Rüches und Diningroom-Mädcden. 271 
Milwaukee Ave. 

_ Verfangt: Mädchen für leichte Sausarbeit. Gute 
Heimath. 3312 S. Halfted Str., vorne, 2 Treppen. 
Verlangt: Mädchen, 13 bis 14 Jahre, für aus: 
arbeit. 336 Yulferton Ave. unodi 
Verhangt: Mädchen. 265 S. Clark Str. 
Berdangt: Deutjches Mädchen Für Dausarbsit im 
Heiner mamilie. 6035 Gentre Ave. modi 
Verbandt: Deutſche, polniſche und bo hmã ſche 
Mädchen. 147 S Peoria Str., Frau Scholl. 23;p,luıt 


Vrlangt: Eine Frau für Hausarbeit und Sins 
der. Muß reinlich und willi ſein. 271 Commerciat 


Str., Ravenswood. modi 


Verbangt; 500 Mädchen für die beſten Vrivat⸗ 
und Geſchäftshäuſer bei hohem Lohn. 587 Lacrabee 
Str. modimmdorr 

Verfangt: Ein Mädchen Für Teichte Arbeit. 2060 
M. Madifon Str, Eh 2. Str. 





Verbangt: Bäderwanentreiber, Der zu peddeln 


derftciht. 846 Rincoln pe. 


 Berlangt: Guter Treiber, um &uardimood Kinds 
ting zu verfuufen auf Kommijfion. 1059 S. Lin— 
eoln Str. 





Verlangt: Suter alleinftehender Dann aiß Iret= 
ber und in Livery zu arbeiten. U. Meyers, 52 S. 
Elizaberh Str. 

Verlangt: Carpenter. 1435 N. Elart Str. 

Verlangt: Gin anitändiger junger Mann. Nub 
flint und fleißig ſein und am Tiſch aufzumarten 
verſteyon. ſowie ſich hinter der Bar nützlich ma—⸗ 
chen. Mit Referenzen. Adr. V. 33 Abendpoft. 


Verlanat: En Buchb inder, ſofort. Otto Bil, Gl: 
sin, SU. 

Verbangt: Nunger Mann für allgemeine Saloonz 
orbsıt. WB Daarburn Ude, 


Ver da ngt : € in guter Mann an Cafes. Muß etivas 
. Brot Helfen, Beitändigerr Plak. 457 Grand 
de. 


erlangt: Tüchtiger Iediger Mann, 2 Pferde zu 
bejorgen und gewöhnliche Arbeit im Icecreamge⸗— 
Shärt zu thun. Muß englifch jprechen. 403 Blue 
Island Ave. 


‚Verlangt: Gin guter Junge von 16 Jahren zür 
ein Kiquorgeichäft. 322 Blue Island Ave. uidi 


Rerlangt: Ein unge von 16 Bohren. Muß auf 
der Eidjeite wohnen. 43 W. 15. Str. 

Tenlangt: Gin guter Wurftabdrcher. 147 W. Raııs 
dolph Str. 

Berlangt: Ein Omnibus. 265 S. Charl Str. 


BVerlangt: Ein qauter Orders Clert mit guten Re= 
ferenzen. Muß mit Pferden umzugehen verftehen. 
Adr. M. 178 Abendpoft. 


Verlangt: Fünf gute Tagelöhner. Deutiche ver=- 
heirıthete Männer vorgezogen. $2 per Tag. Nach: 
jufongen gimmer 9, 15 S. Elart Str. modi 


Verfangt: Ein guter Schreiner für Firtures. 10% 
Wabaih Ave, 


Verlangt: Ein lediger, ältlicher, durchaus nüch— 
terner Minn, um 2 Pferde und ſonſtige Arbeit zu 
bejorgen. Bohn 83 per Woche und Board. 783 W. 
14. Place, nahe S. Paulina Str. 


Verlandt Dautier Zuſchneider, der auch bei der 
Erwerbung von Kundſchaft behilflich ſein will. M. 
J. MeRaith, Grand Rapids, Wis. 


Berlanat Möbelicreinet auf Parlorframes. 
Auguſt Hauffle, 100108 Werd Str. 

Verlangt: Ein fräftiger Junge mit etwas Grfahs 
rung im Meatmarket. 984 N. Halited Str. 


Verlangt: Ein Lehrling. Bei B. Konulil, Yärs 
macer. 321 Rujh Str., mahe Belkevue Place. auto 
Berbanat: Junger Mann in Real Eftate und ns 
furancesOffice, für allgemeine Affice-Arbeit. Muß 
auf der Rordfeite wohnen und Deutih jpredhen.— 
Wr. S. 96 Abendpoft. jamo 


Verbangt: Ianitor, Hall und Dffice zu beforaen. 
Gin Doutiher mit Feiner wamilie vorgezogen. Apr. 
€. 141 Wbendpoft. famo 


— * — an feinen — 














Verlangt: Ein Mädchen mit guten Empfehlum— 
gen in einer feinen Familie für allgemeine Haus— 
arbeit. Muß gut kochen fönnen. Gin Mlnn wird 
gehalten für allgmeine Arbeit. Zu erfragen 3632 
Prairie As. 





Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für gewöhns 
liche Hausarbeit im einer deutihen wamilie. Nach— 
zufragen im Geihäft. 376 W. Madijon Str. 

Berlangt: Eine ärltre Fruu als Haushälterin 
bei einem Munne mit 3 Kindern. 4 W. 20. Str, 
oben. 





‚Verfangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 369 Burs 
ling Str., nahe Belden Apr. modı 
Verlangt: Gin Mädchen für gemwöhnlihe Kaus- 
orbeit. Cohn $2..00. 776 Dudley Str., nahe North 
Ave. Strauß. 
fangt: Saushälterin in den 40:7 Yabren, in 
guten Verhältniffen, die ein gutes Deim wünſcht. 
4807 Biibop Str. 

Berlangt: En Kindermädden. loı Burling Str., 
2. Flat, vorne, Vorzuiprechen zwiihen 6 und 7 
Ubr Abends, 

Perlangt: Kunges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 2352 €. North Ave. modi 

Vorlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. 720 Ful⸗ 
lerton Ave., nahe Clark Str. 


Berlandt: Fin Dienſtmadchen. 88. W. Tavlor 
Str., Sudansky. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
in Familie. Keferenzen verlangt. 1870 Reta 
Str. modimt 
Verfangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 848 Lin⸗ 
coln Ave. mod 

Verbangt: Mädchen für gewöhnliche Kuausarbeit. 
305 Larrabee Str, 

Verdangt: Tüchtiges Mädchen für Haus: und 
Küchenarbeit. Mrs. Limdloff, 128 Glpbourn Ave. 





Nor 
Ver 


e 


_ Verfangt: Mädchen fü allgemeine Hausarbeit. 
Muß etwas kochen fünnen. 85 Eiybourn Nor. 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
3 Calumoet Ave. 


Verlandt: Lunch⸗ Köchin * 
Nahzufragen Hotel Pismard, Randolph eit. 


Verlangt: Deutiches Mädchen von 15—1b Sabren. 
1692 Ida Str., nahe 47. Str. frjamo 
Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn Ki > Süpjeite. 2736_ Cottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. WTaug,Imt 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mr2. Eljelt, 3529 Wapajh Ave. Friih eingewanderte 
fofort untergebracht. lönnif 


Berlangt: Mädchen finden immer gute Etellung 
bei hohem Lohn y = Norpjeite. 2736 Cottage 
Grove Ude, Frau Kuhn. Z4aug,Imt 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen: für Hausarbeit und 
weite Ürbeit. Kindermänden erhalten jofort gute 
tellen mit bobem Lohn in den feiniten PBrivarfas 
en % Norde und Eüdjeite en | ze 
eutſche Vermitte ut,: Bu: te. 
übe 605. orten u BD Uhr. Ki * 


e 
eh. dby,bm 





Mobnung im_Hauje.— 
mo 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarveni-. 
Berlangt: En Mädchen für Hausarboit. Kleine 
Jumilie. 399 €. North oe. ee 
Werlangt: Mädchen für Haus arbeit. 
Str., nahe Notth Ave. or 
“ Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 1848 S. Halfte SO 
 Perlangt: Gin ftartes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Vohn. 247 guzulle Une. 
 Perlangt: Mädden für Hausatbeit. Weferenzen 
verlangt. TI N. QHoyne Ave \ 
" Berlangt: Mädden, um ein Kind aufjumarteı, 
4513 Champlain Ave. RT 
" Rirlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauz⸗ 
erbeit.. 427 Glevehand Ave., aweites ölt. 


&21 Davis 


erlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
2300 Galumet Une. 

 Perfungt: Ein gute3 Mädchen für 
Dausarbeit. 518 Dearborn Ave. 
Verlandt; Mädchen für Hausarbeit Eine die zu 
Haufe jchläft vorgezogen. 269 N. Marker Str 
PBerlangt: Gin reinlides Mädchen für allgomeine 
Hausarbeit. 984 N. Halſted Str., Top Flat. 
BVerlangt: Mädchen für gewöhnbiche Hausarbeit. 
211 Fremont Str. ee Be 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Huusarbeit in 
Boardinghaus. 720 Milwaukee Ave. a 
” Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausartbeit. 
9% Kivbourn Blace. z 

" Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. Guter Lohn. 193 genore Str, nahe 
Adams Str. B EL! 
u Revlangt: Mädchen, am im Reitaurant bei Tiſche 
aufzuwarten. Muß engliſch ſprechen. 493 N. Hal⸗ 
fted Str. ——— 
Verlangt: Ein Mädchon von, 15—16 Jahren für 
feihte Smusarbeit, Das zu Hauſe ſchläft. 191 North 
Ave., 2. Blat. 

Birlangt: Mädchen Familie. 
Sohn. 700 R. Oatley Ave., Roſenzweig. 
Rorlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbett. 
3102 Forreſt Ave. modi 

Verlangt: Müdchen für 
Kleine Familie PH Vernon Ave. modi 
ö utiches Mädchen für Sausiarbeit. 117 


I. 


allgemeine 


— Guter 
mdimm 


allgemeine Hausarbeit, 
modi 


Verlangt: De 
W, Divifion S 


r 
dchen fur Hausarbeit. 510 N. Waus 
mod! 


c 
Ri 


Verlangt: Mä 
lina Str. RE N 

Verbangt: Dentjhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Kleine Yanilie. 340 Fullerton Avc. 
Verlandt; Deutſches Mädchen in kleinet Faml— 
die. 20117 Wentworth Ave., 2. Flat. * 

nat: Mädchen, auf Kinder aufzupaſſen. 516 
Str. 
J Verlangt. Mädchen für allgemeine SauSarbeit. 
558, 29. Str. —— De 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 470 
Aſhland Boulevard. modı 
Beanot; Mädchen für Hausarbeit. 542 N. Ro— 
bey Str. 

Beriangt. Fin Mädchen für allgemeine Hausat⸗ 

it. 38 Mohamt Str., 2. Flat. 

Verdangt:_ Mädchen für Hausarbeit. 15 SJabıe. 
Für fleine Fmilie. 115, 3. Place. 

Berlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit. 470 ©. 
Paulina Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Eingewänderte vorgezogen. A. Kickert, 
941 Blue Island Ave. ſamo 


Verlangt: Köchinnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fofort qute Stellen bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch Das 
Mantiche und jkandinaviihe Stellenwermitilungspus 
roan, 599 Wells Str. 21jp, im 


Berdingt: 50 Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit und viele für Küchennarbeit und 2 Dijhwarbers. 
599 Wells Str. jaıno 

Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. Stel: 
fen frei. 494 W. 22. ayıno 

Verlangt: Grfuhrenes Kindermädchen oder Kin⸗ 
deriraun. 74H Kenmore Ave. Man nehme Northy 
Shore Glectr. R. R. bis Bryn Mawr Ave. jan 


Str 
oOll, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen aufs Yand, ım 
Winter $2, vom erften Mai an $4 die Woche. Gutes 
Heim. Nachzufvegen 4855 Wullerton Wve. janıo 


Berlangt: Ein, tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Yyamilie bon zwei Perſonen. 
Referenzen. 504 Cleveland Ave., 2. Etage. ſamo 

Verlangt: Dienſtmädchen. 812, 35. Str., H. P 


Stern. jano 


Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeıt. 
Lohn $I—$5. Stellen frei für Mädchen. 422 Yarras 
bee Str. Zinbw 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den fein⸗ 
ſten Familien an der Südſeite bei höhem Lohn. — 
Frau Gerſon, 215. 32. Stri. nabe Indiang Ave. bw 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort) 


Geſucht: Ein ehrlicher fleißiger Mann in mitt⸗ 
leren Jahren, ſcheut keine Arbeit, ſucht ſofort 
dauernde Beſchäftigung. Geringe Anſprüche. Hat 
Referenzen und Kaution. Würde ſich auch in paſ—⸗ 
jendem Gejhäfte mit etwas Kapital thätig bethetz 
bigen. Wdr. 3. 70 Abendpoft. 

Ssjuht: Junaer Mann, 28 Iabre, kurze Zeit ım 
Rande, fuhrt Stellung als Verkäufer. Drygoods 
Stors bevorzugt. Prima Zaugmiffe. Adr. M. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Guter deutſcher Wurſtmacher ſucht Plazß. 
88 Edſon Ave., Lake View. 

Geſucht: Ein junger Mann, der mit Pferden um— 
gehen kann und gewandt iſt in Carpenterarbeit, 
fucht Stellung. H. Doutſchand, 416 Spencer Ave. 

2ljep,im 

Junger Mann münjht de3 Morgens Beichälti- 
ung. Spriht und jchreibt deutſch und engliſch. 
Auch Nahrarbeit angenehm. John B. Scholz, 2307 

State Str. 17jep,iw 





Geiuht: Junger Mann, friih eingewandert, ſucht 
Stellung. Fit gelernter Schreiner. Kann painten. 
Scheut Beine Arbeit, Adr. 9. 91 Abendpoft. frjanıo 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Mort.) 
Gefuht: Mehrere Mädchen für Gefchäftse und 
Privasyäufer juchen Arbeit. 43 N. Elarf Str. 

Geluht: Als Wöchnerinnen-Pflegern empfichlt 

fh Frau LQubow, 131 Fowler Str. 

Geſucht: Eine Frau wünſcht 

im Reftaurunt, 18 Mohamt 

_ Gejucht: Tühtige ältere rau juht Stelle als 
&@musbälterin. 599 Wells Str. 

Gefuht: Stelle als Kranfenpflegerin. 512 RN. Win» 
heiter Ave, 3. Hlat. 

Gxuht: Ein Älteres erfahrene Mädchen jucht_cıs 
ne Stelle als Gaushälterin in einer Leinen das 
milie. 144 Wriohtwood Ave. 

Geſucht: Wäſche und Hausreinigen. 99 Mohawk 
it. hinten. 

Gruht: Eine Frau, 35 Jahre alt, fuht Stelle 
als Verkäuferin in Grocty, Bäderei oder Delifa- 
teffens Store, oder als Quuspälterin. Mor. G. 146 
Abendpoſt. modi 

Geſucht: Perfelte Kleidermacherin wünſcht Beſchäf⸗ 
tigung in und außer dem Hauſe. $l per Tag. 
715 R. Dılfto Str., 1. Wat. 

——————— ——V 
Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


irgendwelche Arbett 


Str 
Ir, 





Zu vermiethen: ot 
ſchäft. 353 Cortland Str. 


gut für Delikateffenges 


Zu dermiethen: F. ©. Brammer, 79 LaSalle Str., 
Zimmer 35. Ein gutfituirter Store mit Bafement 
und Wohnung, an N. Clark Str. in Laufe View. 
Speziell paffend für eine Väderei oder Eijenwaas 
tergeihäft. Schr billig für einen guten Mann. 

Bſep, Iw 


Zu vermiethen: Eine moderne 8 Zimmer Woh⸗ 
nung mit Waſſer, Heizung, und eine 4 Zimmer 
Wohnung ohne Heizung. NI Dayton Str4 

Aljep,St 


Zu dvermiethen: 2 jchöne Etagen, billig. 1608 R. 
Alhland Me. 20j:p,1io 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Ubendpofts@ebäudes, 208 Fifth Ape., einzelm oder 
jufemmen. Beutslie geeignet für Mujfterlager oder 
eihten yabrikbetrieb. Dampfpeizung und Wahr: 
fubl. Nähere Auskunft in der GeihäftssDffice der 
„Abendpoft.“ bw 
———— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu dermietben: Schöne & öbli i 
su bermietben: Cd elle möblirte Zimmer 
mit Betten, billig. 600 Elybourn be. modimı 
Zwei junge Leute finden gutes Yimamer und 
Baar. 54 W. 12. Etr, . im 


ee trathögeruce. 

Dede Ungelge unter diefer Rub 

einmalige Ginjhaltung N won. an 
_ BER Dollar.) 


Hrirutbsgefuh: Wittwer, 35, 2 gi ünf 
Hauspälterin, Die focen, nähen — — 
einer feinen Yamilie vorfichen kann, Bei gegen» 
feisiger Zuneigung Heiratd erwünjdt. Nur Wis 
metdungen mit Vhotograpbie, welche im nichtpaflen> 
den fyalle prompt zurüdgeihidt werben, finden Be> 
rüdfibtigung. Briefe unter ©. 9 an bie Etxpedi⸗ 
rion der Abendpoſt. 


Photogaraphen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 3 Gents das ort.) 
8. Bilfon, 39 State Eh. 


j Gabinet3 und ein 11 bei 14 strait 
12 keine Bilder kopirt und AR. * 
Sonnbags offen, 





Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter biejer 


Su verlaufen: Mertmart A ordentli Ge⸗ 
legonpzsir, gi Ä — a os 
id zu eine Seihäft zu Fouis 
Wi ] a Milwaukee 


men. 


Ave 


1129 
Zu v FF 

Orchard 

Zu verkauf 

Geſchäfte 


Zu Dr 


XR Ab 
Abendpoſt. 
Zu verkaufen: Milchroute 
gen. 1100 S. Hoyne Ave. 
Für 8125 wird verkanft 
digem Vorrath von Sig 
Grocery, nebſt allen E— 
men mit Wohnung nurs 


Zu verlaufen: 

herzEinrihtung, DBlo Wie 
Räucherhaus, billig. 379 W. 

Zu verkaufen: Ein alter Meatmareft mit Pro— 
perty. Zu erfragen 1612 Barry Ave. 1Tiep, Im 


Geil) 


(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Bori.) 


Soujehold Loan Wijociation, 
(inforporict), 
85 Dearborn Str, 
54 Sincoln Ave, Zimmer 1. Late View. 
Gehdb auf Möbel, 


Reine Wegnahme, keine Defjentlich oder Meryds 
ng. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Jer,. Eitaaten das größte Kapital j nen 
wir Euch niedrigere Ruten und !ä 
ten al3 irgend Jemand in der © 
felihaft it organifirt und ımad : 
deni Baugeſellſchaäftsplane. Darlehen gegenel 
monatliche oder wöchentliche Rüchzahlung 
quemlichkeit. Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe 
macht. Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Euqh. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Zimmer 80. 


Dbouſehold Loan Aſſociation, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 

534 Lincoln Upe., Zimmer 1, Late View. 

Gegründet 1854. bio 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, 
auf Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Was 
gen jorwie Lagerhausſcheine, zu jche niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. &ın 
beliebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 
aurüdgezahblt und Dadurch die Zinien verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nötbig habı, 


Chicago Mortgage Joan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 15 WB. Madijon Str., Nordweſt-Ecke Halſted 
Str., Zimmer 205. llap,li 
d 3 D zupderleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine AUnleiden 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, ivenn wır 
die Unleide machen, jondern laffen Diejelben im 
Ihren Belig. 

Wir haben daS ; 

orößtedeutihe Gefhäft 

in der Studt. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt gu ung, ivenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortbeil finden, bei mir vorzujprechen, ebe be 
anderweitig bingebt. Die ficherite und zuverläſſigſte 
Bedienung zugefichert. 


29mz,1i 


Benn Ihr Geld zu leihen wünidt 
auf Möpdel, PBPianos, Pferde, Bas 
gen, Rutiden u.i. jprteht vor im 
der Dffice Der Fi ity Worsgage 
Soan 6. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
den niedrigften Raten. PBrompte Bevienuug, ohne 
Deifentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eigenthbum in Eurem Befig verbleibt. 

Gidelity Mortgage Loan 6 
Intorporirt, 
4 Wafhington Str, erfier Flut, 
zwiichen Clark und Dearborn. 


oder: 851, 8. Etr., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Upe., Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. l4ıp, bi 
Die beite Gelegenheit für Deutihbe, 


welhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fomnien. 
Wir find felber Deutide 
und machen e3 jo billig wie möglich und laflen Euch 
ale Saden zum Gebraud. 


17—169 Wafhbington Str, 
siifhen LaSulle Str. und Fifth Ape., Zimmer 12 
9 Arweger, Mancger. 3ljal} 
Billiges Geld 
_ — für ebrliidhe Leute, —— 
euf Möbel und andere Sicherheit. Jh leide Privats 
fonds in irgend einem Betrage. 


— Etrift privatim. — Rellite Behandlung. — 
Benn Ihr Geld braucht, fprecht dor oder fchreibt 
mir und ich werde bei Guch vorſprechen. 


Gooleiab, nr 
80 Dearborn Str., Zimmer 3. 16mai,it 


MRozyunadh der Südjeite 
gehen, wenn Yhr billiges Geld haben fünnt auf Mös 
bei, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
fheine von der Northweftern Mortgage 
2oar Go., 519 Milwaukee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bi8 6 Uhr Mbend:. Geld rüdjahlbar im 
b:liebigen Beträgen. llmui,bio 


&eld zu verleihen. 

Unleiben in allen Summen gemaht auf Haushal: 
tüngsgegenitände, Bianos, Kutichen, Diamanten, 
Seal Skin-Kleidungsſtücke, Warehouſe-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Nies 
drioſte Raten. 

National MortageLoan Co., 
Zimmer 502, 100 Waſhington Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. Z3mai, j 


L. FS nch, 
183 LaSalle Str., Zimmer 1. 


0 
w., 
del 


Geld geliehen von Privatmann auf Möbel, Dia» 
manten, Bicycles und Pianos, 712 Milmwaut:e Ave, 
18jep,Imt 





3a derfinfen: Mortgages, eine für $1700 und eis 
ne für $15%0, beide 6 Prozent Zinjen bringend. Ges 
fihert duch gutes Nordiweitjeite Grumdeigenthum. 
Adr. M. 168 Abendpoft. fryamo 
Geld zu verleiben zu 5 und 6 Prozent, auf 
Grundeigentyum und Bauen. ©. syreudenderg & 
G., 12 W. Divifion Str., Ede Milmwautee Ave, 
l4jep,Imt,modoja 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. Hart 
& Frant, RI Waihington Str. lOap,mimlj 
Geld zu verleihen zu 5 Brozent. Rene Rommij- 
fion. Room 8, BE NR. Clark Str. 2)j:p,liv 





Kauf: nnd VBerfaufd-Angebo te. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, - Gents das Bort.) 





Zu daufen geruht: Eine Nummer Ahendpoft. 29. 
Trzember 138. E. 135 Abmdpoit. 23jp, Im 


Zu verfaufen: Spottbilfig, Ginrichtung für Gro- 
cery, Gonfectionerg, Higarren oder irgend ein Gx> 
ihäft. Auh einige gut erhaltene Gelwichränfe, ;0> 
wie Pferde und Wagen. 1024-168 Wabajd Abe. 

Zu verfaufen: Billig, Counter, Shelving, Gros» 
cern Bins umd Jce-Bore:, Wall Eajes und Show 
Cajed. 28 Wels Str. 18jep,1w 








Zu verkaufen: SaloonsFirtuns zu den billigiten 
Breifen und im größter Auswahl. Chicago Store 
& Dffice Firture Co, 6-38 ©. Clinton Str 

l4i:p, Im 

820 Taufen. gute neue „Digharm“Nähumidine mit 
fünf Eyubladen: fünf Jahre Garantie. Domeftic 
825. Ne Home 825. Singer $10, Wheeler & Wiljon 
810, Eloridge $15, White 815. Domeftic Officer, 173 
®. Ban Buren Str., 5 Ihüren öftlid don Halited 
Str., Abends ofien. ba» 


— — — — — — 


SGefſchãftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cent3 das Work.) 


Berlangt: tner, Wagenmader mit 8300-8350 
im Bin en Dec Sordjeitt, Us Ge 
(daft. Wr. G. 133 Wbendpoft. 


Grundeigenthum und Häuser. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! da3 Wort.) 


— — — — — 


i. Ich babe 
and freies 
> jemand 
n wollen, 

ifte jegem 


fen: $18 monatlıd, 6 urd 7 $mmer 

3 bei 140. Preis 81700. 2 Lodz vom 

i ver Tag. Te die Fayır, Erle, 

O0 Ra 233 Rirrten asf 

B & D. Bahn. Freie Errıfeen mn 

tag um 1.10 Ubr Nadm. vom ihren Bro; 
Worceiter, Zum: 3%, 


in Clyde, 


John 
Ave. 


"oder Yale % ie Bro 
ſollte er Die Yifte verlä 


Ave. 


1. Beitgelegene Häujer und Yote 

jpottbillig, Leine Wnzıya 

sanleihen, Yarmen 3u dere 

{ ih gegen Stadteigentbume 
ftst3 an gand. John Hency Scherer, 1039 Roscoe 
Er. Yag,Ime 


Deutibe Kolonie in Mitjiilippt 


— 300 Glybourn 


Mildes Klima. Reiches, frı res Land zu bife 
ft ertbeilt: Ro. 


Slaug, Int 


autes Piano, billig. 173 Urs 


verkaufen: Ein 
it modi 


1 Treppe. 


$150 für ein elegantes Bauer Upright Piano 
liche Abzahlungen. Bei Aug. Groß, 652 


AP 


Möbel, Sausgeräthe 20- 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
De —— — 
Zu verkaufen: 3 große Saloon-Oefen. 1071 Lins 
In pe. modimi 
»=, Ehe und Schlafsimmers 
Geſchirt u. ſiw. Gu⸗ 

unter 
333 Burling 
19jep, 1 
KRüchenofen, Epiegel und Tije. 
e Abe. modi 
en: Küchenofen, Nähmaſchne, ganze 
,‚ pottbillig. 576 N. Halſted Str. 
— — —— — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik, 2 Cents dus Wort.) 


te Geleger e 
ſtigen Bedingungen 
Str., oben. 


billig zu eriteben. 


Große Auswahl iprehender Papageien, alle Era 
Soldfiiche, Aquarien, Käfige, Va 

fligfte Preije. Atlantic & Pacific Bird 

30mz, bw 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 2 Cent$ das Wort.) 
5rtauentrantheit 
delt, 3sjährige Erfahrung. RG, Zuum:o 
380, 113 Adanz Str., Ge von Glart. Sprechſtunden 
von Tbis 4. Sonntags von lbis 2. Ainbw 


en erjolgreih beban⸗ 
Dr. unge 


Geihlehts:, Haut, YVluts, Nierens und linters 
leibs⸗Krankheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ghlerz, IR Wells Str, mabeObio. 2Tot,bw 
——— — — — — 

Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Gent5 das ort.) 
Rechtsanwalt, 
SH 
prompf 
oz: _ 


Julius Goldzier. Rodgers, 
Boldzier & Rodgers, Rebtsamipa.zz, 
Suite 80 Ghamber of Commerce, 
Eüdoft:Ede Wajhington & Yasalle Str. 

Zelepbon: 3100. 

Henry M Cohen, Rehtsanialt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Abftrafte unterfudt. 
Kollektionen gemaht; Feine Bezablung, wenn nicht 
erfolgreich. Zimmer 84, 125 Saaslfe Str Dur, 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort) 


Greo Plotte, 
— Nr. 79 Dearborn Etr., Zimmer 
Rehtsiahen aller Urt 
bejorgt. 


jowie Kolleftionen 


Xohn Q 


Die Medowell jranz. Kleider-Zuſchneide-Aladenug 
Rem Word und Bhicago. 


Die gröbte und beite Eule für Kleidermacjer 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garıment Drafting Rıs 
fhine hat aufs Neue ihre Lieberlegenheit ‚ber ale 
anderen Methoden de3 Kleiders Zujchueidens beiviejen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und bogpite 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Frau— 
eisco, 1894. In jeder Dinfihe das Weueite, all.m 
boraug. In Verbindung mis unjerer Zuſchueide⸗ 
Edule, wo wir nad jediweder Mode lehren, yaben 
wir eine Nüb: und Finiſhing-Schule, in »elchet 
Damen jede Einzelheit der Kleider macherkunſt vom 
Einfadeln der Nädel bis zur Herſtellung eines doll» 
ſtändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zuſammenſtellen 
von Streifen und Ghed3 erlernen fünnen. Schules⸗ 
rinnen miaden während ihrer Lehrzeit Kleider us 
fid jelbft oder für ihre Freundinnen. Jegt ıft Die 
geit, fih auf guibezahlte PBläge vorzubereiten. Gute 
Plage werden bejorgt. Tadelloie Muiter nah a 
geichnitten. Eprecht vor ooer labt Euch ein Modeduch 
und Sirfular gratis zuijchiden. 

he MeDowel Co., 78 State Str., Chicago, IL, 

5. und 6. Stodiwerf, gegenuber Marihall fields. 
monija, bio 





Diener DamenjhnetderUlademig, 
umgszogen nah 243 Dat Str. 

Gde LaSalle Abe. g 

Grau Olga Goldzier 1 

Ermäßigte Breije für die Sonimermonate. 1 


Säule für Kleidermachen, Shnittzeichnen und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterriht in allen Zweig:m 
der Damenjchneiderei nach dem anerfannt ausgezeipe 
neten Wiener Spitem. 

Der Gintritt 
derzeit ftatt 
nd des Unte 
amen ihre ei 
fertigen. 

Der Unterricht wird im beutjcher, englifcher ode 
franzöfiicher Sprache gegeben. 

Ebrufalls werden Damenkleider auf Beftelung ım 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertigt. 

Sjul,mmija,bız 
248 Dat 6Etr. 


Uleganders Gcheimpoligeisligens 
tur, SW und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Gefahrung auf privatem Wege, una 
terjucht alle unglüd.ichen Yamilienverhältnifie, Ghex 
ftandsjälle u.j.w. un> jammelt Beweije. Diebitähle, 
Räubereien und Schiindeleien werden wuterjuct 
und die Schuldigen zur Recdenjchaft gezogen. Uns 
Iprüche auf Schadenerjag für BVBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rehtsjachen. Wir find die einzige deutſche 
Bolizeisiigentur in Chicago. Sonntags offen bi3 
12 Uhe Mittags. mai, 


Löhne, Roten 
aller Urt ihnel 
weun erfolglos. 
forgt. 


ie 
re 
D 





Miethe, Schulden und Unſprüchs 

und fiher folleftirt. Keine Gebuge 

Ale Kechtsgeichäfte jorgjältie bes 
1 


a,l£ 

Bureau of Lam and Collection, * 

167—169 Wajhingtoen St., nahe 5. Aor., Zimmer lu 
John W. Thomas, County Gonftabie, Manager. 


Löhne, Noten, Miethen und jhlehte Schulden 
aller Art fofort Lolleftirt; jhlehte Miether binauss 
gelegt; feine Bezahlung. ohne Eriolg; alle „äue 
werden prompt bejorgt; offen, bi3_6 Ube Wbends 
und Sonntags bis II Uhr. Gngliih, Deutjh und 
Standinaviih geiprohen.  Gmpfeblungen: Grite 
Nationalbanf, 76-13 Hiftd Ave, Room 8, Aug. 9. 
Miller, Konftabler nen, im 


jpottbillig au verlaufen, 
‚ nofen u.f.w., alles 
nijh gereinigt — beis 
teu. von 8 bis 6 Uhr; 
— N) ( 2 Upr. Chemiſche Waſchan⸗ 
ſtalt und F i, 39 Congreb Str., gegemüber von 
Nep, lait 
rin Knabe und ein Müdden, 3 
1 Rode alt. Zu erfmagen 209 
Zimmer WW. Mif Braun. Stunder 

Inr Morgens bis 6 Uhr Abeuds. | 


Getranene Serrentleider, 
Frühjahrsanzüge, Ueberzieb 
nicht abgeh 


Catl Cäſar wird erſucht, ſeinen Aufent 
Familien⸗Angelegenh 
Wei 


behu fs⸗ Ang 
3, 454 Balacy Gaſſe, 
Europa. 


anzugeben 

Enma 9 

ſes Ebebdaar ſucht ein kleines Rä 

3 Jahren zu adoptiren. Ude. DB. 

J Arten Haatarbeiten fertigt R. Cramer, Das 

men⸗Friſeur und PBerrüdenmader. 334 Bu Ar. 
ia 





Rläne und Epezifitationen billig, bei Reiter & 
69., Arch. und Superintendent, MT Ajbland DBiod, 
5. Clart Str. 16jep,monifr,30 


— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bot.) 
College, Milnufe umd 
eseo 3 io aut wie irgend eins, Bidiugany 
die Buchhaltung. Shortband, 
u. 5 mw. Engliiber Rurius für Rinder 
Ddie Öffertlihe Schu difadden mwolkı, peytell: 
Ginzelsllatzeridt- zur Borbereitung für des t 
Service Eramen. er lunt, urom it 


Drnit uerie Violine, Bejang, 31 
i 4 


Niſſens Buſimeß 


mowie: und Kompofittonsiehte ertbeilt im 
außker dem Hauje. Breis 50c, Töc, $1.00. 10 
Ohio Str. 





"Tierkanfsfleifen der Abendpofl 


« 


v 


* 


Ci 


x 


Mordfeite. 


R. U. Beder, 238 Burling Etr, 
Sarı Lippmann, 186 Genter Str, 
Virs. W. Basler, 211 Genter Str. 
Henty Heinemann, 249 Keuter Str 
Kigar Store, 41 Klarf Str. 
Dt. Weg, 421 Glart Eır. 
Vers. X. WM. Bicppo, 451 Klart Str. 
Kews Store, 052 Blatt Sır. 
9. eher, 8005 St, Clart Sit. 
V- 8 Kaub, Bi Blarf tt. 
wm. ad. Nıcdl, 2 Biwvelaid Ave. 
Louis Voß, 76 Clybourn Ave. 
dv. G. Yuiy, 249 Ciybourun RAve. 
nee ib, wo Blyvvuriı Ave. 
Y. Bruve, 32 elybourn Ave. 
Sodu Vevier, JB Biyorurı ve. 
Sanders Neawsftore, 54 Blybourn Ast. 
x. Wemert, L060 Divien ER. _ 
XV. W. Tiolund, 28BSidiſton Stt. 
Donpon & nur, 317 zivifon EI. 
E. w. Neiſon, 334 Divinon Str. 
vt. E. Vurte, 349 Dwiſion Str. 
Veiß Boyhde, MWis Diwinon Stt. 
V. Valy, 407 SDivbiſion Stt. 
&. orsberg, Liy win tt. — 
6. Nester, 116 Gugenie Str., Ede R. Bar Apr. 
6. 9. VeCariy, 0 valſted Ste. 
D. Weber, 195 Yarrabee EI. 
Miß Blunck, 404 Yarrabee EM. 
I. Berhaag, 49L Yarradee Sit 
5. Ordenanm, 517 Xarrabee SE. 
x. Werger, 57] Larrabee SIT 
wird. Yurorce, 629 Yarrabee SIT. 
%. 9. Luiman, 002 — 
Wers. Willer, 603 Xarrabee SI. 
Liljeblad & Maguuon, Sul W. Wartet Sir. 
©. Ieihler, SIE N. Martket SA, 
Frant stehlen, 378 N. Ylarlet Sir 
e. 9. cyunpifi, 232 North Xlve, 
G. 9. Veuder, 322 6. Norty Ave. 
x vn, 35) 0. North Ave. 
R nad, 300 North ve, 
War Yews Store, 3) Aujb) Ste, 
, Stein, 294 Ecdgwid SI. 
J J. Cameron, 500 Sedowich Str. 
W. F. PMeisler, 807 Sedowid Stt. 
EE Siouner, 605 Sedowick Str. 
HD. M. Birnoid, 1057 Sheffield pe, 
Frau Feriaun, MW Wells Str. 
„, 119 Weus Str. 
eid 13 Wels Stt. 
e, HI Wells Str. 
Yormaun, 109 Wels Ste, 
Yin lorjary, 251 Wells Sir, 
rs. Aohulten, 26 Wells Str. 
gs. Biulhuell, 280 Wells Str, 
EM. Eiirie, 300 Wels, Str. 
frau Gieie, 344 Wells Ott. 
Mrz. Spidey, 30) Wells Sir. 
. aller, 383 Wells Str. _ 
8; ice 300 Well⸗ Ste. 
E Sqculteis, 5320 Wells Stre. 
A. Woll, 515 Lells Str. — 
E €. Wittelfey, 655 Weis Ste. 
John Schuelz, 660 Wells Str. 
E. we. Eieet, 707 Wells Str. 
©. Willer, 61 Willow Sit. _ 
8. G. Butuam, 66 Willow Str. 


‘ 


Siordweflfeile, 


G. Mathis, 402 R. Aſhland Ave. 
. Dede, M2 R. Aſhlaud Ave. 
Launeſfield, 422 N. Aſhland Ave. 
M. Lewiton, 207 Auguſta Str. 
— Hegans, 266 W. Chicago Ave. 
.PO Conuell, 209 W. Chicago Ups. 
NAlbett Mozch, 308 W. Chicago ve. 
%. Edward, 339 W. Chicago pe. 
.Alchenberger, 343 W. Chicago Xoe, 
Theo. Eberle, Z822 W. Chicago Ave. 
Otto Maas, 3v8 W. Chicago Ave. 
A. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 430 W. Chicago Avpe. 

Schulz C Amborn, Mé W. Chicago Ave 
Chas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
Rt. vange, 740 W. Chicago Ave. 

Frau Roſcher, 850 W. Coicago Ave. 
J. Levy, 116 W. Diviſion Str. 

E. gedegard, Dis NS. Divifion Etr. 
xucdtfe, 234 WW. Divifion Etr._ 
9. Sereplin, HI W. Dijon Sit, 
F. Ditibernet, 3603 W. Diviſion Str 
. Ylation, 518 W. Diviſion Str. 
oſcph Miller, 722 W. Diviſion Str. 
Ruͤhoff, 192 Graud Ave. 

G. Raahede, 1941 Graud Ave. 
ug. don Warthag, ZU Grand oe, 
28. 3. Nieljen, 335 Grand Ave. 

J. Jewett, 431 Grand Ave. 
F. C. Vrower, 455 Grand Ave. 
3. 9. Myer, 609 Grand Ave. 
Aijchenbergert, 429 Lincoln Str. 
geney Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Llve. 
. 3. Yeinrigs, 165 Milwaufee ve. 
Sophu3 Jenjen, 242 Dliltwaufee Ave. 

James Eulen, 399 Ynırwaulee Live. 
DM. X. Udermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 48 Milwautee Ave. 
Lhil. S. Xevy, 499 Diitiwaufee Une 

$. Glfis, 521 Milwaufee Ave. 

M. Yimberg, 893 Dlilwaufee Ude. 

—— jStaijer, 1019 Milwautee Ave. 

Eurilia Strude, 1U5V Dlihwaufee Ave, 

A. Joachim, 1151 Bliltvaufee Ave. 

Frau Jakobs, 1509 Wtilwanfee Abe. 

G. B. Tremoly, 16184, Milwaukee Une, 

H. Dow, 1708 Rilwaulee Avpe. 

J. Dowe, 8807 Maplewood Ape. 

R. Roſenthal, 177 Wozart Str. 

Frau Riedel, G Mechteynold Str. 

z. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Buttoniben, 407 W. North Ave, 

E. Sanien,. 759 W. North ve. 

&. Moorhead, 905 W. North Ave. 

Thomas Gilfespie, 223 Sungamon Str, 

&. Gliimann, 65 N. Baulina Str. 


%, 


* 
E. 


8* 


m 


sezemwuer 


esve 


Südwejlfeite, 


Nems Etore, 109 W. Adams Str. 
au. 3. Fuller, 39 Blue Yslaıd Ave, 
9. Batterjoun, 62 Plue Island Ang 
„9. Xindner, 76 Blue Island Move. 
E. 2. Harris, 198 Blue Island Une. 
Frau Vianuth, 210 Vlue Ysland pe, 
Ehrii. Start, 305 Llue Island Ave. 
ohu Peters, 533 Blue Island Ave. 
rau Xyons, 55 Kanalport Ave. 
rau T Botzen, 65 Canalport Ave. 
.Büchſenſchmidt, 90 Canalbport Ave. 
.B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 102 Canalport Ave. 
9 Meinhbold, 303 California Uve. 
JI. Faber, 1260 Eolorado Ave. 
Bresbpteriangygaiital, EdrGongreß undWoodEtr. 
3. €. Jate, 12 Despleines Str. 
&. Gugbauge, H S. Quliteo Str, 
©. Rojeudbady, 212 ©. Halited Str. 
GE. Witansfi, 3244 E&. Qalited Str. 
U. Jaffe, Bulited Str. 
23. Nojentbal, 1 £. Halitc) Str, 
D. Roſen, 411 ©. Halſted Str. 
Heurv Schulz, 220S valited Stt. 
A. Szymansty, 666S. Halſted Str. 
John Neumann, 700 S. Halſted Str. 
Iſidor Swisky, 776 S. Halſted Etr. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Stt. 
J. E. Farrel, 11283 W. Harriſon Ste. 
&h. Levy, 1233 W. Harriſon Sta 
T. Xhompion, 45 Hinmau Str. 
U. Berry, 193 W. Yale Str. 
Sohn Schuizier, 33 WW. Yafe Er, 
Henry Peterion, 78 W. Yale Str. 
9. 8. Gausden, 117 W. BWadijon Ete, 
&. 2. Damm, 219 W. Madiſoun Ste, 
Heniy Faid, 316 28. Madijon Str. 
Sau Beder, 5 RN. Banlina Ste. 
Frau 8. Breeubery, 12 &. Baulina Str. 
IR. LXebler, 143 98. Yolf Str. 
Mt. GE. Altworth, GO WE. Randolph Str. 
v. 2. Yallin, 33 W. Raudolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Bau Buren Etg 
—. Brunuer, 05 W. 12. Str. 
Frau Theo zen, 301 W. 12. Str. 
Joe Linden, 23. 12. Ste. 
x. Boldneg, 69 W. 12. Str. 
S.% 
8 
3. 


3 
<. 


%. Daily, 139.28. 18. Str, 
J. Taffahn, 151 W. 13. Str, 
R. Vriſchl, 183 W. 18. Str. 
5. Bretb, 15 W. WU, Str. 
3.8. Sad, 80 U. 21. Ste, 
H. Stofibus, 2. 21. Str. 
-— Wugrer, 93 W. 21. Er, 


Südfeite. 


9. Hofmann, 2040 Archer Ave, 
-— — Jueger, 249 Uccher Ave. 
News Store, 33 Kottage Grove Ag, 
A. Peterfon, 2414 Gottage Grove Ave, 
6. ©. Boiblin, 3113 Botrage Grove Aye, 
3: Baflcrmann, 3240 Gottage Grove Ang 
‘, Dapyle, 305 Kotiage Grupe Ave. 
Kems Etore, 3706 Cottage Grove Ave, 
x. Bon Derjlice, 217 Drarboru Str. 
W. Sing, il6 E. 18. Str. 
w. 5. Wendling, 5233 ©. Halftch Ste, 
%. galft, 3103 ©, Halited Str. 

. Gruft, 3492 ©. Halfied Str. 
x Obın, 383 ©. Halter Sfr. 
». Fuds, 3126 ©. Salited Str, 

5. jrleijder, 8519 E. Halfte Ste 

x Schmidt, 3537 ©. Qalited Sir. 

. Weinitod, 364 S. HYalited Str, 

‘. Traws, 104 €. Harriion Str, 

5. Zandre, Ill E. Harriion Str. 

. Mourow, 486 S. State Str. 
Frau Franfien, 1714 S. State Ste. 
A. Gajbin, 17730 8. State Str. 

E. Vlad, 2131 S. State Str. 
Frau Bonner, 306 ©. State Ste. 
x. Birdier, 74 6. State Str. 
x. Schneyder, 3002 ©. State Ett, 
F. ft, 25 2. Sr. 

News Store, 8 26 Str. 

5. X. Wallace, 390 35. Str. 

. Weinbold, DE] Wentworth oe, 
Fiuninger, 2254 Wentwortb Une, 
Wieier, 2403 WentwortY} ve. 

N. Zeeb, 2717 Wenttvorth ne. 
DB. Waguer, IN Wertworth Une 


Sale Biew. 


Mr.Hoffinanır, S.:W.:Ed:.Aidland u. BelmontUv. 
Dirs. Ibde, S45 Belmont Ape. 
H. Hoeleles, 915 Belmont Abe. 
E. Kreufe, Be Dunning Str. 
C. W. Pearſon, 217 Yiucoln Une. 
G. &. Moore, 4M Lincoln Ave. 
Donrolades News Store, 485 Lineole UWe. 
@ NR. Dan, 549 Lincoln pe. 
5. Wagıer, 597 Xincoln Ave. 
Mrs. Peter, 726 Yincolı pe, 
3. Munt, 755 Lineoln Une, 
G. Neubaus, 849 Lincoln Ave. 
Guftad Wendt, 953 Lincoln Wine, 
E. Hemmer, 1039 Lincoln Moe, 
U. E. Stepban, 1150 Lincofn Ye, 
5 Meichuast, 1181 Pincakır Une, 
ı3. €. Dies, 1406 Wrigbtmoon King, 


Town of falle. 


New? Go, 5324 Albland pe, 
Dilusrudt, 4754 Union We, 
Sxunershagen, 4704 Wentworth Ude. 


K seit vie Souutagsbeifage der Atınapeh, 


— — — — — — — — — — —— — ö—— — — — — — — — — — — ——— — — — — —————— — — — —— — — — — — — — — —— — — — — — —— — ——— — 


Die gelbe Roſe. 
Don Manrus Jolai. 


(Fortfeßung.) 

Seht antwortete der Burfche. 

‚ib Yhr nicht, daß ich taubftumm 
bin?“ 

„Aufhängen fol man Did an Dei- 
nem Namenstage. Hab’ ich das Mär- 
chen erdichtet, damit Du mich damit 
auszahlen jollft? Siehft Du nicht, daß 
die Sonne fihon aufgegangen tft?“ 

„Bin ich vielleicht auch daran Schuld, 
daß die Sonne aufgegangen tft?” 

Die fremden Herren lachten laut 
auf. Darauf gerieth der Alte noch) 
mehr in Horn. 

„Hört Du, Du Bärenhäuter, mit 
mir folit Du nicht fpaßen, denn wenn 
Du unter meine Hände fommft, fo 
walfe ich Dich durch mie eine unge- 
bleichte Reinwand.“ 

„S9? Da werd’ ich auch dabei 

fein!” 
„Und juft wirft Du nicht dabei fein, 
Schuft Du!” rief der Gulyas und fing 
jelber an zu lachen. „Na, alfo foll 
jemand mit dem Burfchen deutjch re: 
den, wenn er’3 fann.” 

Der Stallmeifter war der Meinung, 
er werde mit dem Burfchen deutfch re- 
den fünnen. 

„Seid hr aber ein prächtiger Rei- 
ter, reund!” redete er ihn an. „Mic 
mwundert’S, daß man Euch nicht unter 
die Hufaren eingereiht hat. Was 
habt hr denn für Gebrechen, daß 
man Euch nicht angenommen hat?“ 

Der Burfche z0g dem FFrager eine 
haßliche Grimaffe. Solche neuaieri- 
aen ragen haben die Bauernburfchen 
fehr gern. 

„Darum bin ich nicht Soldat ge= 
morden, weil meine Nafe zwei Löcher 
dat.” ’ 

„Ra, da haben mir’3. Soll jemand 
mit dem Burfchen ein qeicheites Wort 
reden,“ brummte der Wlte. „Marfch 
zur Tränke. Nicht dorthin! Was hab’ 
ih Dir gejagt? Weiht Du nicht, was 
Du zu thun haft? Bit Du noch im- 
mer benebelt? Giehft Du nicht, daß 
die Kühe fchon mweggetrieben find. Hi! 
Wer ſoll den Stier meafchleppen?” Ya 
den Stier meafchleppren?” Ya den 
Stier, den bringt nicht jeder von ber 
Herde weg, dazu braucht’S einen gan— 
zen Mann. Lacza Ferkö ift Meifter 
in diefer KRunft. Er lodt mit Schmei- 
helmorten und Liebfofungen den aus— 
ermählten Stier, der zu der Herde de 
Herrn Sajaato aehört, fo fehön her- 
aus und führt ihn vor die Herren, 
ala wär's ein frommes Lämmchen. 
Ein prächtiges Thier, mit dem großen 
vpiereckigen Kopf, den rieſigen ſpitzen 
Hörnern und den großen ſchwarzge— 
ränderten Augen. Er läßt ſich die 
buſchige Stirne krauen und leckt den 
Rinderhirten mit ſeiner ſcharfkanti— 
gen Zunge die Handfläche. 

„Iſt noch jung. Hat erſt das dritke 
Gras geſeh'n,“ lobt der Gulyäß. 

Die Hirten zahlen die Kahre des 
Vieh? nad) dem Grad. 

Der Maler läht natürlich die Ge- 
legenheit nicht vorübergehen, ohne den 
Itattlichen Hirten mit feinem Gtier 
mit einigen Binfelftrichen feitzuhalten 
und fommanbdirt ihm, wie er ftehen, 
wie er die Hand an die Hörner des 
Stieres legen fol. Der NRinderhirt 
ader ijt nicht gewohnt, Modell au fte- 
ben. Das thut feiner Würde Eintrag. 

Wenn nun dag Modell ungeduldig 
ili, pfleat ein geübter Maler e3 mit 
allerlei Scherzen zu unterhalten. Die 
übrigen gingen unterdeffen die Herde 
befichtigen. 

„Hört ’mal, Tieber Freund, ift das 
wahr, was ich gehört hab’, dab die 
NRinderhirten den Käufer beim Vieh— 
fauf betrügen können?” 

„Semwiß. Auch jebt hat der Gazda 
die Herren ſchön gefoppt. Er hat ge: 
jagt, daß der Stier erjt ein Drittgra- 
fer ift, und fchaut "mal her, Herr Ma- 
ler, er hat im obern Sinnbaden fei- 
nen einzigen Schneidezahn mehr.” 

Bei diefen Worten öffnete er mit 
ftarfem Drud die Kinnbaden des 
Ihieres, um die Wahrheit feiner 
Morte zu beftätigen. 

Sofort hörte der Maler auf zu 
zeichnen. 

Das Gerechtigfeitsgefühl ift noch 
ftärfer als die Leidenfchaft zur Kunft. 

Sofort flappte er das Album zu, 
gab vor, fertig zu fein, und erhob fich, 
um feinen Reifegefährten aufzufu- 
chen, der mit den übrigen Herren in 
der Einzäunung die ausgemählten 
Kühe betrachtete. LXeife flüfterte er 
ihm die gemachte Entdedung in’3 Ohr. 

Diefe erregte auch in dem Gtall- 
meifter heftige Entrüftung Er öff- 
nete drei, vier KRühen das Gebif. 

„Hört ’mal, lieber Freund Gazda, 
Shr habt mich felber darauf aufmerf- 
fam gemacht, daß die Rinderhirten 
den Käufer gern über’n KXöffel bar- 
bieren. ‘ch Laff’ mich aber nicht fop- 
pen. Diefe Kühe da find jchon fo alt, 
daß fie im Oberkiefer feinen einzigen 
Schneidezahn mehr haben.“ 

Der SOberhirt —zwirbelte den 
Schnurrbart und lächelte. 

„Hoho, Gnädiger, ich verſteh' den 
Spaß. Dieſe Anekdote ſteht im vor— 
jährigen Kakaſch Mäürtonkalender', 
wie die Bauern im franzöſiſchen Krieg 
den General aufſitzen ließen, der nicht 
wußte, daß das Rindvieh im Ober— 
kiefer keine Schneidezähne hat.“ 

„Keine?“ fragte erſtaunt der Stall⸗ 
meiſter, und als der Doktor das be— 
ſtätigte, ſpielte er noch denBeleidigten. 

„Was weiß denn ich, wie die Kinn— 
backen der Kühe beſchaffen ſind. Bin 
ich denn Rinderzahnarzt? Ich hab' 
mein ganzes Leben hindurch nur mit 
Pferden zu thun gehabt.“ 

Aber an jemand muß man ſich doch 
für den Aufſitzer“ ſchadlos halten. 
Zornig fuhr er den Maler an, warum 
er ihm dieſen Bären aufgebunden. 
Das wolle er ſich verbeten haben. 

Und der Maler war Gentleman ge— 
nug, nicht zu derrathen, daß ihn ſelbſt 
der Rinderhirt d'rangekriegt. 

Die ehrerbietige Meldung des Ta⸗ 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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„Abendpot“, Chicago, Moutig, 


Ipigäs, daß das Frühftücd fertig fei, 
machte dem Streite ein Ende, 

DerTalyigäs ift derKoch der Hürde, 
Er hatte unterdeffen das Buhtenfrüh- 
ftüd bereitet, daS unter dem Namen 
„Mehlbrei” bekannt ift. Den brachte 
er in dem großen Keffel herbei und 
fette ihn auf den Dreifuß. Dann 
ftellten fich die Herren herum, jeder 
befam einen Tlangftieligen zinnernen 
Löffel, mit dem fie abmwechfelnd aus 
dem Keffel jehöpften und dabei jebeö- 
mal betheuerten, e3 fei jehr gut. Nad)- 
dem die Herren fatt waren, fam die 
Reihe an die Hirten, die den Inhalt 
des Kefiels vollends verzehrten. Was 
am Boden übrig bleibt, gehört dem 
Talyigäs. 

Andeflen bereitete Herr Sajaato den 
„ungarifchen Kaffee”. Diejenigen, die 
fchon in der Gegend maren, fennen 
ihn aut. 
ther Wein mit aelbem Kandiszuder, 
Zimmt und Gemürznelfen. Das 
Schmedt nach fo einem Morgenfpazier- 
gang in der Pußta. 

Hernahb fpült der Talyiaad den 
Keffel aus, füllt ihn mit Waffer und 
hängt ihn wieder über’3 Feuer. 

„Bis die Herren von ihrem Nund- 


Das ijt ein aufgefochter r9= | 


gang zurüctonmen, wird das Gus | 
' das Mädchen nah Tancnarivo kom— 
„Da merden fie erft fehen, was qut | 


Inäasfleifch fertiq fein.“ 
ft.“ 


herum und zeigt ihnen die Sehen?- 
mwürbdigfeiten der Bußta: den Sturm- 
fänger, den eingezäunten Rinderfried- 
hof. 

„Denn wenn früher, in den glüd- 
lichen alten Zeiten, ein Vieh aefallen 
ift, fo ift’& dort liegen geblieben, dann 
find die Geier fchaarenmweife gefom- 
men und haben’3 bi3 auf ein Stüd- 
chen mwenaepubt; aber feit ‚Orpnuna’ 
im and ift, haben mir den Befehl 
befommen, dak mir jedes Stüd Vieh, 
das gefallen ift, dem Doktor anmel- 
den müffen; der fommt dann heraus, 
bifitirt e3, fehreibt auf, an was für 
einer Krankheit e8 geitorben ilt, und 
aibt ftrengen Befehl, e& aleich zu ver— 
fcharren. Uns aber thut’s, die Wahr- 
heit zu faaen, jehr leid um fo biel 
ſchönes Fleiſch; und da fehneiden mir 
ein, zwei Lendenftücde herunter, bie 
werben zerjchnitten, ein bißchen ges 
röftet, dann breiten wir fi2z auf einer 
Binienmatte an der Sonne zu 
Irodnen aus. Menn’s aut aetrodnet 
ilt, fommt’8 in einen Sad. Und mol- 
len mir Gulyä3 bereiten, fo fommt 
für jeden Mann eine Handboll ge- 
trodnetes Fleifch in den Keſſel.“ 

Der Maler fchaute dem Rinderhir- 
ten während diefer Worte tief in Die 
Augen; dann wandte er fich an den 
Gazda. 

„Hört, Freund, pflegt diefer hr 
Gulyas manches Mal auch die Wahr: 
heit zu faaen?” 

„Sehr felten, aber jebt hat er zu= 
fallia die Wahrheit aqefaat.“ 

„Dann bedanf’ ich mich fon für 
Euer Gulyñs.“ 

„O, Sie brauchen ſich nicht daran 
zu ſtoßen, Herr. Das hat gar nichts 
zu ſagen. Das iſt immer ſo geweſen, 
feit der liebe Gott die Hortobägyer 
Puhta fo Ihn glatt auf die Erde ge= 
breitet hat. Schauen Sie, Herr. Diele 
Burfchen an. 
von Gefundheit und Kraft, und find 
alfe mit Masfleifch arofgezogen. Die 
Herren Gelehrten dort oben fünnen 
fang reden; das fchadet dem ungari- 
ichen Bauern nicht.” 

Der Stallmeifter aber verbot, als 
er dies hörte, fogar feinen mährifchen 
Ireibern, davon zu effen. 

„Möalich, daß diefer Schelmenterl 
die ganze Gefchichte erfunden hat, um 
und von der Mahlzeit abzufchreden 
und am Ende qut augzuladhen. Wir 
werden ja fehen, ob der Doltor da- 
bon effen wird. Er muß doch darum 
mwillen,“ vertröjtete der Maler feinen 
Reiſegefährten. 

Unterdeſſen ſtieg am Saum des 
Horizontes die ſchimmernde Luftſpie— 
gelung der Délibab auf, die Verkör— 
perung eines Märchentraumes. 

Am Horizont taucht ein rieſiges 
Meer auf, 
Wellen ſich von Oſt nach Weſt ziehen; 
die Hügel werden zu Inſeln, die 
Zwergakazien zu Rieſenwäldern. Eine 
in der Ferne 
verwandelt ſich in eine von zwei Pa— 
laſtreihen begrenzte Straße. Maje— 
ſtätiſch ſcheinen Galeeren ſich auf dem 
Spiegel des Meeres zu wiegen, doch 
bis ſie das Ufer erreichen, verwandeln 
fie fich in grafende Pferde. Na) Son- 
nenaufgang ift die Delibab am reich: 
ten an Bhantafiegebilden. Ganze 
große Dörfer fpiegeln fich in den Luft 
Ichichten, in folche Nähe gerüdt, daß 
man mit einem guten Fernrofr die 
durch die Gaflen rolfenden Fuhrmerke 
unterfcheiden fann; die Häufer und 
Ihürme fpiegeln fi in umgefehrter 
Geitalt auf dem Spiegel des wogen— 
den Zauberfees. 

„Das follen die Deutfchen uns nach- 
machen,“ fagte prahlend Herr Saj- 
gato zu den in Bewunderung verjun- 
fenen Herren. 

Der Maler rauft jih verzmeif- 
fung&voll die Haare. 

„So etwas muß ic) fehen, mas ich 
nit auf die Leinwand bringen fann! 
Mas ijt denn das eigentlich?“ fragt 
er jeven der Reihe nad. 

Der Gazda antwortete ihm: „Das 
ijt die Delibäb.” 

„ber was ift denn das: 
bäb’?” 

„Lacza Yerkö weiß das beffer zu er- 
Hlären, al3 der —“ 

„Die Delibäb ift ein non Gott ge- 
Thidtes Wunder und ift dazu da, da- 
mit die armen Hirten auf der Pußta 
nicht vor Zangmeile jterben.“ 


Endlich wendet fich der Maler an 
ben Thierarzt, der fol ihm diefe De- 
libab erklären. 

„Lieber Freund, ich weiß von der 
Délibab noch weniger. Ich 
Flammarions Buch über die Aime- 
Iphäre gelefen: er befchreibt darin bie 
dataMorgana, die.mar in den Sand- 


Doli⸗ 


wüſten Afrikas, anden Ufern des 
Eismeeres, am Orinko und in Si— 
zilien ſieht; ich habe zumboldts und 
Bonplands Beſchreilingen geleſen, 
aber von der Hortokgher Dolibäb 
haben die Gelehrten ncht einmal eine 
Ahnung. Und die fun man doch 
hier an jedem heißen Gommertag vom 
Morgen bis zum Abed fehen. So— 
gar die herrlichen Natrerfcheinungen 
Ungarns merden bon der Gelehrten- 
melt ignorirt.“ 


(Fortfegung plgt.) 


Madagastars Gnigin. 


Der Parifer „Figav” erzählt die 
Lebenzgefhichte und de Gemohnhei- 
ten „unferer eindin“, die er die Kö— 
nigin von Madagaste NRanavalo- 
Manjafa III. nennt. Sie wuchs in 
Armutd, ja faft im End in einem 
verlorenen Dorfe auf, ro ihr Ontel, 
ein Mebger ohne Laden den Bauern 
auf der Straße Fleifch dritter Quas 
lität verfaufte. Sie mır zwar die 
Nichte der Königin in Janavalo IL, 
aber die Tante hate ihre fünftige Er- 
bin und that nichts für je. Sie ftarb 
im Xahre 1883. Aber ur eriter Mi- 
nifter und Gatte Rainihirivony ließ 


men, al3 die Tante noch Lbte, und lieh 


: ihr die erfien Elemente br Erziehung 
Racza Fertö führt die Gefellichaft | 


Die firogen durhmeas | 


deſſen hochaufſchäumende 


weidende Ochſenherde 


geben. Beim Tode der Königin pro— 
klamirte er das Mädchen als Königin, 
nachdem er ihre ältere Schweſter mit 
Recht oder Unrecht des Thrones für 
unwürdig erklärt hatte. 

Nach dem Geſetz der Hovas muß 
die Königin ihren erſten Niniſter hei— 
rathen. Rainilairivony, der ſchon 
zweier Königinnen Prinz Gemahl ge— 
weſen, wurde es zum dritten Mal. 
Bon feiner der drei Königinnen hat 
der erjte Minifter Kinder, Dagegen aus 
einer erjten Ehe fiebzehn. Seine erite 


Volke, Tedt no. Die Königin bezahlt 
ihr eine Nahresrente „für Die Miethe 
ihres Gatten“. 
die gegenwärtig 33 Nahre zählt, fter- 
ben jollte, fo würde eine jegt 14jäh- 
tige Nichte zum Throne gelangen, mwel- 
he Rafafinandria-Manitra (Enkelin 
des auten Gottes) heift. Sie foll fehr 
muthrillia fein und fol aelegentlich 
bor der Königin ihre Bantoffeln aus- 
ziehen und in die Mitte des Thron— 
faales werfen. Sollte der 70jährige 
erfte Minifter auch die jebige Köniain 
überleben, fo würde er ohne Zweifel 
auch diefeg muthmillige Kind Heirathen 
müſſen. 

Die Königin von Madagaskar iſt 
mittelgroß, ſehr ſchlank und geſchmei— 
dig. Ihre Taille mißt kaum 50 Cen— 
timeter. Sie trägt Handſchuhnum— 
mer 5. Ihre Hautfarbe iſt etwas 
brauner, als die der meiſten Hovas— 
frauen. Wenn ihre Backenknochen nicht 
etwas ſtark und ihr Kinn etwas lang 
und ſpitz wäre, ſo wäre ſie hübſch zu 
nennen. Die Königin läßt ſich von ei— 
ner Pariſer Schneiderin kleiden, wel— 
che mit ihrer Klientin ſehr zufrieden 
iſt. Ihr Lieblingsparfüm iſt weißes 
Heliotrop, mit dem alle ihre Wäſche 
parfümirt wird. Sie bezieht jährlich 
vier bis fünf Toiletten. Zu jedem 
Kleide gehört ein Diadem aus Pappe, 
das mit dem gleichen Stoff bekleidet 
und mit einer Goldſtickerei verſehen 
iſt. Der erſte Miniſter ließ die Kö— 
nigin zuerſt von franzöſiſchen Nonnen 
erziehen, was ſie jedoch nicht verhin— 
dert hat, Proteſtantin zu werden. Der 
Proteſtantismus iſt Staatsreligion 
und ſie iſt gewiſſermaßen die Päpſtin 
ihrer Staaten. Des Nachts Toll fih 
die Königin, wie auch ihr Gatte b:- 
ftandig maffiren lafien, das verhindere 
fie jedoch nicht am Schlaf, fondern fie 


wachen im Gegentheil auf, wenn die 


maffirenden Dienerinnen ihre Arbeit 
unterbrechen. Für das Effen herrfchen 
no fehr primitine Gebräuche. Die 
Gälte der Königin fißen auf der Erbe. 
Nur'iie felbit und ihr Gatte auf Kif- 
fen an einen Kleinen Tifh. Nur die 
Königin trinft etma3 Bordeaurmwein, 
die anderen Waffer. Sie vertreibt fi 
die Zeit mit Handarbeiten, hat eine 
große Paffton für fliegende Drachen, 
berfchmäht aber auch die Karten, das 
Domino und das Familienlotto nicht. 
Uber die Einfähe find immer fehr mä- 
Rio, da die Köniain ihre Unterthanen 
nicht ruiniren mill. 


» 
Sommer. 
ku % 


Dir nehmen uns im 
Sommer nicht genug in 
acht, wir effen gewöhnlich 
zu viel. Unjer Magen 
fommt daher leidht außer 
Ordnung, 


Unverdanlichleit 


so rer 


Kopfſchmerzen 


ſtellen ſich ein. Man neh: 
G me in folgen Fallen fofort 
r+®#+ Dr .„... 
Hugust Koenig’s 


Hamburger 
Tropfen 


um das Blut zu reinigen 
und in kurzer Zeit werden 
ale Krantheitsericheinuns 
yen verſchwinden. 


den 23. September 1895. 


Penn Ranapalo TIL, | 





Die Bewäfferung der Hungerfteppe. 


Einem Mitgliede des ruffiichen Kai- 
ſerhauſes ift befanntlih ſeit langen 
Jahren auf allerhöchſten Befehl Taſch— 
kenn bezw. Turkeſtan zum ſtändigen 
Aufenthalt angewieſen. Es iſt der 
Gryßfürſt Nikolai Konſtantinowitſch, 
der ſich ſchon früher eingehend mit ei— 
ner der fruchtbarſten Aufgaben Ruß— 
lands in Zentralaſien, mit der Ver— 
wandlung der unfruchtbaren Steppe 
durch ſachgemäße Bewäſſerungsarbei— 
ten in Kulturland beſchäftigte und 
neuerdings entſchiedene Erfolge auf 
dieſem Gebiet aufzuweiſen hat. Es 
handelt ſich dabei um die an und für 
ſich ſchon hochwichtige Bewäſſerung der 
Hungerſteppe, die nach maßgebenden 
Urtheilen nicht weniger als 220,000 
Hektat Kulturland ergeben könnte. Die 
Wichtigkeit der glücklichen Löſung die— 
ſer Frage erhöht ſich aber noch, ſeitdem 
der Bau der Bahnlinie Samarkand— 
Taſchtent feſt beſchloſſen iſt. Für dieſe 
Linie ſind nämlich zwei Richtungen in 
Vorſchlag gebracht: die eine durch die 
Hungerſteppe mit einer Brücke über d.n 
Syr-Darja, die andere, die kürzer iſt, 
führt über mehrere reißende Flüſſe, 
durch eine ſumpfige Gegend, die von 
Sumpffiebern arg heimgeſucht wird, 
und eignet ſich daher wohl kaum für 
einen Bahnbau. In der Hungerſtebppe 


— — — — — — — — —— — — —— — 


ſollen, wenn die Bahn durch ſie geführt 
wird, für den Anfang 45,000 Hektar 


bewäſſert werden. 
darauf ankam, die Frage der Bewäſſe— 


Da es vor allem | 


rung der Steppe zu löſen, wurde über 


die Richtung der Bahn bisher noch kein 


Beſchluß gefaßt. Nun meldet aber der 
Sakasp. Krai, daß die Bewäſſerungs-⸗ 


frage ſich gegenwärtig ſo einfach ge 


ftalte, wie man taum erwarten konnte. 
65 habe nämlich eine „ſehr hochſtehen- 


de Berfönlichkeit“, die denBuchar-Ary! 


(Bemäflerungsfanal) errichtet hat (das | 
| märe alfo der Groffürft Nikolai Kon- 
Gattin, eine einfahe Frau aus dem | 


tantinowitfh) dem Miniiterium der 
MWegebauten den Vorjchlag gemacht, 


jür Die Bemäfferung der Hungeriteppe | 


die Urbeiten zu benußen, die fie im 


Yaufe mehrerer Jahre zu gunften der | 
Tevölferung für eigene Recynung aus- | 
Der von diejer Perjün: | 
lichleit hergeftellte Bewäfjerungstaneti | 
|ı führt vom Syr-Darja in die HYunaer= | 


geführt hat. 


lteppe, wo er in den alten, ausgetrod- 
reten Lauf des genannten Fluffes 
mündet. In diefen natürlichen Bett 
fann der Kanal ohne befondere M 

bis zur Zranstaspibahn, oder richtiger 


bi3 zur Linie Samarland-Tafchkent, | 


bie die Hungeriteppe durchichneiden 
Toll, fortgeführt werben. 


tan braucht nicht erjt beleuchtet 
werden. 


ten Perfönlichteit 


Anſiedlungen. 
—ñ —⸗ — — 


Olympiſche Spiele. 


Aus Athen wird geſchrieben: Die | 


Vorbereitungen zu den „internationa= 
len olympijchen Spielen,” die im April 


nächſten Jahres alles Ernites in Aihen | 
gefeiert werden jollen, find, nachdem | 
jie Schon jeit Monaten eine jtehende | 


Aubrit in den biejigen Iagesblätiern 


waren, nun jo jehr in den DBorder- | 
grund getreten, daß e3 an der Zeit ift, | 
einen | 


auch entfernteren LXejerkfreifen 
furzen Bericht darüber zu eritatten. 


Die Vorbereitungen leitet unter dem | 
Vorſitze des Prinzregenten Thronfol- 


gers Konſtantin eine Kommiſſion, als 
deren hervorragende Mitglieder der 
betannte Schriftſteller D. Bikellas, Dr. 


Dörpfeld, Direktor des deutſchen ar- 


chäologiſchen Inſtituts, und Timoleou 
Philemon, früherer Bürgermeiſter von 
Athen und jetzt wieder Bewerber um 
dieſes Amt bei den bevorſtehenden Ge— 


meindewahlen, genannt werden mögen. | 
Als Schauplaß für die Spiele fonnte | 
jeloftredend nur das antife Stadium | 


in Betracht fommen. E3 bedurfte aber, 
um e& au nur theilmeife aufzuer= 
bauen, nicht unbedeutender&eldmittel. 


Die Kommiffion war fo glüdlich, Hrn. | 
Aberotmw, einen in Alerandrien anfällt | 


gen Griechen, bereit zu finden, feine 
Reichtgümer für da3 für den Ruhm 
und die Eitelkeit der Nation fo über- 
aus fehmeichlerifche Unternehmen zur 
Verfügung zu ftellen. Die Baluftrade 
und die untern zwei Stufenreihen wer— 
den aus pentelifhem Marmor wieder- 
bergeftellt, für die obern Reihen mwird 
man fich jedoch mit einem Bretterbelag 
behelfen müffen. Alles wird nad) VBor- 
bild und Größe der aus dem Wlter- 
thum noch vorhandenen Baurefte aus- 
geführt. Auch die Einganasfronte fol 
möglichft getreu nach den antifen Bor- 
bildern wieder aufgebaut werden. Bei 
den Arbeiten find mehrere bis jeht ver- 
fchüttet gemefene Refte des alten Baues 
wieder zum Vorfchein gefommen, die 
dazu dienen, den Grundrik zu vervoll- 
ftändigen. Andererfeit3 find ar“ Die 
biefigen Zurnergejellichaften in voller 
Ihätigleit, fih zu üben und titchtige 
Athleten, Kämpfer für die verfchiede- 
nen Spiele, auszubilden. Zu demfel- 
ben Zwecke ergingen minifterielleRund- 
Schreiben an die Landräthe und Bür- 
germeifter des Königsreihd mit ber 
Meifung, die Bevölterung zu thätigem 
Antheil an den Spielen anzuregen und 
die geeigneten Perfönlichkeiten ausfin- 
dig zu machen und heranzuziehen. Am 
PBanagientage (15. YAuguft a. St.) Hat 
bei vem alljährigen Kirchenfeite auf der 
InſelTenos ſchon ein ſehr ſtark beſuch— 
te3 Probeturnier ftattgefunden. Au- 
Ber der Kommiffion der olnmpifchen 
Spiele und dem Marine-Minijter Le: 
pide3 waren dazu auch viele Griechen 
aus Smyrna herübergefommen, 


Sefet die Sonntagsbeiläge der Abendpof. 


— Der Kleine Gefhäftsmann. — 
Lehrer (zum fleinen Morig): „Wenn 
bei einem Compagntegejchäfte Gewinn 
erziekti wird, mas gefchieht damit?” — 
Morig: „Der Gewinn wird getheikt!” 
— Lehrer: „Und wer trägt die Ber- 
luſte?“ — Morig: „Die Gläubiger!” 


Mühe | 


Die arohe | 
Bedeutung diefes Kanals für Iurke- | 
zu | 
Schon gegenwärtig, obaleich | 
die Arbeiten an dem von der erwähn- | 
angeleaten Kanal | 
noch lange nicht zu Ende geführt find, | 
zahlt man längs ihm mehrere ruffifche | 


R 





I 


Ihr Ichneidet Coupons 


wenn Ihr Pearline gebrauchet. 


Iſt nicht 


jede Erfparniß, groß oder Elein, 
ein Coupon, der gefchnitten und 
bezahlt wird? Und wo giebt es 

eine mehr zufriedenftellende Me. 
thode in der Erfparni als beim 
Wachen und Reinmaden mit Pear- 


line? 


Es fpart auf beiden Seiten. 


Es erfpart die harte Anftrengung und 


\ 


die „Pladerei an Eurer Perfon — während es 
wirkliches Geld in Eure Tafche fpart am Zeuge, 
Seit und an der Gefundheit. i 


Es verhält fi 


mit dicfen Erfparniffen gerade fo, als fämen die wirklichen Cous» 


* 
. 


pons zu jeder verftändigen und ftrebfamen rau, 


0) 


lillions® 


SINN 


us 


“Oastoria empfehle ich, weil es oln 
gütes Mittel für Rinder ist und besser als 
siie anderen, dio ich kenne.” 

H. A. AkcHEN, M.D., 
111 80. Oxford st., Brevkl;sn, N. Y. 


— — 


US) 


45 


» Nearlime 


— — — 


N R 


y 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtot Würmer, verleiht Schlaf und bed» 
dert Verdauung. 

Obne Schäulliche Arzneistoffe, 


HEUMATISMUS 


— — und andere Krankheiten 


geheilt durch die 


Dr. Swen EI 


Snitavd Korman. 
Buautına Et., ichreint 
ı 1. Jutt 1895: Die 

le en Heil⸗ 


F 


au 
W 


aben meine 
Berdoſität und 
Schwaͤche ge 
T. F. R. Klenzky. 
RXe. Noerdweſt⸗ 
eine Frau iſt 

die ante Er—⸗ 

ie durch Owens 
orrichtunugen ge⸗ 


ktr 


iſchen 


gen Nervenſchwäche und an⸗ 
* dere Beſchwerden erzielte. 
* Sa) empfehle Dr. Owen ale 
len deutichen Yandsleuten, 
die teidend find. 


Frau FF. Aleinfeldt, 249 
%. Huron Str., ijt dom 
Rheumatismus durch 
Anwendung der Owen VBors 
richtungen geheilt und ra⸗ 
thet allen Kranlen. die mit 
Rheumatismus behaftet 
And. ſich au Dr. Owen zu 
wenden. 


Heilmittel. 


Herr Carl Reichel ein ſehr bekanuter Deutſcher, Ecke Archer und Thompfon Nve., nahe 47. Str.. wohne 


haft, wünicht eg zu veröffentliien daß ih Dr. Omen: eref 

talıch 
2 Ichried anı 22. Märg 1894, daß fein Katarrh und Huftens 
Aerzte ihn vergeblich behandelten, endlich durch Owens efettriiche SHeilvorrichtungen für 


Nierenleiden befreite, nahdent ärztliche Behandlung quı 
. „Herr. Schulg, 5093 Aberdeen Str 

antall, nachdem ſechs 

taimer beseitigt feren. 
Uni Ber denticher Katalog. welter zahlre 

bildungen: Breife unierer Deilapparnte e: t 
„Komtultation tft frei und Arante fi 

holt Such nähere Ansfunft. Office Stunden von 

Uhr Vormittags. — Wir bliden anf jabrelauge Erich 


wohnhaft 


he Heilvorrichtuugen von Brights Krankheit und 
vergebiuh war. 


He Dantichreiben wie die vorher angeführten, foiwie Abs 
ut uwentgeltlicd) zur haben in unjerer Office. 
orzuſprechen. 
ihr Morgens bi3 8 Uhr Abends, 
zung zurüd. 


- Deutich wird gejpregen. — Kommt und 
Sonntags don 10 bi8 12 
16jpbiw 


Tre OWEN ELECTRIC APPLIANCE CO. 
201-211 State Street, Chicago, Ills. 


— — — —— 


asgtunuorom 


ram 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


Fe Sonfultirt des alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der mediciniidhe 
Borjteher gras 


ee. . . x . ._«% * x —A 
duirte mit hohen Ehren, hat 20- jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und Heis 


* 


lung geheimer, neevöjer und dronifher Krancheis 
rden bon einen jrühzeitigen Grabe gerettet, 
eren Masmbarkeit tvieder hergejtelt und zu Vätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgeber 


gen Männern wu 


für Männer“, frei per Expreß zugeſandt 


voten Y s4 .nerväfe Schwäche, Mikhrmuch des Euftemd, er» 
Berlsvene Mlannbarkeit, ichüöpjte Kebenäfrait, verwirrte Gedanten, Ubs 
neigung gegen Gejeltichaft, Ensrgistofigleit, jrüßgeitiger Verfall, Baricucele 
und linvermögen. Alle jird Nacdıfolgen von Jugendiünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im eriten Stadium fein, bedenfet jedoch, daB Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
4 


einen leidvenden Zujtand, bis e8 zu fpät war und der Zod jein Opfer verlangte. 

24 wie Syphilis in allen ihren jchred- 
Anfkeıkende Bratikheiten, lichen eladien — erſten, zweiten 
und Dritien; geinwurartige Achte Der Stehle, Rafe, Anschen mırd Aus 4 
gehen der Haaze jowohl wie Samenfluh, eitrige oder anftedende Ergiehun- Ö 
gen, Striliuren, Eititid und Orhitis, Folgen von Blogfellung und un. 
reinem Imgenge werden fhnell und vollitändig geheilt. Wir haben unjere & 
Behandlung für obige Krankheiten fo —— daß ſie nicht allein ſofortige 


Lindernng. ſondern auch permanente He 


ung ſichert. 


Bedenkct, wir gerantiren 8500.00 für jede geheime Aranfheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß jie feine Neugierde 
erwecen und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugeichidi; jedod 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-13 Uhr M. 





Sfels zuverlälfi, 


63 werben viele FHädlihe Präpara: 
tionen gebraucht, behufs 
der Haut, und m derfelben ein Flares, Durch 
ſichtiges Ausſehen zu verleihen, der Effekt 
derielness it aber nur temporar 
und das HMefultat ift eis verderd- 
liches. abi: 
kt hamloſe Verſchönerungsmit⸗ 
tel, welches in der ganzen Welt bekannt 


iſt als 
—* $ 


a Wa 


A —— 


ansimlichlih gebrandıt für Die per- 
minente Berihönerung des Teint3 und 
Berleihung dauernder Pracht der 


| 
| 
| 


WORLD’S NJEDICAL 


INSTITUTE, 


ı 65 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diefer Airftakt find erfahrene deutiche Spe= 


| gialiften und betrachten ed ald eine Eyve, ihre Leidenden 


Berihhönerung | 


Mitmenſchen ſo ſaanell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Feauzns 
leiden und WMenitrnaiionskörungen ohne 
Dpergtion, Bauttraukheiten, Folgen vorn 
Selbſtbeflecung, verlorene Mantbarkeit te. 


} Operationen bon eriter Alafle Operateuren, jür radi» 


Deshalb wird jett jenes abo: | 
| cocele (Dudentranfheiten) ze. 


ie, 


gelbeiten und mit Ausihlag bedcd: | 


sen Sant. Tharlächlidy verleiht die jtarfe 
Rirkung diejes 


—_Anferordentlihen— 


Verſchönerungsmittels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
von alten Perſonen die 
Jugend. 


Zu haben bei allen Apothekern. 


Seid Ihr geſchlechtlich krankd? 
Weunm Ye, will ich Cuch das Rezevt (verfiegelt vorto 
frei) eiues ein ſachen Hausnittels ſenden. welches urich 


modo 


don den Fotgen von Eeiditbeiletuug in früher Sus | 


nd uud geicgtechtlicher Ausigtweriungen in ipäteren 
Jabren heilte. 


und zuianmengeihrumpite Geichiechtöthele u |. m. 

bei Alt und Jung. Echreibt Heute, fügt Briefinarte 

bei. Wdrejie: . 2Sipl 
THOMAS SLATER, Box 809, Kalamazoo, Mich. 


Die beften u. bifligften Brud» 
fauft man beim Fabrte 


Clark Str, &de Madıjom. 


Blüthe der | 


tale Heilung von Bruden. Krebs, Tumoren, Bari 
Koniultirt uns bevor 
Shr berratbet. Wenn nötbig, placiren wir Patienten 
in unier Privatboipital. ‚rauen werden Dom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inf. Medizinen, 
nur Drei Dollars 
der Monat. — Schneidet Died aus. — Stun 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


Na Medical 
$ Dispensary 
* 37 Milwaukee 
9 Ave., 
&ıde Huron Ste. 
Speztal » Aerzte fig 
n Haut- und Geidledhtss 
N Rrankbeiten. Syphilis, 
B Münnerichmädhe weis 
En ce Sea 
en unda omi 
Rranfheitem. 


Behandlung G5:00 per Monat 


tin?l. Medizin). 
Offtceftumden: 9 bis 9 lihr. Smırntaa® 10 bis Ele 


Brüche geheilt! 


Das verbefferte elaftifde Brudband ift das einzige, 


| welded Tag nnd Racht mit Bequemlicdfeit getragen 
ı wird, indem e3 den Srud) amd) Dei ber jtärtiten Rörpe®e 


Ka 


bewegung zurücdhält und jeben Brud) heilt. 
ani Verlangen irer zugefandt, 


Improved Electric Truss Co,, 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str.. New York. 


Dies iſt eine ahere geilung für er- | 
treme PWernohtät mäd!lide Eranjie. fleıne ihmwawe | 


Specialist. 
&tablirt 1864. 
159 ®. Star? Sır 


a Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt 2. auveriäffigfän , J— 
ma de ——— — Feine Jan a J 
and aufwärts, Zähne jchmerzlos gezogen. 3* E 
Blatten. God und Siberfullung zum balben ’ 3 

Da " — 


Uue Arbeiten garantirt — Sonutags offen. 





mn 0 





Eidenbericht au bie „AbendpoRe.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchtand. 


Berlin, 7. Sept. 1895. 
Während der Anweſenheit ber 
deutſch-⸗amerikaniſchen Veteranen hier 
in Berlin pafjirten allerhand £uriofe 
Dinge. Nicht gerade bei den Veteranen 
felbit, die fich vielmehr während der 
ganzen Zeit, bis zu ihrer Abfahrt 
nach) Leipzig heute Mittag äußerſt 
tattooll berommen haben, jo daß fie 
fi die allfeitigen Sympathien der Be- 
bölferung eroberten, und diejes ihnen 
entgegengebrachte Gefühl fam aud 
mehrmal® zu duchjchlagender Gel— 
tung, mie 3. ®. bei dem jchönen Gar- 
tenfeft in dem wundervoll illuminirten 
Buggenlage’fhen Etabliffement und 
geitern Abend mieder bei dem Ab— 
„Ihiepsfeit in der Philharmonie. Nein, 
ih meine andere Dinge, vor Allem 
die närrifchen Anfragen, die an Herrn 
Shlenfer, den Wortführer der Vete- 
ranen, und an deifen Reiſegefährten 
geitellt wurden.&3 jchien,als ob ich Die 
ganzen „Amerifa-Crants” in Deutjch- 
land bei ihnen Redezvous gegeben hät— 
ten — die Leute, die fortwährend auf 
die bewußte amerifanifhe Erbichaft 
lauern, die Leute, die Auskunft über 
Die Ausjichten für eine Einwan- 
derung in Wmerifa haben moll- 
ten, und namentlich auch die, mel- 
he Erfundiqungen einziehen wollten 
über länaft verfchollene Verwandte 
oder Freunde in Amerika. Die [chrift- 
lichen Anfragen diefer Art würden al- 
lein einen aroßen Koffer füllen, und 
erft die mündlichen!! — Komiid — 
man jtellt fich hier noch immer bor, 
daß jeder Deutich-Amerifaner den an 
dern fennt, und e3 entfpann fich dann 
regelmäßig eine Unterhaltung unge- 
fähr mie folat: Frage — Sie kennen 
jedenfall3 meinenBetter MarSchmidt? 
Antwort: Wo mohnt er denn? — F.: 
Ka, da2 meiß ich nicht — zuleßt, vor 
zirfa 15 Nahren, erhielten wir einen 
Brief von ihm aus der Stadt Phila- 
delphia. Wo er jebt ift, das meiß ich 
nicht. Aber jedenfall3 fennen Sie ihn 
— er ift Kaufmann von Haus aus — 
ift unterfeßter Mann von zirfa 50 
Sahren, mit einem röthlichen Voll- 
bart, braune Nugen und — W.: Uber 
erlauben Sie mal — ich habe hren 
Vetter meines Willen! nie getroffen. 
%.: Nicht? Das finde ich aber merf- 
würdig. U. f. m. Daß die Vereinigten 
Staaten ein großes Land find mit vie= 
len Millionen Einwohnern und daß 
man da nicht alle Leute auf 3000 
Meilen in der Runde fennen fann, 
das will diefen biederen Menschen gar 
nicht einleuchten. Grüße mündlich und 
ſchriftlich — womöglich perſönlich zu 
beſtellen — ſind der Handvoll Vete— 
ranen zu Tauſenden an ſolche mehr 
oder minder verſchollene oder unbe— 
kannte Freunde mit auf den Weg gege— 
ben worden. Ob ſie wohl beſtellt wer— 
den? 
u 
Gar niht nah Gebühr iſt in 
Deuifchland der fiegreiche Feldzug ge= 
würdigt worden, den »ie „Kölnische 
Volkszeitung“ und deren Korrejpon= 
dent in London, Herr Rollo-Reufcel, 
dem Gaunerforps in der britifchen 
Metropole das unter dem Namen 
“sledge drivers” (Schlittenfahrer) in 
Handelsfreifen befannt ift, geliefert 
bat. Daß die Zeitung und ihr Korre- 
fpondent mit vereinigten Kräften einen 
Prozeb gegen mehrere der abgefeimte- 
Iten diefer Schurfen in London glor- 
reih gewann (allerdingd mit einem 
Koftenaufwand von 40,000 Mar), fo 
Daß einige derfelben zu längeren Ge— 
fängnißftrefen verurtheilt wurden, 
während andere e3 vorzogen, die Flucht 
zu ergreifen, da3 hat wohl jchon das 
Kabel gemeldet, und einige furze No- 
tigen über den höchjt intereffanten yall 
brachte ich Thon in einer meiner frü= 
heren Korrefpondenzen. Seht hat in- 
deb Herr Rollo-Reufchel ein Buch her— 
ausgegeben, das den Titel führt: „Mo- 
derne Raubritter — Enthüllungen 
über die Sclittenfahrer-Schwindler 
in London“, und das an der Hand 
dofumentarifcher Beweife und einer 
Anzahl durch photographifche Abbil- 
dung miedergegebener Yacfimiles von 
Ched3, Unterjeriften u. ſ. mw. dieſes 
gigantiihe Schwindlerwefen in Lon= 
bon völlig bloslegt. Diefe fehr zahl: 
reihe Bande von Gaunern, faſt 
fümmtlich geborene Deutfche, machte 
e3 nämlich bisher den deutfchländifchen 
Erportfirmen äußerft fchwer, für ihre 
Maaren einen lohnenden Markt in 
Kondon zu finden. Durch die gerieben- 
ten Bubenftreihe und Durchiteche- 
teien, das fogenannte „Schlittenfchie- 
ben“, haben fie namlich feit Jahren e3 
veritanden, vielen deutfchen Ausfuhr: 
bänbdlern ihre Waaren abzufchtwindeln 
und diefelben dann fchnell unter ihrem 
wahren Werthe in England oder den 
englifchen Kolonien loszufchlagen. Der 
dadurch dem beutfchen ehrlichen Han= 
bel zugefügte Schaden bezifferte ich 
jährlich auf Millionen, und die Liften 
und Schliche diefer mit allen Hunden 
ehebten Hallunfen waren jo mannig- 
—* und ingeniös, daß die Kerle faſt 
niemals dabei ertappt und beſtraft 
worden ſind. Sonderbarer Weiſe blieb 
es einer deutſchen Zeitung überlaſſen 
— noch dazu einer in Köln, nicht Ber— 
lin — dieſem Treiben ein Ende zu be— 
reiten, durch die äußerſt energiſche und 
geſchickte Detektivarbeit ihres erwähn— 
ten Korreſpondenten, eines naturali— 
ſirten Engländers, der, mit Land und 
Leuten vertraut, ſeine ſchwere Aufgabe 
glücklich im Laufe der letzten 8 Jahre 
gelöſt hat, denn er begann ſeinen Feld— 
Jug ſchon im Jahre 1887. Wohl aus 
iferſucht auf die Lorbeern, die ſich 
bie „Kölnische Volkszeitung“ in diefer 
Angelegenheit ganz unbeftreitbar er- 
tungen bat, wird diejes verbienftwolle 
Merk der deutfchen Journaliſtik von 
ber Berliner und der übrigen deutfchen 
I MPreffe möglichit todtgefchtwiegen, aber 
= wenigltens jollte die deutſch-amerika— 
niiche Preffe von der Sache gebührend 
a. nehmen, benn fie verdient e3 
4 klich. 


*æ * ** 


Bei der großartigen SNumination 


am lebten Montag gab e3 auch hie und 
da fomifche Snichriften in den Schau= 
fenftern u. f. mw. Recht originell war 3. 
B. die Infchrift, welche ein Reftaura- 
teur in der Auquftitraße hatte. 


alühendes rothes Herz mit den Wor- 
ten: 

Gin treuss Herz fürs Baterland 

Sit beffer als viel Licht verbrannt. 

Am prächtigften war das alte Kö— 
nigsfchloß erleuchtet — ein wahrhaft 
feenhafter Anblid, und um den zu er— 
bafchen, mälzte fih auch bis Mitter- 
nacht ein nach vielen Taufenden zäh: 
lender dichter Menjchenftrom unaufs 
börlich jenen Theil der Linden ent- 
lana, wobei man indeß die Bemerkung 
machen mußte, daß die „Eromd“ viel 
autmüthiger und rüdtichtspoller jich 
benahm, ala wie e3 bei anderen großen 
Menfchenanftauungen fonjt zu gehen 
pflegt. &3 find den aanzen Tag auch 
faft gar feine Unfälle vorgefommen, 
und fein einziger töbtlicher, was ge— 
wiß viel heißen will bei einer Menge, 
die jo ziemlich die 1,900,000 von Ber: 
lin umfaßt. 

x h * 

Ein naive Stüdchen war. die Be- 
werbung um ein Ehrengefchent und 
einen Sik am Beteranenbanguet, iel- 
ches von einem biederen Eljäiler in der 
Vorstadt Friedenau ausging. Auf Bes 
fragen gab der Mann zu, in der Ar= 
mee Bazaines geaen Deutfchland den 
Krieg mitgemadht zu haben, da er aber 
jet mit zu Deutfchland gefommen 
fei, fo glaubte er auch ein Anrecht auf 
einige der gerade jebt für alte Krieger 
abfallenden fetten Bijfen zu haben. 


Dad3 Hauptfoztaliftenblatt, der 
„Vorwärts“, ijt Diefe Woche jo ziem- 
ich jeden Tag auf der Straße und an 
anderen öffentlichen Pläten fonfisziri 
worden megen feiner unpatriotifchen, 
aufrührerifhen und fnotenhaften 
Sprache. Nichtödeftoiweniger veröffent- 
lit heute Ddiefer jelbe „Vorwärts“ 
eine Notiz, daß ihm die Verfolgung 
bon Geiten der Regierung ganz gut 
befomme, wie das. Faktum bemeife, 
daß feine Zirkulation innerhalb der 
Woche von 45,000 auf 51,000, ja 
fogar (bei der anrüchiglten Nummer) 
auf 67,000 Eremplare gejtiegen jei. 

:= » %* 

Für die Kaifer Wilhelm Gebädht- 
nißfirche, die lehten Sonntag einges 
meiht wurde, haben auch, wie ich aus 
der Rechnungsablage erjehe, die Deut 
fchen im Auslande mieder ihr Theil 
beigetragen. Nicht weniger ala 103,900 
Mark find von ihnen — meiltens aus 
Amerita— beigelteuert worden, mas 
bei 3,000,000 der Gefammtkoften im- 
mer fchon über 3 Prozent find. 

3 $h %* 

Der Spielteufel graffirt jet gerabe 
wieder recht bunt unter dem hohen 
Adel und  fonftigen Lebemännern 
Deutfchlands. Graf Wilfrid Scharn- 
horft, deffen große Beligungen in ber 
Gegend von Neifle liegen, hat e3 aber 
ein meniq zu bunt getrieben, denn er 
bat vor Kurzem 600,000 Mark in Mo= 
naco verspielt, wa3 gerade die Hälfte 
feines Vermögen? ijt. Yebt ift er „zur 
Erholung” auf eine fleine Spriktour 
nad Kamerun gereift. 

x» %* 

Ein Bühnenereigniß von einiger Bes 
deutung ift die italienifche Opernno- 
pitäten-Gaifon, die unter der Leitung 
des befannten Verleger3 und Impre— 
farios Souzojno von Mailand am 15. 
d3, im Lindentheater ihren Anfang 
nimmt. &3 werden folche Opern mie 
„Martire“, „Claudia“, „Silvanus“, 
„Zanetto“ gegeben, ſämmtlich außer— 
halb der Grenzen Italiens ſo gut wie 
unbekannt. Die Kräfte ſind mit die 
beſten Italiens, und die Ausſtattung 
ſoll eine kunſtvolle werden. Das Lin— 
dentheater hat aber ſeit ſeinem Beſte— 
hen ſtets Pech gehabt in finanzieller 
Beziehung, und es iſt möglich, daß 
dieſes neue Unternehmen nicht beſſer 
fährt. Wolf von Schierbrand. 


Ein zweites Monaco. 


dem Könige gefällig zu ſein, darin 
eingewilligt, dem engliſchen Salpeter— 
könige Oberſten North, einem finan— 
ziellen Förderer des Kongounterneh— 
mens, die Dünen zwiſchen Oſtende 
und Mariakerke zu verkaufen. Eine 
neue Badeanſtalt ſoll daſelbſt erſte— 
hen; North will einen glänzenden 
Kurſaal mit Zubehör, das heißt mit 
Spielhöllen erbauen. In der Reprä- 
fentantenfammer fam e8 zu einer 
Iharfen Verhandlung über diefe3 Ab- 
fommen mit dem Oberiten North. Die 
Line forderte einmüthig die An— 
nahme eines die Errichtung ponSpiel- 
böllen verhindernden Zufates, aber Die 
Regierung befämpfte diefen Antrag 
auf das jchärffte, da feine Annahme 
der Verwerfung der Vorlage gleich- 
fomme und die fromme fatholifche 
Rechte, die dem Volke Religion und 
Moral aufzwingt, lehnte diefen Zufak 
ab und genehmigte unverändert diefen 
Vertrag und damit die Errichtung 
neuer Gpielhöllen eine mahre 
Schande für Belgien. Daffelbe Spiel 
hat fih im Senate abgefpielt. Der 
frühere Juftizminifter Senator Le 
Senne befämpfte diefen Vertrag auf 
das heftigftee Das Spiel nehme in 
Belgien die Verhältniffe „einer wah- 
ren Landplage* an; in einzelnen 
Städten, befonder83 in Dinant und 
Namur, fei das Treiben der Spiel- 
böllen ein wahrer Skandal; die Renn- 
wetten nähmen unerhörten Umfang 
an, Er frage die Regierung, welche 
Bürgichaften fie dafür befite, daß 
Oberſt North feine neuen Spielhöllen 
an der See errichtete. Senator Pon- 
celet erklärte rundiweg, daß North 
„auch nicht die geringfte moralische 
Bürafchaft bietet.“ Es Handelt fich 
um eine Spekulation; North will ein 
Kurhaus mit Spielfälen erbauen. 
Die Vorlage fei nur annehmbar, wenn 
eine bie Errichtung von Spielfälen 
verhindernde Klaujel dem Verirage 


In 
ſeinem Schaufenſter prangte nur ein 


hinzugefügt werde. Finanzminiſter 
De Smet bekämpfte dieſen Antrag mit 
größter Entſchloſſenheit; der Staat 
könne nicht bei Veräußerung von 
Grund und Boden oder Immobilien 
den Käufern derartige Einſchränkun— 
gen auferlegen. Auch der fromme Ei— 
ſenbahnminiſter trat gegen denAntrag 
vom „juriſtiſchen“ Standpunkte auf. 
Senator und Bürgermeiſter Audent 
verwarf dieſen Vertrag unbedingt; 
auch der Stadt Charleroi ſeien ver— 
lockende Anerbietungen für die Er— 
richtung einer Spielhölle geworden; 
er habe ſie rundweg abgewieſen. In 
ganz Oſtende wiſſe man, daß North 
eine neue Spielhölle eröffnen will. 
Baron Surmont empfahl unter die— 
ſen Umſtänden die Wiederherſtellung 
der öffentlichen Spiele in Spaa; dann 
würden ſie wenigſtens beaufſichtigt; 
die jetzigen Spiele in Spaa ſeien eine 
Schande. Finanzminiſter De Smet 
verſprach ſich Nutzen nur von einem 
geſetzlichen Vorgehen gegen die Spiel— 
wirthſchaft; die Regierung werde es 
erwägen. Es ſei noch nicht erwieſen, 
daß North Spielhöllen errichten wol— 
le; nur die Gaſtwirthe Oſtendes ver— 
breiteten „aus Konkurrenzneid“ dieſe 
Grüchte. Und die klerikale Rechte 
nahm unverändert die Regierungsvor— 
lage an, der Linkenantrag wurde ab— 
gelehnt und das Miniſterium erfocht 
einen neuen, dieſer ganzen ultrareak— 
tionären Tagung würdigen Sieg, wel— 
cher die Moralität des frommen ka— 
tholiſchen Belgiens einen neuen Stem— 
pel aufdrückt. Belgien wird immer 
mehr ein zweites Monaco. 





Der Papit der Zufunft. 


Unter diefer Weberfchrift Iefen mir 
im „Berliner Tageblatt“ über ein \n= 
terviem eines SKorrefpondenten bes 
genannten Blattes mit dem Kardinal 
Domenic Spampa, Erzbiichof von 
Boloana, der al der „moderne Kardis 
nal“, der Mann der „Verföhnung“ (?) 
und Zufunft und neuerdings vielfach 
als der mahrjcheinlihe Nachfolger 
2eo3 XIII. angejehen wird, wie folgt: 

„Dhne viel Umjchweife famen mir 
— fo jchreibt der Korrefpondent — 
auf das einzige Thema, von dem man 
heutzutage überhaupt mit Prälaten 
ipriht: „Wird Stalien niemals mit 
der Kirche Frieden jchließen, oder 
vice versa®” — „Rein Zmeifel,” 
meint der Kardinal, „alles drängt nad) 
diefem Ziele hin, die große Mehrkeit 
des Volfes will nicht länger mit dem 
Papftthum im Kriege leben; der uns 
heiloolle Zmwift zmwifchen Staat und 
Kirche hat Ktalien jo tiefe Wunden ges 
Ihlagen, daß Jeder, der denkt und 
fühlt, daß jeder wahre Patriot den 
Tsrieden fchtießen will — und nicht der 
Lebte, der Died wollte, jcheint.. der 
König zu fein. Aber ift dies möglich? 
Die Kirche wird ihre Bedingungen jtel- 
len, Bedingungen, auf die die Mo- 
narchie wohl niemals eingehen wird.” 
Der Kardinal fpielte auf die befann- 
ten Bedingungen territorialer Natur 
an, deren fo eifrige Wertheidigung 
man allerdings gerade von ihm am 


mwenigjten erwartete, Die gegenmärtis | 


gen Zuftände Italiens Tcheinen dem 
Kardinal gänzlich unhaltbar. Er 
fpricht dabei nicht al$ Theoretifer, als 
Stubengelehrter, der durch feine Bril- 
lenaläfer die Welt fieht, Jondern als 
Praftifer und, wenn man fo will, 
fogar al3 Bolitiker: „Jahre hindurch“ 
— fagte er und — „habe ich den bi- 
fhöflichen Stuhl von Forli in der Ro= 
magna geleitet — dort, wo die Par— 
teileidenſchaften ſich am wildeſten be— 
kämpfen, wo namentlich das Mazzi— 
nianerthum das ganze „Milieu“ er— 
füllt, aber niemals fand ich die ge— 
ringſte Schwierigkeit, niemals Feind— 
ſeligkeit, alles ging auf's Glatteſte 
ab, alle Parteien ſtanden mir — wenn 
ſie auch meine Auffaſſung nicht theil— 
ten — freundlich gegenüber. So habe 
ich kaum einen wärmeren und aufrich— 
tigeren Freund, als den Abgeordneten 
Fortis — und er iſt bekanntlich him— 
melweit von meinem Standpunkt ent— 
fernt. Die jetzigen Verhältniſſe Ita— 
liens — um darauf zurückzukommen 
— ſind ſo traurig wie noch nie in der 
neueren Geſchichte. Bei den Männern, 
die uns regieren, findet man keine 
Spur von wahrer Vaterlandsliebe. 


Jeder arbeitet nur für ſich ſelbſt, an 


die Allgemeinheit denkt Keiner. Außer— 
dem gibt es, abgeſehen von dem greiſen 
Crispi, keinen einzigen Politiker un— 
ter uns — die Anderen, namentlich 
der Konſervative Di Rudini, ſind ab— 
gethan. Aber darum keine Furcht! 
Italien hat ſo viele Genies hervorge— 
bracht, daß es ihm auch im kritiſchen 
Augenblicke nicht an Männern fehlen 
wird. 

Und dieſer „Augenblick“ ſcheint dem 
Kardinal nicht allzu fern. Die Auf— 
löſung der italieniſchen Einheit (die 
ihm zufolge niemals und nirgends fe— 
ſte Wurzeln hatte) iſt ihm nur eine 
Frage der Zeit. „Und die Monorchie? 
Außer Piemont ....“ Was der Kar— 
dinal über dieſenPunkt bemerkte, möge 
der freundliche Leſer ſelbſt errathen; 
jedenfalls war es keine Jubelhymne; 
und von einem Kardinal konnte man 
eine ſolche angeſichts des 20. Septem— 
ber auch nicht erwarten. Nicht einmal 
von dem „Kardinal der Verſöhnung“. 
„Ja, dieſer 20. September!“ meinte 
Se. Eminenz; „weshalb reißt man die 
alte Wunde nach fünfundzwanzig 
Jahren wieder auf? Warum fügt 
man dem greiſen Leo dieſe Kränkung 
zu? Freilich, der Regierung iſt's ſelbſt 
nicht wohl dabei, ſie hätte gewiß auf 
dieſe Komödie verzichtet, wäre ſie nicht 
gebunden .. .. Aber der Papſt“ — 
fuhr der Kardinal wie in propheti— 
ſchem Tone fort — „der Papſt kann 
und wird niemals die Lage akzepti— 
ren, in die er 1870 verſetzt worden iſt, 
er kann und wird niemals italieniſcher 
Angeſtellter ſein, wie ein ruſſiſcher 
Pope, der von der Regierung ſeine 
Befehle erhält. Der Papſt muß frei, 
abfolut frei der Welt gegenüberſtehen, 
und zwar auf Grund nicht eines vom 
italieniſchen Parlament aufgeſtellten 
und jeden Augenblick wieder umſtößli⸗ 


chen „Garantiege tzes“, ſondern auf 
Grund einer ſicheen „internationalen 
Garantie“. Aber uch das ſcheint dem 
Manne nicht zu jenügen, den man 
den „modernften‘ aller SKardinäle 
nennt, in dem ma den wahrjcheinlich- 
ften Nachfolger 83 Papites erblidt, 
der durch jein ftefes, feltes Beharren 
auf die Forberug der „weltlichen 
Herrſchaft“ jo vil politifchen Grimm 
und Haß hervorerufen hat. 

Mir glauben mferen Ohren faum, 
als Kardinal &ampa, die großen, 
Ihönen Augen die träumend im die 


Luft gerichtet, ınS die Zufunft Jta- | WM 
lieng ausmalt, »ie er fie fich denft: | | 


„Die Monarchie fommt bei einer 
ernitlichen Verfonung mit demBapit- 
thum überhbapt nidt in Be- 
tracht (2), rechnn wir daher mit der 
Republit... (!) Sollte e3 denn aus- 


aefchloffen jein,daß Italien — mo | 


Regionalismus und regionale Xnter- 
efien jtetS maßgebend waren (?) — 


daß Italien poitifh zum Föderativ- | F 
Spitem greife? Daß es fih in Drei | M 
durch Koder, AUmee, Vertretung nad) | a 


außen u. f. m. unter einander ver— 
bundene, freie Yderativ-Staaten auf: 


löfe, in Ober-, Mittel» und Süd-*ta= | 





lien? Und follt dann nicht auch noch | 
Plaß für den Bapft und fein, wenn | 


auch befchräntte, Territorium zu fin= : 


| den fein?“ (!) 
Ulfo ganz de Adeen, die 


geben, daß, aı3 dem Munde eines 


Kardinal Spanpa, eines „PBapabile“, | I 
gehört, folhe Worte Eindruf ma- | W 


chen.. und nere Horizonte hinſichtlich 
der vatikaniſchm Politik eröffnen. 


— — 


Ein Brodfrieg. 


sn der Stedt Mecheln hat fich feit 
einigen Tagen, jo jchreibt man aus 
Brüffel vom 4, Sept., ein erzöhlicher 
Brodfrieg enifponnen, welcher ber 
Einwohnerfhaft zum größten Nuben 
gereicht. Vor einigen Tagen eröffnete 
eine kooperative Antwerpener Bäderei 
im Mittelpuntte Mechelns eine Suf- 
furfale, die den VBrodpreis um zmei 
Gentimes herabjeßte und den Wrbei- 


Sie verfprad) jedem Arbeiter, welcher 


Crispi V 
Ichon feit einem Jahrzehnt der päpit- | 
lichen Politik ınterfchiebt, und die er | F 
zur Bafiz fein großen Kulturfam- | E 
pres gemacht hat: Ymmerhin ift zuzu= | W 


„Abendpoft“, Chicago, Moitag, den 23. September 1895. 


IThe BEST 


Boys’ Outfits} 
iin the World 


are offered to the public by THE 

HUB — Chicago’s greatest celothing 

store! Made of strietly all-woo 

— — and — 
an positively guarantee 

Best Hargalns for ihe Money! 
ever given by auybody- 


| The Hub's Famous 
.Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. S 


consist of One Double-Breasted FE 
Coat, Two Pairs of Knce Pants, ® 
a Stanley Cap, made to match the FJ 
suit, andOne Pair of Shoes, made & 
of solid leather very neat, yet as F 
strong asa brick, and the price of 9 
the entire "Head-To-Foot” Outfit is i6 


‚Only $5.® 


Tens of thousands sold to every® 
state of the Union, and everyone is 9 
delighted with them. _ You'll be 
pleased, too, if you’ll let us send & 
you one-—ull charges prepaid toanyf 
part ofthe U. S. for &5.75, orC. 0DB 
with privilege of examination be- 


sent with the order. } 
Samples of Cloth and 60-page & 

Yilustrated Catalogue telling @ 
you all about the greatest line off 

ing Goods, Hats, Shoes for Men and f 

Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


N. W. Cor. State and Jackson $ts., 
CHICACO, ILL. 


| The Hub hasno Branch Stores Anywhere. | 


| | 
| i Wir verkaufen auf i 


tern verlodende Anerbietungen machte. | 


fein Brod bei ihr entnimmt und Mit- | 


alied der Genoffenihaft 
Krankheitsfällen unentgeltlich arztliche 
Hilfe und Heilmittel, wie unentgelt- 
lihe Brodlieferung, fobald in einer 


Familie Vater oder Mutter erfrantt | 


find. Natürlich jtrömte Die ganze ar- 
beitende Klaſſe dieſer Bäckerei zu. UAlle 
Bäcker Mechelns vereinigten ſich, ſetz— 
ten auch denBrodpreis um 2 Ceniimes 
herunter und beſchloſſen, gegen die 
kooperative Bäckerei einm 

gehen; ſie veranſtalteten einen Stra— 
ßenaufzug, zogen zum Rathhauſe und 
überreichten dem Bürgermeiſter eine 
Adreſſe, worin ſie baten, den Ange— 
ſtellten und Arbeitern der Stadt an— 
zuempfehlen, ihr Brod nicht bei der 
kooperativen Bäckerei zu kaufen. Iſt 
auch der klerikale Bürgermeiſter als 
Feind der kooperativen Genoſſen— 
ſchaften bekannt, ſo ſteht ihm doch ein 
ſolches Recht nicht zu. Die koopera— 
tive Bäckerei beantwortete ſofort dieſe 
Kundgebung durch eine zweite Preis— 
ermäßigung, ſo daß ſie das Kilo gu— 
tes Brod für 20 Centimes und von 
kommender Woche ab für 19 Centimes 
lieefrt. Man hat zwar ihr die Fen— 
ſter eingeworfen, aber die Einwohner— 
ſchaft ſteht natürlich auf Seiten der 
Bäckerei. 


Ein netter Plau. 


Die vom Paſtor Hugh Price Hughes 
in London redigirte „Methodiſt Tim— 
es“ bringt folgende Mittheilung: „Wir 
haben aus guter Quelle vernommen, 
daß Chamberlain ernitlih in Ermwä- 
gung gezogen hat, ob fih nicht Die 
Konjkription in England einführen 
läßt, damit das nöthige Geld für feine 
geplantellitersverfiherung aufgebracht 
wird. Chamberlain will, daß jeder 
Engländer gezwungen 
dienen; wünfjcht er es nicht, jo muß 
er eine bejtimmte Geldfumme zahlen. 
Ohne Zweifel werden in unjerem rei- 
hen Lande Taufende und Wbertaus 
fende, um fich vom militärischen Joche 
zu befreien, gern Geld zahlen, um der 
Konfkription zu entgehen. Auf diefe 
Weiſe würde ein Betrag zufammen- 
fommen, der gewiß die Hinderniffe, 
welche fich bisher allen AUlterverfiche- 
rungsplänen entgegengeftelt haben, 
befeitigen würde, Wir wollen nicht fa- 
gen, daß Chamberlain fich bereits end- 
giltig für die Konfkription entjchlof= 
fen hat, aber das behaupten wir, daß 
er bor einiger Zeit den Plan fehr reif- 
ih in Erwägung gezogen bat, um 
fein foziales Reformprogramm durd= 
führen zu können.“ 


Weich, echt ſchwarz, 
haltbar, 
mehr Yarb3 auf das Pfund, baher 
billiger and beſſer, 


ald andere Stridwollen, das ift das Urtheil, 
welches allgemein 


Bon deutjchen Hausfrauen 
Fleiſher's Deutiche Stridwolle 


abgegeben wird. Wer vier Zettel mit bem 
Namen Fleifher, wie fie in jedem Knäuel 
ee werben, nebft jeines Adrefe an die 


FLEISHER WORSTED COMP.,, 
Philadelphia, 

endet, i 

—* —e > —— ein reich illuſtrir⸗ 


* 


* — 
3 nd” 


wird, ımn | 





fein fol, zu | ; 


gerade fo billig wie andere für 
baares Held 


Nerrenkleider, 


fertig oder na Maf;. 
Damen-Capes u. Jaciels. } 
Uhren, Diamanten 2c. | 


honficmanden-Anzüge K 
zu billigen Preifen. mo B 


%, Krer. (ro 
of —A 


208 STATE STR., 


weiter Flur. Abends vjien. 


2 Im fall Eure Baarmittel F 
E zu befhräntt find für 


| Modifche Kleidung, | 


verfaufen wir Euch 


| Anzüge und 
Ueberzieher 


ſerlig dder nach Maß 


epumflij Mi 


Leichle Ahzehlung. 
| ST AR TAILORS 


77 8. CLARK STR., 


CLOTHIERS 
3 Abends offen. gegenüber Gourthaus. E 


— auf — 


Burlington 
Route. | 


| 
| 
| 
N 
| 
| 
| 


N 
i 


BESTE LINIE 


NACH 


: GALIFORNIA 


Vier Züge Täglich 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Saus-Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, — 24 


Deutide Firma bio 
85 baar uud 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


820 


far odige Maſchine. mit fleden 
Schubladen. allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie, 
Retail Difice Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


fore payment—if a deposit of $1.00is 9 | 


Men’sand Boys’ Clothing, Furnish- I | 





ITHE HUB 


| 
\ 





E Dienſtag, 


den 


Um Flat zu madhen für W. A. Wieboldts eigene Amportationen, welche währen) 
teines viermonatlihen Aufenthalts in Guropa von ihm felbit eingekauft wurden und 


eß alt, 1 x - : x 
seht taglih anlangen. Verkauf dieier X: 


(Nähere Befauni 


Alles hier Singezeigte mu wen! 


4. Flur. 
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—— 
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—— 

ze Quali⸗2 
uft wird 63€ 
en don 8--9 Uhr. 


chürzen⸗ 2e 


J Feinſte Si— 
tüt, als an 


„ira ZUUL 
F 4000 YdE. waihehte A eider: un 
Ginghams, die Yard 2 
cn 3. Flur. 
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3 jegte Damen-Wrappers wertn Band bes 
$1.50, für . NY: in 
M 360 veinmwollene jeum beieiste Mi, 
Iuch-Sardets, von 4 bis 14 
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A 15 Dugend ichiwere | 
R Unterröcde, beie 
Sammet, jind bi 
160 Tugend gro 
Schürzen 
J 60 Dutzend ſchwere ge 
% der:Strümpfe, wer 
75 Dugend feine D 
; langen und kurzen Nermelm y 
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3. Flur: AYuner. 
500 Stein-Schüfjeln zum Fruchteinkocher 
ne —7 FE 
Maions Ot. Fruit Jars, i 
2 
SellysGläier mit Dedel, 
33 
J. Frucht-Service, beſtehend aus # fleiner 
und einem großen Glas⸗Kryſtal . .. 
MA Steintöpfe, 
} Der BEN EODE 2. 2 een 
50) gefle:dete Baby» Puppen, 
das Stück 
a 500 Kleiderbürjten. mit 5 Reiben Boriten 
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| 150 Dutend jeidene Windjor Ties, 
> + 


' 200 Tugend Gamel Hair Mänuer-Unters 
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6e | I 
| __terboien, in allen Nummern 
| 350 wollene doppelbrüſtige graue und 


ot | 


ıportationen beginnt erit machte Mache. 


machung jpäter.) 


Kommt früh am Dienitan. 


3. Flur⸗Anner (Fortſetzung) 

Dutzend 3 Quart eiſerne E 
innen weiß emaillirt. 
200 Krauthobel, Eichenholz⸗Frame mit 
Stahlmeſſer. a 
200 Dutzond3 Quart Dinuer Pails, mitcin— 

ME WERE Ei .nane ann ara nenn nnne 
Haupt-Flur. 


das Stüd — 
500 Dutzend werße Strickbaumwolle. 
I ER EN 
300 Tugend Leiten Häkelgarn 
J 
000 Rollen Crepe 
Yarben, werth 25 
0 Tugend große Spulen Leınen-Zwirn, 
EOPRR.. u. ——— 
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Fünfter Flur. 
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ıd Cotton Flannel Männer:Un: 
werth 42c. 


brause Eheviot RAnaben- Anzüge 3 J 
(Rod u. Doje) No. 4—14, with. 83, f 1.98 P 
‚ 50 feine Eaffımere und Indigo:blaue & > 
| FlanelleAnaben-Angüge, mtb. 2; 81.68 4 
nd ferne Gaifimere uaben-Anie DE a 
5—14, werth 50c, für 39e 
160Paar rein wollene Mäunerhoſen in 
verſchiedenen Muſtern, wth. 3.50 f. 
| Grroceriss. 
Waihburn Erosby Superlative Flour, 
das Fab 33.55, der Sad........... 00000 
White Swan Mınneiota PatenteMehl 
dus Faß 83.29, der Sad... ...-noseun nen. 
Beiten Rolled Oats, 6 Pfund. ..... 
| Groben nnd feinen Sago, 314 P 
Beite Stüden- Stärke, 314 Pf 
Sıhottifibe grüne Erbien. 6 Piund 
Gepöfelte Schweine: Fühe, das Pfund. ...... 
Dr. Hood’3 Rootbeer, die Flaiche 





en 
BR HT 


(geiegl. inforporirt.) 
DaB einzige feiner Art in Amerika, 
Bejorgt: 

&rbidhait3: und Nahlakregulirungen hier 
und in allen Welttheilen. —Bollmadten, Geis: 
fiouen, Quittungen, Berzihturfunden u. f. 
w. — Beforgung aller legalen Urfunden. 

Unterfuhung von Abſtratts. 


Konfularifche Beglaubiaungen 
irgend eines Konfulates hier uud ausivärts, 
Korreipondenz pünktlich beautwortet, Koftenfrei von 


Albert May, Reditsanwalt, 


befindet fih jegt 


62 S. CLARK STR. 


Auskunft gratis.-Offen Sonntags v. 10-12 Uhr Vorm. 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & C0., 


General:Paffage-Agenten, 


62 S. CLARK STR. (Sherman 


Das ältejte, bebeutendite und reellfte Geichäft feinem | 
au 


rt. Dan kauft dort an 


Beiten uud Biligiten 


Vaſſage⸗Billette 


über Bremen, Hamburg, Antwerpen, NRotter 
Danı, fomwie 


Wechſel und Poſtauszahlungen. 


inanielles. 


Unter Staats⸗Aufſicht 


GLOBE 
SPARBANK 


| Ehe Dearhorn und Jackfon Str. 


lagbiw | 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 


= 


pr 
2 


Prozent werden auf 


Seit-Certififate bezahlt. 


Projent werden auf 
Sicht-Eertififate u. law 
tende Kontos bezahlt. 


©. W. Sranpına, » - - - Präsident 
ıH.G. Cıııey, » -» e Vice-Präsiden: 


| C.M. Jackson, = * - © - Cassirer 
| A.D.AvrıLı, - - - - BHilfs-Cassirer 


| Sicherheit3:Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


EI Difen Sonntags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. | 


Schiffskarten 


von und nach Europa 
über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot: 
terdam, Havre, Stettin, Paris. 
Grofe Preisermähigung. 
Extra billig 
für unfere 


Kasten 6 . . Eikurfionsdampfer 


im September und Oktober. 


Deffentlihes Notariat, 


für Erledigung von 


Erbfhaitsfahen, Bollmadhten, 26 | 


Dajelbit : Deutiches 


Koniular und Rehtsbureau. 
(Staatlich ınforporirt.) 


Spezialität: 


Erbfchafts » Einziefungen, Vollmachlen, 


prompt und billig erledigt. 
EET Spar:Einlagen verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 O. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


TELECRAMM. 
Benupt die Gelegenheit und Fauft jegt Eure 


ZBiıllette 


von oder nad) 


Deutfchlan®, 


Verihiedene Linien haben jchon ihre Preife erhöht. 
Wer billig Taufen will, jolte nicht verfehlen, fefort 
vorzujpreden. Kommt jofort und fihert Eu die 
alten billigen ‘Preije. \ 


R. J. TROLDAHL, 


!gent füralle Eifeubahn: u. Dampjerlinien 
I7IE. Harrison Str. Aagım 


Billige 


Waflageicheine! 


über alle Pampfer- Sinien. 


Erbidaften! 5 
Wasmansdorff & Heinemann, 


EFT Sonntags offen don 10-12 Uhr Vormittags. 
Kauft nit, ohne exit bei uns naneetzagt 


su haben. 
Ssae rt Stu SIe 


C.C.BILLETER, 


47 DEARBORN STE. 
Bändler in einheimiicen und ausländiihen 
Meinen und Liqnören, 
Wr unlieferung tret Wagen 


7 Schnell, fiher und bil. 
+ lig eingezogen. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
' Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
| zu verlaufen. “ol 
| rigen nenne 
GELD 
gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt3 


auf erfte Hypothek auf Ghicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiberen Rapital-Anlage immer vorräthig. 


| £. S. DREYER & CO, sn 
| Südwefl-Ehe Deardorn & Wafhington St. 


Schufuerein der Saushefler 


gegen fcblecht zahlende Miether, 
| 371 Larrabee Str. 
h ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
| * Im Weiss, 614 Racine Ave. 
an ) F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


La Salle Str. 
en 


— in — 


Zwiſchendecka. Rujüle 


| —bi— 


‚A. Boenert & Co. 


Bailagier: Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Untwerpen, Rotter: 
dam, Amiterdam, Havre, Barid, Southamps 
ton, London zc. 


Deffentliches Notariat, 


Erbihaftsfahen, Bollmadten, Kollektios 





nen prompt beiergt. 
Kaiferlic) Deulfche Reihspofl 
au er a — — 
nicht verfehlen. bei uns vorzuſprechen. 
Deutsche Münzforten ge- und verkauit. 
92 La Salle Str. 
' Arthur Boenert, !olır. 


Roft: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 
nach bier fommen laffen will, foilte 
Man beachte: bio 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fr Familien⸗ Gebrauch. 


SHaupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Ste. 
Muobiw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfiven. 11jaljmdd] 


(1! 


Dice» Präfident. r 
EL Bellamy, BGetenar uad Sqaduiſter 





